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Was soll Mussolini erhalten ?
~ ~

Aufregung um den neuen Plan .

Presse und Oefsenllichkeil Londons beunruhigt — „Produkt eines KandelsgeschSsles".

8 . London , 10 . Dez . iDrahtmeldwng » nseres Bertreters .s

Nachdem Premierminister Baldwm am Montagvormittag

mit dem stellvertretenden Außenminister Eden und Ministe -

rialrat Petersen den neuen Pariser Friedensplan dnrchge -

sprochen hatte , wurde dieser abends den Kabinettsmitgliebern

vorgelegt , die im Gebäude des Unterhauses Msammentraten .

Gutem Bernehmen nach hat das Kabinett die Vorschläge im

Wesentlichen gebilligt , aber gewisse Mänderungen von Einzel -

heiten vorgeschlagen . Nach Empfang einer entsprechenden

Mtteilung aus London habe sich die britische Botschaft in

Paris sofort mit dem französischen Autzenministerrum in Ver -

bindung gesetzt . Man habe llant Reuter ans Paris ) die feste

Ueberzeuguug , daß diese kleinen Meinungsverschiedenheiten
beseitigt werden können , falls dies nicht schon geschehen sei.

Mussolini werde daher am Dienstag von den französisch °bri -

tischen Vorschlägen Kenntnis erhalten . Es sei nicht bekannt ,

m welchen Punkten London Mänderungen vorgeschlagen

habe . Der britische Außenminister Hoare sei von den Anstch -

ten seiner Kabinettskollegen vor seiner Besprechung mit Laval

genau unterrichtet worden , nnd es sei daher anzunehmen , daß

er niemals seine Zustimmung zu einer Vereinbarung gegeben

habe , die im Widerspruch znr Politik seiner Kollegen gestan -

den hätte .
Sobald Mussolini die neueu Rahmenvorschläge als neue

Verhandlungsgrundlage annimmt , werden die englischen und

französischen Diplomaten in Paris sofort mit der Ausarbei -

tung eines fest umrissenen Planes beginnen . Daß Abcssinien
Schwierigkeiten machen wird , erwartet man hier tn London

offenbar nicht . Man rechnet jedoch mit der Möglichkeit , daß
einige Völkerbundsmächte in Genf gegen die erweiterten Zu -

Geständnisse protestieren werden , nachdem sie nnter Führung
Litwinows schon den früheren Vorschlägen des Fünferaus -

schusses Widerstand geleistet haben .
Pariser Meldungen über den angeblichen Inhalt des

englisch - sranzösischen Friedensplanes , die oou weitgehenden
Abtretungen abesstnischen Gebiets an Italien sprechen , haben
in London große Erregung ausgelöst : Der Parlaments -

palast an der Themse befand sich tn der vergangenen Nacht in
einem Zustand der Aufregung , wie man ihn in diesem nur -

öigen Gebäude selten erlebt hat . Diese Pariser Gerüchte tra -
fen die überwältigende Mehrzahl der britischen Volksoer -
treter völlig überraschend . Da die Regierung sich beharrlich
weigert , sie zu bestätigen oder abzuleugnen , setzt sich die
Ueberzeugung durch , daß die Nachricht ans der französischen
Hauptstadt im Kerne richtig sei . Diese Auffassung wurde noch
verstärkt durch die Beobachtung , daß die Minister auch nach
Schluß der Unterhaussitzung um Uhr ununterbrochen
Besprechungen abhielten . Nachdem bekannt geworden war ,
daß Minister Eden am Abend nach der Kabinettssitzung vom
König empfangen wurde , lag die Vermutung nahe , daß der
Bölkerbnndsminifter seinen Rücktritt angeboten habe , weil
er ,^»en Pariser Betrug an Abessinien und Genf mit feinem
Namen nicht decken wollte .

" Dieses letzte Gerücht wurde be -
reits dementiert und man fügt hinzu , daß Minister Eden
heute nachmittag um 2 Uhr nach Genf reisen werde , — offen -
dar , um die anderen Völkerbundsmitglieder über den neuen
Plan zu unterrichten .

Die Aufregung der verganqenen Nacht spiegelt sich heute
morgen sehr kräftig in der Presse wieder . Die Haltung der

LinkSblätter kann nur mit einem Ausdruck bezeichnet wer -
den : Sie toben ! Für sie gilt es als ausgemacht , daß die

Regierung Baldwin den schon während des Wahlkampfes
prophezeiten Verrat nun wirklich begangen habe . Der

„Daily Herald " spricht „von der schändlich t̂en
aller denkbaren Taten , die jemals begangen
worden ist " .

Der Pariser Plan stelle de« Berfnch dar , de« Böller -
bnnd als ei « Werkzeug dazu z « mißbrauche « , dem An -
greiser de« größtmöglichsten Gewi « « zu de» billigste «

Koste « zu verschaffe « .

Die Linkspresse spricht offen die Hoffnung aus , daß die ande -

ren Genfer Mächte die Lage dadurch retten , daß sie Paris und
London die Gefolgschaft verweigern . „In diesem Falle "

, so
schreibt der „Daily Herald "

, würde Sir Samuel Hoare nichts

Schlimmeres getan haben , als eine Demütigung seiner Re -

gierung vor der ganzen Welt .
"

Die konservative Presse ist wesentlich vorsichtiger . Sie hält
daran fest , daß die Pariser Ausstreuungen den Kern der Sache
nicht treffen . Die eigentliche Gebietsabtretung an Italien sei
verhältnismäßig gering und hielte sich im Rahmen der frühe -

ren Vorschläge . Die Rechtspresse wagt aber nicht zu leugnen ,
daß die italienischen Wirtschaftskonzessionen für Südwestabes -

sinien in Wirklichkeit auf eine nahezu vollständige BeHerr -

schnng dieses Gebietes hinauslaufen würden . Es zeugt auch
von Unbehagen oder schlechtem Gewissen , wenn diese britischen
Korrespondenten

de« Pariser Pla « als das Prod « kt eines umsaffeude «
Handelsgeschäftes umschreibe « , das die Zusammen -
arbeit Euglands und Frankreichs sür die Zukuust

garantiere « soll .

Die »Times " sagt einfach , daß die Bedingungen , die Sir
Samuel Hoare angenommen habe , das äußerste Maß der
Zugeständnisse Lavals dargestellt hatten . Aus der „Times "

geht übrigens auch hervor , daß die britische Regierung nach
der gestrigen Kabinettssitzung noch einige kleine Korrekturen
des Planes verlangt habe , die noch im Laufe der Nacht tele -

fonisch nach Paris mitgeteilt wurden .
Der »Daily Telegraph " tröstet seine Leser mit der Ver -

sicherung , daß Frankreich jetzt den Engländern im Falle eines
italienischen Angriffs im Mittelmeer unbedingt zu Hilfe
eilen würde . Das gleiche oerkündet die „Morning Post " . Sie

fügt noch hinzu , daß die Verhandlungen zwischen
den Admiralstäbeu beider We st mächte uuverzüg -

lich aufgenommen werden würden . Gerüchte , daß die Verein -

barung zwischen Laval und Hoare sich auf die Politik gegen -

über Deutschland bezog , werden hier abgestritten . Die Arbei -

terpartei hat bereits eine Anfrage im Unterhaus über
die Pariser Verhandlungen eingebracht . Baldwin muß also
spätestens morgen offen Farbe bekennen . Hinzugefügt sei
aber , daß die Unruhe über den neuen Plan sich durchaus nicht
auf die Linke beschränkt , sondern auch einen großen Teil der
konservativen Presse ergriffen hat .

*
Der arbeiterparteiliche AbänderungSantrag zu der Ant -

wortadresse auf die Thronrede wurde vom Unterhaus mit
882 gegen 140 Stimme » abgelehnt .

FloNenkonferenz.
Uneinige Seemächte am Runden Tisch .

Bon
Dr. Theodor Seibert

unserem Londoner Vertreter .

Internationale Konferenzen pflegen erst dann einberufen
zu werden , wenn das Feld durch diplomatifche Vorverhandlun -
gen genügend beackert ist und eine gewisse Aussicht aus Eini -
gung besteht . So war es 1S21 bei der Konferenz von Washing -
ton , so bei der Londoner Konferenz im Jahre 1930 ; in beiden
Fällen waren sich wenigstens die drei großen Seemächte über
den Weg im voraus klar . Diesmal ist es anders . Alle Bor -
Verhandlungen sind ergebnislos verlausen und die Gegen -
sätze klaffen heute genau so sehr wie in der Weihnachtszeit
des Vorjahres , als die Japaner den alten Vertrag kündigten .
Die Konferenz tritt lediglich deshalb jetzt zusammen , weil
Artikel 23 des Washington -Vertrages das so bestimmt . Um
das Ausmaß der grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten
deutlich zu machen , kennzeichnen wir im folgenden den heuti -
gen Standpunkt der fünf Mächte .

Britannien : Beibehaltung der alten quantitatweu
Flottengrenzen , mit gewissen Abänderungen zur Befriedigung
der japanischen und französischen Wünsche . Falls das nicht
durchzusetzen ist — und es i st nicht durchzusetzen — Austausch
der Baupläne für mindestens fünf Jahre , um ein Wettrüsten
und peinliche Ueberraschungen zu verhindern . Verkleinerung
des Raumgehalts und der Geschützkaliber aller Schiffsklassen .
Abschaffung der U -Boote oder — da diese utopisch ist — Be -
schränkung der U -Boot -Größe auf 250 Tonnen .

Amerika : Starres Festhalten am alten Maßstab , der
den Vereinigten Staaten eine Zweifünstel -Ueberlegenheit
über Japan verschafft hat . Keine Herabsetzung der bisheri -

gen Höchsttonnagen und Geschützkaliber , Abschaffung der U -
Boote , aber nicht Beschränkung auf 250 Tonnen , weil das
den Japanern allein zugute käme .

Japan : Ersatz des alten Stärkeverhältnisses durch Be -

ftimmung einer gemeinsamen oberen Grenze " für alle See -

mächte : mit anderen Worten — volle Parität in der Gesamt -

tonnage . Abschaffung oder starke Herabsetzung der Größe der
Schlachtschiffe und Flugzeugmutterträger . Verkleinerung
des Ranmgehalts und der Bewaffnung aller anderen Schiffs -

typen . Beibehaltung der U - Boote als einer „typischen defen -

siven Waffe "
, aber Bereitwilligkeit zu quantitativen und qua -

litativen Einschränkungen .
Frankreich : Bevorzugung einer festgesetzten Gesamt -

tonnage oder entsprechender Bestimmungen für einzelne
Schiffsklassen gegenüber der bisherigen Formel der Stärke -

Verhältnisse . Qualitative Begrenzung in allen Schiffsklassen ,
Beschränkung der Schlachtschifftonnage auf 25 000 Tonnen und
der Kreuzertonnage auf 7000 Tonnen . Keine Abschaffung der
U -Boote !

Italien : Flottengleichheit mit Frankreich . Bevorzugung
einer Bestimmung der Gesamttonnage gegenüber der Fest -

setzung der Stärke bei den einzelnen Schiffstypen . Herab -

setzung der gegenwärtigen Bestimmungen über die Größe und

Bewaffnung des Einzelschiffs . Grundsätzlich zur Abschaffung
der U - Bootwaffe bereit — falls gleichzeitig auch die Schlacht -

schiffe abgeschafft werden .
Zwischen allen fünf Mächten bestehen also starke

G egensätze in der grundsätzlichen Auffassung , die schwer -

sten aber zwischen Japan und Amerika . Wer die

vorjährigen Verhandlungen verfolgt hat , wird unschwer er -

kennen , daß jede Macht in ihrem Programm Punkte auf -

rechterhält , deren Erreichung praktisch unmöglich ist . Das

gilt z. B . für den frommen Wunsch der Engländer und Ja -

paner nach einer weiteren Herabsetzung der Höchsttonnagen
für Schlachtschiffe und Kreuzer . Die Amerikaner bestehen auf
ihren Riefenschiffen , um Japan im Schach zu halten , und die

Italiener und Franzosen bauen bereits Großkampsschiffe von
35 000 Tonnen , obwohl auch sie „theoretisch " für die Berklei -

nerung der Schiffsgrößen sind . Utopisch ist ferner Amerikas

Festhalten an der alten Verhältniszahl 5 :5 :3, die von Japan
rundweg abgelehnt wird . Hoffnungslos ist , angesichts des

französischen und japanischen Widerstands , Englands Wunsch

nach einer Abschaffung der U -Boote . Das Einzige , was viel -

leicht Aussicht auf Erfolg hat , ist der englische Alternativ -

Vorschlag eines Austauschs der Bauprogramme von fünf
bis sieben Jahre .

Soviel zum Technischen . Hinter dieser Konferenz stehen
aber auch politische Fragen von größter Bedeutung . Seit dem
Londoner Flottenvertrage von 1930 hat sich das GeskOt der
Welt ganz erheblich geändert . Im Fernen Osten ' st Ja -

pan auf dem Wege , die absolute Vorherrschaft in Anspruch zu
nehmen und mit Waffengewalt durchzusetzen . Das kleine

Jnselreich hat jene Bestimmungen des Vertrages von Was -

hington , die die Errichtung von neuen Flottenstützpunkten im

Stillen Ozean verboten , weidlich ausgenützt . Stein Wunder ,
daß es die Beibehaltung dieser Bestimmungen wünscht , die ein «

Erscheinen der amerikanische » Schlachtflotte in den ostasiati -

„Getarnte" Berei
ob. Rom , 10 . Dez . Ju Rom erwartet mau die französisch -

britischen Vorschläge mit einer gewissen Zuversicht . Bis zur
Stunde , so wird offiziell versichert , seien sie jedoch noch nich«
^^ getroffen . De » guten Willen , zu einer Lösung zu kommen ,
wüsse man allgemein anerkennend Wenn die Vorschläge den
italienischen Mindestforderungen entsprächen , so würden sie
hier mit großer Aufmerksamkeit geprüft werden .

Es bestätigt sich also in der amtlichen Feststellung des „ all -
seitigen ^ guten Willens die Auslegung der großen Kammer -

^eoe Mussolinis als eine geschickte Tarnung grnnd -
> atzlicher italienischer Verständigungsbereit -
' ch aft . Von dem Augenblick an , da Italien um Längengrade
Zu diskutieren begann , war es klar geworden , daß es mit
sich reden ließe , wenn man es nur geschickter als der Fünfer -
Ausschuß in Gens tat . Tatsächlich wird gutem Vernehmen
nach j»as französisch - italienische Angebot viel weiter gehen als
die Genfer Vorschläge . Wie weit allerdings die von Italien

16 . Oktober Laval mitgeteilten Wünsche sich ganz erfüllen
werden , wird man vielleicht schon morgen erfahren können .

i t a l i e n is ch e Plan sah die Unterteilung Abessiniens
* örei Zonen vor :

L die von Italien annektierten Gebiete ,
j *. die nichtamharischen und unter italienisches Mandat

** stellende Provinz , und

^
3- das Kernland unter der Herrschaft des Negus mit

" ■ ' «mW icS Bittkerbnndes und besondere » italienischen

kfchast Mussolinis ?
Vorrechten . Soviel bis jetzt bekannt geworden ist , bewegt sich
das neue Angebot auf der von uns bereits mitgeteilten
Linie , also bedeutenden Gebietsabtretungen im Südosten
Abessiniens .

Selbstverstäudlich ist die Ueberreichuug eines srauzösisch -
britische » Angebots , das von der saschistischeu Regierung als
Verhaudluugsgruudlage angenommen würde , » och lauge nicht
gleichbedeutend mit eiuem Wasseustillstand oder gar Frieden .
I » Rom herrscht vollkommeue Uebereiustimmung iu der Au -
ficht, daß Haile Selassie Gebietsabtretungen niemals zustim -
meu werde , solange sei « Heer « » geschlagen ist . Wann aber ,
so fragt man sich, wird der Regus sich zum Kampfe stelle « ?
Nichts wäre aus diesem Grunde der italienische » Heeres -
leituug erwuuschter als eiu Großangriff der Abefliuier aus
die befestigten Schanze « der Ezpeditionsarmee .

In Gegenwart des Duce begann gestern der Senat die
Sitzung der Winterperiode , indem er gleich zu Beginn einem
Gesetz über die Bewilligung der für den Krieg erforderlichen
Gelder zustimmte . In einem von 384 Senatoren unterschrie -
benen Antrag erklärte sich der Senat mit der Politik des
Duce einverstanden . Der Senat , so heißt es , sei mit der
ganzen Nation einig in der unzerstörbaren Entscheidung
zum Widerstand gegen den absurden Versuch , Italien zu
beugen . Der Duce dankte dem Senat mit wenigen Worten .
Der Senat , der voll auf der Höhe seiner Aufgabe sei , könne
sicher sein , daß die afrikanischen und europäischen Belange
Italiens zuverlässig verteidigt würdeu .
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schen Gewäyern unmöglich machen . Die heutige amerikanische
Regierung ist zweifellos weniger imperialistisch als ihre Vor -
Sängerinnen , aber selbst Roosevelt wird es sich kaum leisten
können , den Japanern Ostasien und die westliche Hälfte des
Pazifik widerstandslos zu überlassen . Was soll also an Stelle
der zerbrochenen Reste des Vertrages von 1922 gesetzt werden ?
Ist die amerikanisch -englische Freundschaft des letzten Jahr -
zehnts so dauerhaft , daß sie Japan im ostasiatischen Raum
Trotz zu bieten vermag ? Was werden die britischen Dominien
dazu sagen , falls die Londoner Diplomatie den Wunsch
äußern sollte, der neuen Lage durch Ausbau Hongkongs zu
einem Flottenstützpunkt militärisch Rechnung zu tragen ?

Zu dieser Gruppe peinlicher Ostfragen kommt der M i t-
t e^l m e e r k o n f l i k t . Bisher rechnete die britische Regie -
rung in diesem für Britanniens Verbindungslinien lebens -
wichtigen Binnenmeer mit der alten italienischen Freund -
schast . Dieser Traum ist in den letzten Monaten schwer gestört
wordev . Die Gefahr einer französisch - italienischen Mittelmeer -
Koalition läßt die Männer in Downingstreet nicht mehr schla -
fen . Gelingt das Genfer Experiment , einen Friedensbrecher
mit anderen Mitteln als Schiffsgeschützen und Bombenge -
schwadern in seine Schranken zurückzurufen ? Welche Wirkun -

gen wird die Wiedergeburt der deutschen Seemacht « tf
die Angrenzer der Nord - und Ostsee ausüben ?

Alle diese Erwägungen und Zukunftsfragen stehen als
dunkle , unklare Schatten um den Rundtisch des Locarno -
Saales , an dem sich am Montag zunächst nur die Vertreter
der großen Seemächte und der britischen Tochterstaaten ver -
sammelten . Man wird damit rechnen müssen , daß die F r a n-
z o s e n sich von Anfang an hinter dem Deutschen Fragezei -
chen" verstecken werden , um Entscheidungen auszu -
weichen . Früher oder später wird nach dem endgültigen
deutschen Bauprogramm gefragt werden , was dann auch den
Sowjetrussen die erwünschte Gelegenheit bieten wird ,
um sich einzumischen und die Konferenz — falls das über¬
haupt noch nötig fein sollte — nach Kräften zu sabotie -
re n . Wenn n^an sich diese Gefahren und Möglichkeiten vor
Augen hält , dann wird man jenen Herrn der britischen Mmi -
ralität verstehen , der uns auf die Frage nach den Aussichten
der Konferenz mit strahlendem Lächeln verkündete , daß er
binnen kurzem das Kommando eines Schlachtschiffes überneh -
men werde . Kapitän £ . ist sicher der am meisten beneidete
Mann in dem Gebäude an der Horse Guards - Parade , .̂ o
das Herz der britischen Seemacht schlägt.

Erste Fühlungnahme am „Rundtisch".
Der Verlaus des ersten Tages der Londoner Flotlenkonferenz .

8 . London , 13. Dez . lDrahtmeldung « «feres Vertreters .)
Die gestrigen englischen Begrüßungsartikel für die Flotten -
konferenz sind auf einen wenig hoffnungsvollen Ton
gestimmt . Alle Blätter heben die Hauptschwierigkeit hervor :
die Unvereinbarkeit der japanischen Forderung nach Gleich-
berechtiguug mit den britischen und amerikanischen Ansichten.

Die Flottenkonferenz wurde im Montagvormittag durch
Ministerpräsidenten B a l d w i n feierlich eröffnet und zwar
im Saale des Außenmhtisteriums , in dem vor fast genau zehn
Jahren der Locarno -Vertrag unterzeichnet wurde . Zahlreiche
Diplomaten , Politiker , Admiräle und Flottensachverständig «
waren anwesend . Baldwin gab nach warmen Worten der
Begrüßung zunächst der Hoffnung Ausdruck , daß es gelin -
gen möge , eine Vereinbarung über die Begrenzung der Flot -
tenrüstungen zu erzielen . Die Konferenz habe eine Aufgabe
von höchster Bedeutung . Auch die Vorgeschichte der Konse-
renz wurde kurz gestreift . Der englische Ministerpräsident
wies dann auf die Vorbesprechungen hin , die in den letzten
beiden Jahren zur Vorbereitung der jetzigen Konferenz auf
Betreiben Englands stattgefunden haben . In großen Zügen
skizzierte dann Baldwin den englischen Standpunkt .
Heute wie zur Zeit der Abrüstungskonferenz von 1930 sei die
englisch Regierung bereit , die Grundsätze der Washingtoner
und Londoner Flottenverträge zu verlängern unter Berück -
sichtigung der Aenderungen und Berichtigungen , die sich aus
veränderten internationalen Umständen und den Bedürfnissen
der einzelnen Mächte ergeben sollten . Die britische Regie -
rung lege größtes Gewicht daraus , daß auch in Zukunft eine
Begrenzung sowohl in gütemäßiger als auch in zahlenmäszi -
ger Hinsicht bestehen bleibe . England wolle gern sehen eine
Verminderung des Umsanges aller größeren Schiffstypen
und ebenso eine Herabsetzung der Bestückung . Nach wie vor
trete die englische Regierung nachdrücklich für die Abfcha f-
fung des Unterseebootes ein . Ein dahingehendes
internationales Abkommen würde zweifellos zu großen Er -
fparnissen bei den Flottenbauten der gesamten Welt führen .
Während der ganzen Vorbesprechungen sei die Annahme dieser
Vorschläge beständig gefordert worden . Der Ministerpräsi -
dent fuhr fort : „Wenn es sich als unmöglich erweist , eine Ver -
einbarung für die Abschaffung der Unterseeboote zu er -
zielen , dann ist es von sehr großer Wichtigkeit , ein Abkommen
zu erreichen , das ihren Mißbrauch verhindert .

Baldwin schloß mit den Worten : „Ich bin überzeugt , daß ,
wenn alle hier versammelten Mächte . zum Wohle der Allge -
meinheit ein wenig von ihren Höchstforderungen opfern , ein
Abkommen zwischen uns möglich sein sollte , das nicht nur
eine Herabsetzung in den Gesamttonnagen der ganzen Wert
gestattet , sondern auch zu dem allgemeinen Gefühl
der Weltsicherheit beitragen wird . Unsere Ver -
antwortlichkeit wird um so größer sein , als öie Hoffnung auf
ein Abkommen mit den nicht hier vertretenen Flotten -
mächten notwendigerweise von den Ergebnissen unserer Ar -
beit abhängen muß /

Nach der Eröffnungsrede Baldwins wurde Außenminister
Hoare zum Leiter der Konferenz gewählt , Marineminister
Lord M o n f e l l wurde der stellvertretende Leiter , der in
Abwesenheit Hoares wegen seines Erholungsurlaubs in der
Schweiz den Vorsitz übernahm .

Zum Generalsekretär der Flottenkonferenz wurde der
Engländer Adrian Holm an gewählt .

Unmittelbar nach Beendigung seiner Rede verabschiedete
sich Ministerpräsident Baldwin unter Hinweis auf wichtige
Staatsgeschäfte .

In alphabetischer Reihenfolge sprachen dann die Vertre -
ter der einzelnen Staaten und die Mitglieder des britischen
Reiches . Der amerikanische Vertreter Davis verlas
zunächst den Brief , in dem Präsident Roosevelt vor 14
Monaten die grundlegende Stellungnahme der Vereinigten
Staaten zur Flottenfrage niedergelegt hat . Darin wird
eine weitere Herabsetzung der Begrenzung der Flotten ge-
fordert und im einzelnen von England und Japan eine Ver -
Minderung der Gesamttonnage um 20 v . H . gegenüber der
bestehenden Vertragstonnage verlangt , oder , falls dies nicht
möglich sein sollte , eine Herabsetzung um 15, 10 oder 5 v . H.
Nur wenn alle diese Vorschläge scheitern sollten , dann müsse
nach Ansicht Amerikas eine Vereinbarung über die Aufrecht -
erhaltung und Verlängerung der bestehenden Verträge er-
zielt werden . Mindestens müssen wenigstens neue Wege ge-
funden werden , die ein neues Flottenwettrüsten ver
hindern , eine Störung des Gleichgewichts vermeiden unt
damit den Weg für einen umfassenderen Vertrag ebnen wür -
den . „Wir wollen keine Flottenverstärkung , wir wollen Be
grenzung und Herabsetzung ."

Dann sprachen Vertreter Indiens . Kanadas und Irlands .
Der französische Abordnungsführer Botschafter C o r b i n

führte u . a . aus : Frankreich befürworte nach wie vor die
Annahme erheblicher Begrenzungen oder sogar großer Herab -
setzungen der Höchsttonnage und Geschützkaliber , die vertrag -
lich festgelegt seien . Bedeutend schwieriger als die Frage
der wertmäßigen Begrenzung sei die Frage der mengen -
mäßigen Begrenzung der Flottenrüstungen Eine Lösung
erfordere die Aufrechterhaltung des gegenseitigen Vertrauens ,
das die erste Bedingung der allgemeinen Sicherheit sei. Es

sei notwendig , neue Faktoren in Rechnung z« ziehen ,
die die gegenwärtigen Umstände sehr verschieden von den-
jenigen zur Zeit der früheren Flottenkonferenz gestalteten
und die Frankreich daran hinderten , sich für
eine längere Zeit zu binden . Corbin erinnerte in
diesem Zusammenhang an die französischen Vorschläge in
Genf , die u . a. eine Veröffentlichung der jährlichen Bau -
Programme und einen Meinungsaustausch über neue Kiel -
legungen vorsahen . Er bestätigte hierauf die Mitteilung
Baldwins , daß Frankreich sich einem Protokoll anschließen
werde , in das die in Teil IV - des Londoner Flottenvertrages
enthaltenen Bestimmungen für Benutzung von U -Booten in
Kriegszeiten aufgenommen werben sollen.

Im Auftrage der italienischen Regierung sprach Bot -
schafters G r a n d i. Italien habe stets die Ansicht vertreten ,
daß die Flottenabrüstungsfrage eine Lösung verlange , die so
vollständig wie möglich sei . Sein Land sei sich aber bewußt ,
daß es angesichts der schnellen Entwicklung des Flottenbaues
nicht leicht sein würde , eine fest umschriebene Lösung auf län -
gere Zeit im Voraus festzulegen . Italiens Hauptziel
sei die V e rm e i d u n g eines Rüstungswettren -
n e n s , ein Ziel , das Italien unter gar keinen Umständen
aufgeben könne .

Der japanische Vertreter , Admiral N a g a n o , er -
klärte : Japan wünsche auf dieser Konferenz ein gerechtes
Abkommen in allen Rüstungsfragen zu erreichen , das jedem
Land eine angemessene nationale Verteidigung sichere , das
Gewicht vermindere , das auf den Völkern laste und zu glei -
cher Zeit den Frieden und den guten Willen zwischen den
Völkern fördere . Das Ziel dieser Konferenz sei , so wie
Japan die Dinge verstehe , daß ein neuer umfassender Ver -
trag über die Seeabrüstung abgeschlossen werden solle, in
der Absicht , die Flottenstärke vom Jahre 1937 ab zu regeln .
Solch ein neuer Vertrag müsse auf der Grundlage aufgebaut
werden , daß zwischen den großen Flottenmächten der Welt
ein « gemeinsame Grenze für die Seerüstungen
festgelegt werde , die so niedrig wie möglich festzusetzen sei
und nicht überschritten werden dürfe . Gleichzeitig damit
müssen die Angriffskräfte erheblich vermindert werden und
Verteidigungskräfte in reichem Maße vorgesehen werden .
Die japanische Regierung halte dies für den besten Weg , um
zum dauernden Frieden beizutragen .

Nachdem auch noch der neuseeländische , der südafrikanische
und der australische Vertreter gesprochen hatten , schlug der
Vorsitzende , Lord Monsell , die Einsetzung eines aus allen
Flottenabordnungen bestehenden Ausschusses vor , der als
Erster Ausschuß bezeichnet werden soll. Er ist am Dienstag
vormittag zum erstenmal zusammengetreten .

Angriff auf chinesische Grenzstadt abgeschlagen. Wie
Reuter aus Peiping meldet , sind chinesischen Berichten zn-
folge 900 Mandfchukuo -Soldaten , die , unterstützt von Flug -
zeugen und Tanks , die Stadt Kuyuan an der Grenze von
Tschachar und Jehol angegriffen haben , von der chinesischen
Miliz zurückgeschlagen worden .

'Btick iti jdie Zeit :
Ausländische Hetzpreffe am Pranger .

In letzter Zeit führt ein Teil der Auslandspresse wtede,
einmal einen systematischen Lugenfelözng gegen Deutsch-
land , ganz offensichtlich zu dem Zweck, um angesichts der ftar .
ken weltpolitischen Spannungen ein Ablenkungsmanöver zy
inszenieren , für das wieder einmal das nationalsozialistisch « .
Deutschland herhalten muß . Auf Grund einer Karikatur ht
dem Kopenhagener „Sozial -Demokraten "

, die eine grobe Ver -
unglimpfnng des deutschen Staatsoberhauptes darstellte ,
eines Artikels des sozialdemokratischen Fraktionsführers i«
Folkething , Hartwig Frisch . - mutzte erst vor wenigen Tagen
die deutsche Gesandtschaft in Kopenhagen bei dem dänische»
Außenministerium vorstellig werden .

Das „ Echo de Paris " behauptete in seiner Sonntagsaus '
gäbe trotz des vom DNB am 6 . Dezember gegebenen deutsche«
Dementis wiederum , daß der Führer und Reichskanzler eine«
französischen Großindustriellen empfangen habe . Diese neuer -
liche Behauptung ist um so unverfrorener , als sich das .Echo
de Paris " wohlweislich hütet , seinen angeblichen GewShrs -
mann oder seine Informationsquelle für diese Lügenmeldung
zu nennen , anscheinend weil es befürchtet , dann vor aller Welt
als Lügner entlarvt zu sein . Ferner stellte das Blatt ernent
Kombinationen im Zusammenhang mit dem Besnch des fran -
zösischen Botschafters beim Führer und Reichskanzler an , di«
jeglicher Grundlage entbehren .

Da dieses Blatt mit seinen lügenhaften Behauptungen er.
neut unter Beweis stellt , daß es anscheinend auf nichts an»
deres als ewige Völkerverhetzung abzielt , versteht es sich von
selbst, daß es für das gesamte Reichsgebiet ver .
boten wurde .

Am nnverschämtesten gebärdet sich jedoch die Wiener
Asphaltpresse . Der Wiener „Telegraf " geht sogar soweit,
Meldungen eines englischen Nachrichtenbüros in der gröbsten
Weise zu fälschen . Das Wiener Blatt behauptet , daß die-
ses Nachrichtenbüro von Massenhinrichtungen und Brutali -
täten in deutschen Gefängnissen berichtet habe . Wie festgestellt
wurde , hat das englische Büro solche Tartarennachrichten nicht
verbreitet und rückt selbst von derartigen üblen Machenschaft
ten energisch ab . Es ist an der Zeit , daß die anständige und
seriöse Weltpresse dieser politischen Brunnenvergiftung ent -
gegentritt , zumal sie jederzeit in der Lage ist . auf Grund von
authentischen Informationen sich davon zu überzeugen , daß
von den ganzen Lügenmeldungen über angebliche innerpoli -
tische Auseinandersetzungen in Deutschland kein wahres
Wort ist .

Der 70jährige Graf Rüdiger von der Goltz .
Am Sonntag beging Generalmajor a . D . Graf Rüdiger

von der Goltz seinen 70 . Geburtstag . An der Marne 1914 , bei«
derseits der Narew 1915 , in zweimaligem Einsatz an der
Somme 1916 , in den Schlachten an der Aisne und bei Laffauz
1917 bewährte der General sich als tapferer , entschlossener
Führer in der Schlacht . An der Spitze eines Expeditionskorps
von 12 000 Mann , „der Ostseedivision "

, wurde er im Jahre 1918
nach Finnland entsandt , um dieses Land in seinem Frei -
heitskamps gegen die Bolschewisten zu unterstützen . Wie
glänzend er diese selbständige Aufgabe löste, verzeichnet die
Geschichte des Weltkrieges . Der Gegner wurde umklammert
und 20 000 Mann wurden zur Uebergabe gezwungen . Das
Jahr 1919 sah den General auf der Grenzwacht gegen den bol -
schewistischen Anstumr im Baltikum .

Nachdem Graf von der Goltz im Oktober 1919 den Abschied
genommen hatte , trat er als unermüdlicher Vorkämpfer in
vorderster Linie ro den Kampf für Deutschlands Ehre und
Wiederaufrichtung gegen Marxismus und Pazifismus . Von
allseitigem Vertrauen getragen , war er der geeignete Mann ,
um anfangs 1934 die beiden großen Offiziersverbände , den
Deutschen Offiziersbund und den Nationalverband Deutscher
Offiziere , denen sich eine Reihe anderer Verbände anschloß,
in dem Reichsverband Deutscher Offiziere zusammenzufassen .
Zielbewußt faßte er seine neue große Aufgabe auf , das Offi -
zierskorps des alten Heeres bei voller Wahrung seiner ..ein- '
zigartigen Tradition " lnach dem Worte Adolf Hitlers ) in die
neue Zeit , ihre Bestrebungen und Gedankenwelt hinüberzu -
führen und es aus voller Üeberzeugung zur tatkräftigen Mit -
arbeit im Dienst des Dritten Reiches Adolf Hitlers zufam -
menzufassen . Neben der Stärkung des Wehrgedankens im
Volke liegt ihm besonders die Fürsorge für die notleidenden
Kameraden und die Hinterbliebenen der Gefallenen am
Herzen .

Neben dem Glückwunsch des Führers und vieler Deutscher
durfte der Jubilar auch Glückwünsche aus Finnland
entgegennehmen . Der finnländifche Kriegsminister O k s a l a
hat an General Graf Rüdiger von der Goltz zu dessen 70. Ge -
burtstag namens der finnischen Armee ein herzliches Gl 'ick-
wunschtelegramm gesandt , in dem er der deutsch - finnischen
Waffenbrüderschaft von 1918 und des Einsatzes der damals
unter dem Befehl von Graf von der Goltz stehenden deutschen
Truppen im finnischen Freiheitskrieg gedenkt . Auch die fin - '<
nifche bürgerliche Presse erinnert in freundlichen Artikeln an
die Verdienste des deutschen Generals , die aufzufrischen auch
eine Dankespflicht der deutschen Presse ist.

„Zepp" von derIubttaumssahrt zurück
dIP Friedrichshafen , 10 . Dez . „ Graf Zeppelin " kehrte heute

um 6.15 Uhr von seiner 5 0. Südamerikafahrt nach
Friedrichshafen zurück . Das Luftschiff, das unter Führung
von Kapitän Lehmann stand , landete um 6 .41 Uhr aus dem
schneebedeckten Werftgelände glatt . Zwölf Fahrgäste hatten
an der Fahrt teilgenommen . Von ihnen sind mit dem An -
schlußflugzeug der Lufthansa sechs nach Berlin und zwei nach
Leipzig weitergeflogen . Je ein weiterer Fahrgast wird sich
mit Flugzeugen nach Paris und Köln begeben . Trotz der
frühen Morgenstunde hatten sich schon viele Zuschauer aus
dem Landungsplatz eingefunden .

„Graf Zeppelin " war am 6. November früh morgens zu
seiner Jubiläumsfahrt nach Südamerika , die gleichzeitig die
letzte in diesem Jahre war , aufgestiegen Von Pernambuco
aus hatte das Luftschiff einen Monat lang zum erstenmal einen
reinen Postdienst ohne Fahrgäste und Fracht zwischen Brasi -
lien und Afrika unterhalten und so eine Ueberholung der
beiden Lusthansa - Flugzeug - Mutterschiffe „Westfalen " und
„Schwabenland " ermöglicht . Am 26. November war das Luft
schiff auf einer seiner Pendelfahrten infolge des Aufstandes
in Pernambuco an der dortigen Landung verhindert . Unfrei
willig stellte es dabei einen neuen Dauerrekord auf . indem es
119 Stunden in der Luft blieb . Diese Rekorbfahrt war
gleichzeitig die 5 0 0 . Fahrt , die „Graf Zeppelin " unter Ein -
rechnuug aller Werkstättenfahrten usw . zurücklegte .

Mit der soeben erfolgten Heimkehr des Luftschiffes „Graf
Zeppelin " ist das siebente Fahrtenjahr beendet . Der
„Graf Zeppelin " hat akch dieses Fahrtjahr programmäßig
nach dem Fahrplan hinter sich gebracht und in diesem jüngsten

Fahrtenabschnitt mehrere kurz aufeinander folgende neue Re -
korde aufgestellt : Am 17 . September die 100 . Ozeanüberaue -
rung . am 7. November die 50 . Südamerikafahrt , am 22. No -
vember die 500 . Fahrt und endlich am 27. November eine un -
freiwillige Dauerrekordfahrt mit 119 Stunden in der Luft .

Der diesjährige Fahrtenabschnitt übertraf mit 16 Südame -
rikafahrten und drei Pendelfahrten zwischen Pernambuco
und Bathurst im Rahmen des Südamerika -Luftpostdieustes
zur Ablöwng der Lufthansa -Katapultschisse „Westfalen " und
„Schwabenland " das Programm des vorigen Jahres um fast
das Doppelte . In diesem Jahre legte „Gras Zeppelin " rund
350 000 Kilometer zurück . Auf seinen 503 Fahrten hat das
Luftschiff in seinen sieben Betriebsjahren über 1350 000 Kilo -
meter Fahrdienst bewältigt , was einer fast 34maligen Welt -
umrundung entspricht : dabei beförderte es 12 000 Passagiere
und 65 000 Kilogramm Post und Fracht .

Rücktritt des Oberbürgermeisters von Berlin .
C§P Berlin , 9. Dez . Oberbürgermeister Dr . S a h m hat

) em Reichs - und Preußischen Minister des Innern Dr . Frick
einen Rücktritt angeboten : bis zur endgültigen Genehmigung
eines Antrages auf Versetzung in den Ruhestand hat gleich-
Zeitig Dr . Sahm um sofortige Beurlaubung vom Amte ge -
beten . Mit diesen Anträgen soll für die Durchführung des
angekündigten Gesetzes über die Neuregelung der Verfassung
der Reichshauptstadt , wodurch der bestehende Dualismus in
der Berliner Verwaltung beseitigt werden soll, freie Bahn
geschaffen werden . Reichsminister Dr . Frick hat diesen Anträ -
gen stattgegeben und mit Zustimmung des Führers und
Reichskanzlers die weitere Verwendung Sahms im Reichs -
dienst in Aussicht gestellt .
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Ein Z. schwimmender Flugstützpunkt.
Berlin , 10. Dez . Die Deutsche Lufthansa hat zurzeit

tot der Howaldts - Werft in Kiel einen dritten schwimmen-
7^ Flugstützpunkt für den Luftpostdienst im Süd -
Atlantik im Bau . In dem jetzt fast zwei Jahre durch -

führten , regelmäßigen Luftpostdienst von Deutschland nach

Südamerika wurden Erkenntnisse und Erfahrungen ge-
sammelt , die diesen Bau nötwendig machten .

Zunächst ist es erforderlich, wenigstens drei Schiffe ein -
satzbereit zu haben , um jeweils einen der Flugstützpunkte in
!
>xr Heimat überholen und docken zu können . Gerade das

ist sehr notwendig , da im Ausland die für diese Arbeiten

erforderlichen Einrichtungen nicht immer zur Verfügung

stehen. Anfänglich , als nur der Dampfer „ Westfalen" vor -
banden war und noch ältere Flugzeugmuster verwendet

wurden , hatte der schwimmende Flugstützpunkt hauptsächlich
die Aufgabe, die 3050 Km . lange Atlantikstrecke zwischen
Bathurst und Natal zu unterteilen . Nach Einsatz der 10--

Tonnen - Wale und Indienststellung des Motorschiffes
„Schwabenland " konnte der Ozean auf dieser Strecke von
Küste zu Küste überflogen werden . Die beiden Schiffe haben
seitdem hauptsächlich die Aufgabe , als schwimmende deutsche
Flughäfen an den Küsten zu dienen . Hier finden die nach
jedem Fluge notwendigen Durchsichten an den Motoren und
Flugbooten statt.

Das neue jetzt im Vau befindliche Schiff wird eigens für
den Atlantikflug erbaut . Es hat eine Wasserverdrän -
guug von 2000 Tonnen und bekommt zwei MAN -
Dieselmotoren von je 1000 PS , die dem Schiff eine Ge-
schwiudigkeit von 15 Seemeilen in der Stunde verleihen .
Zum Abschuß der Flugzeuge wird eine Heinckel - Großslug -
zeugschleuder K 9 dienen , und der Hebekran zum Anbord-
nehmen der Flugzeuge wird von Kampnagel geliefert . —
Die Indienststellung dieses neuen Schiffes wird etwa
im Mai 1036 erfolgen .

Vier Millionen !
Was der Tag der SolidarilSk erbrachte.

m . Berlin , 10. Dez . Wenige Stunden haben am Tage
der nationalen Solidarität genügt , um in allen deutschen
Städten nnd Dörfern die Sammelbüchsen bis obenhin zn
füllen . Rund vier Millionen hat diefe Aktion für
das Winterhilfswerk und damit für alle bedürftigen Volks -
genossen erbracht!

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk teilt
mit : Das vorläufige Ergebnis des diesjährigen „Tages der
nationalen Solidarität " beträgt für das Reich 3 985 076,23
I?M . Damit ist das vorläufige Ergebnis des „Tages der
nationalen Solidarität " 1934 , das 3 700 000 RM . betrug , be -
reits um 283 000 RM . überschritten worden .

Dies ist ein Beweis , wie stark der Gemeinschaftsgedanke
im deutschen Volk verankert ist . Damit ist gleichzeitig aber
auch der Beweis dafür erbracht worden , daß der Begriff der
Solidarität im nenen Deutschland einen ganz anderen Klang
nnd Inhalt hat, als das vor dem 30. Januar 1933 der Fall
war. Damals war es die marxistische Linke, die bei jeder
Gelegenheit an das Solidaritätsgefühl appellierte , aber
ihren Worten und Beschwörungen keine Werbekraft ver -
leihen konnte, weil die marxistische Idee auf die Dauer nicht

werbend wirken konnte. Gemeinschaftssinn ist keine Ange¬
legenheit des Worte , er ist eine Angelegenheit des Herzens .
Und da dürfen wir angesichts des finanziellen Ergebnisses
des Tages der nationalen Solidarität ernent feststellen, daß
die Lehre des Führers von der lebendigen Gemeinschaft, die
nur den gemeinen , nicht aber den eigenen Nutzen kennt, mit
jedem nenen Monat tiefere und unzerstörbarere Wurzeln
schlägt .

Dr . Goebbels veröffentlicht folgendes Telegramm :
„Zn der so erfolgreichen Dnrchführung des diesjährige»
„Tages der nationalen Solidarität " spreche ich ans diesem
Wege den vielen tausend Sammlern nnd den ungezählten
Millionen Spendern im ganzen Reich herzlichen Dank
aus . Die Sammler , ob prominent "

, ob ,̂ lichtprominent^ ,
haben sich opferbereit für einen Tag in die Front der «n-
gezählten Helfer des Winterhilfswerks gestellt, die monate-
lang dieses schwere nnd manchmal auch undankbare Werk
mit Freuden für die Aermsten der Armen tun . Sie habe«
damit in wirksamer Weise ihre Verbundenheit und Bewnn -
dernng zum Ausdruck gebracht, die Millionen Spender
haben durch eine beispiellose Gebefreudigkeit wieder einmal
der ganzen Welt bewiesen , daß das dentsche Volk sich in sei-
nem sozialen Pflichtgefühl nnd in feinem nationalen Jdea - '
lismns von keinem Volk der Erde übertreffe« läßt ."

Rußlands havarierte Binnenschiffahrt
m . Berlin , 10 . Dez . lDrahtmeldnng unserer Berliner

Schriftleitung . ) In der sowjetrussischen Binnenschiffahrt Herr-
schen die gleichen Verhältnisse , die im Eisenbahnwesen vorzu -
finden sind . Man versucht auch hier mit äußerster Strenge die
frühere Ordnung wiederherzustellen , die im Vorkriegsruß -
land geherrscht hat, die aber unter dem bolschewistischen Re -
gime vollkommen verloren gegangen ist, so daß man heute von
einer schwer havarierten Binnenschiffahrt fpre-
chen kann . Der Volkskommissar der Binnenschiffahrt , Pa -
chomow , hat jetzt nach einem Bericht der » Prawda " indirekt
zugegeben, daß seine Anstrengungen gescheitert sind . „Allein
im Transportwesen auf den Flüssen ereigneten sich in diesem
Jahre bis zum 1 . November 6780 Havarien , die einen Schaden
von 17 Millionen Rubel verursachten. Die zahlreichen Unfälle
sprechen nicht zu unseren Gunsten ." In der „ Prawda " wird
dann noch darauf aufmerksam gemacht , daß es unter den Ka-
pitänen der Flußschiffahrt einen hohen Prozentsatz
von Analphabeten gibt. Pachomow konnte sich davon
selbst bei einer Gruppe von 40 Kapitänen überzeugen . Es ist
nicht nötig , diesen Tatsachen, die Sowjetrußland selbst zugibt ,
noch etwas hinzuzufügen . Sie genügen zur Charakterisierung
des Bolschewismus .

Beamtenumbefetzungen im Memelgebiet.
Memel , 10. Dez . Das Direktorium des Memelgebiets

hat eine Reihe der von dem Direktorium Reisgys seinerzeit
widerrechtlich vorgenommenen Beamtenentlassungen nnd
widerrechtlichen Neubesetzungen rückgängig gemacht . So
wurde der Landrat des Kreises Pogegen , Vongehr , vom Di -

rektorinm abberufen nnd der frühere Landrat von Schient «
in fein Amt wieder eingesetzt. Der vom Direktorium Brune -
laitis als Landrat des Kreises Heydekrug eingesetzte Simonai -
tis ist benrlaubt und an seine Stelle der Landgerichtsrat Wal -
ter Bntgereit eingeführt worden . Ferner sind die vom Direk -
torinm Reisgys entlassenen 27 Amtsvorsteher wieder in ihr
Amt eingesetzt worden .

Sudetendenlsche vor Gerich!«
* Mährisch-Ostran , 10. Dez . Vor dem Kreisgericht in

Mährisch-Ostran begann am Montag vormittag unter großer
Anteilnahme der Öffentlichkeit der wiederholt verschobene
politische Prozeß gegen Professor Dr . Patscheider aus
Troppan und 19 weitere Angeklagte , unter denen sich eine
Reihe bekannter sudetendeutscher Persönlichkeiten befindet.
Die Anklage erfolgte auf Grund des Repnblikschntzgesetzes
wegen Verbrechens des Anschlages gegen den tschechoslowaki -
schen Staat . Die den Angeklagten vorgeworfenen Handlnn -
gen sollen in den Jahre 1931—34 begangen worden sein.
Die 200 Seiten umfassende Anklageschrift wirst den Beschul-
digten n. a . die Verbindung mit einer fremden Macht nnd
ihre Beteiligung an der Zeitschrift „Der Weg' vor , die
seinerzeit nnter Mitwirkung von Minister Dr . Spina ge-
gründet wurde . Bis auf den erkrankten Angeklagten Inge -
nieur F n l d a, gegen den das Verfahren ausgeschieden
wurde , waren sämtliche Angeklagte erschienen. Die Ver -
lefnng der Anklageschrist nahm den ganzen ersten Berhand -
lungstag in Anspruch. Man rechnet mit einer Prozeßdauer
von mehreren Wochen.

Großfeuer im Frankenland.
Drei Scheunen , eine Slallnng und eine Schreinerei niedergebrannt.

I» Wnigheim , 10. Dez . Gestern morgen gegen vier Uhr
bemerkten die Fahrer eines Fernlastzuges , wie aus einem
Dachständer , der die elektrische Leitung trug , Flammen em-
Vorzüngelten. Bis es ihnen gelang , die Anwohner zu wecken ,
stand schon ein Großteil des Gebäudes , in dem sich eine
mechanische Schreinerei befand, in Flammen . In Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit erschien auch die Feuerwehr mit mehreren
Eichgeräten auf dem Brandplatz und begann mit der Be -
kämpfung des verheerenden Elementes . Inzwischen hatte das
Feuer aber schon auf Sie Nachbaranwesen übergegriffen . Da
nch die Flammen infolge des eng aufeinandergebauten Ge-
vaudekomplexes immer weiterfraßen und auch die Nachbar-
Meunen ergriff , so daß die Gefahr eines Großfeuers ent-
nand . wurde auch die Motorspritze von Tauberbischofsheim
j
>ur Hilfeleistung herbeigerufen . Es konnte aber nicht ver -
Ändert werden , daß drei weitere Scheunen und eine Stal -
ulng vom Feuer fast vollständig zerstört wurden . Die ganzen
.̂^ ^ vorräte , das ganze Stroh ist mitverbrannt . Schauer -

J/ch Züngelten die Flammen meterhoch gegen den dunklen
^ achthimmel, so daß auch noch die Gefahr bestand , daß durch
Funkenslug weitere Branöherde entstanden. Nach mehrstün-
olger Tätigkeit der einheimischen Feuerwehr unö der Motor -
writze von Tauberbischofsheim gelang es dann schließlich ,den Brand auf seinen Herd zu beschränken , so daß die stark
seMvdeteu Nachbaranwesen , insbesondere die Wohnhäuser
verBrandgeschädigteu und das Anwesen des Landwirts Uih -
kin , das nur durch einen Winkel von kaum einem halben

T̂ kter von den in Brand geratenen Oekonomiegebäuden ent-
* **** gerette t werden konnte» . Außer de» Erntevorräteu

sind in dem Magazin verschiedene vollständige Zimmerei » -
richtnngen , Werkstoffe und Schreinerwerkzeuge verbrannt ,
eine Maschine, die erst vor einigen Wochen neu angeschafft
war , konnte glücklicherweise gerettet werben . Die Namen der
Brandleider sind : Scheinermeister Herold , Landwirt Dü -
mig und Landwirt Faulhaber .

Dem tatkräftigen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr
unter Führung ihres Kommandanten Rüdinger ist es zu
danken, baß nicht mehr verbrannt ist. Auch die Motorsprit -
zenmannschast von Tauberbischofsheim unter Leitung vou
Bezirkslöschinspektor Eckert hat sehr zur Bekämpfung des
Feuers beigetragen . Der Gesamtschaden ist noch nicht genau
abzusehen , da noch nicht genau feststeht , wie hoch der Verlust
der verbrannten Gegenstände , Maschinen und Erutevorräte
sich beziffert . Als Brandursache ist mit größter Bestimmt -
heit Kurzschluß anzunehmen .

Französische Rüstungsanleihe .
d=p Paris , 10 . Dez . Die französische Regierung hat am

heutigen Dienstag eine Zwei - Milliarden - Anleihe aufgelegt .
Die Anleihe ist ausschließlich für Zwecke der Landesverteidi -
gung bestimmt.

Am Montags abend fand eine Besprechung der Vertreter
der Pariser Großbanken mit leitenden Persönlichkeiten des
Finanzministeriums statt. eBi dieser Besprechung versicherten
die Vertreter der Großbanken , daß die Zwei - Milliarden - An-
leihe den gleichen Erfolg haben werde , wie die früheren An-
leihen der Msenbahngesellschasten. Die neue Anleihe wird zu
ö v. H. versinst und soll in 30 Jahren amortisiert sei».

"« «Ch,, trs
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Für diese großen
Temperatur - Unter¬
schiede im Winter¬
halbjahr ist Arctic
geschaffen : es sichert
schnelles Starten
bei tiefstem Frost
und ist voll schmier¬
fähig bei stärkster
Motor - Erhitzung .
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Von Garmisch bis Grünau :

Wenn die olympischeFlamme lodert . . .
Ganz Deulschlanö rüstet zur Olympiade

it .
„ Witt grünen Strand der Spree !"

Olympiade in Berlin — da muß selbstverständlich auch
öi« Spree das Ihre zum Gelingen der Wettkämpfe bei-
tragen . Sie scheint um so eher dazu berufen , als sie mit
ihrer Berliner Regattastrecke bei Grünau sowieso eine der
schönsten Ruderstrecken der Welt bildet .

Und so wird bei Grünau , am grünen Strand der Spree ,
alles vorbereitet , damit auch die Durchführung der Olympi -
schen Ruder - und Kanurennen reibungslos vor sich gehen
wird . /

Platz für fast 20 000 Zuschauer mußte geschaffen werden
— in die nene Tribüne sind nicht nur 400 Presseplätze einge -
baut , viele davon mit eigenem Arbeitspult — hier hat man
auch Platz für Tonfilm - und Rundfunkwagen geschaffen? so-
gar ein eigenes Postamt ist im Entstehen .

Am Südufer liegen die drei Bootshäuser „Ost" , „Mitte "
und „West" — von uralten Bäumen überschattet . Die
Haupttribüne ist am Ziel errichtet , und von allen Gebäuden
aus wird der Besucher feststellen können , daß die Liebe des
Berliners zu seiner Spree nicht nur einem Lokalpatriotis -
mus entspringt .
Wie sind Deutschlands Chancen ?

Jede Nation ist heute mit allen Kräften bemüht , Mann -
fchaften zusammenzustellen , die fähig sind , den Siegeslorbeer
Olympias zu erringen . Neberall rüstet man , überall hofft
man . . . es wäre ein müßiges Spiel , nun auf gut Glück
prophezeien zu wollen : in jener Gruppe werden die Eng -
länder siegen, in dieser die Japaner und in einer dritten die
Deutschen .

Wenn man jedoch einen Ueberblick über den Verlauf der
Kämpfe gewinnen will , so ist das wohl möglich , wenn man
sich der sportlichen Leistungen auf der Olympia in Los An -
geles und während der großen internationalen Wettkämpfe
der letzten Jahre erinnert . Man darf dabei natürlich nicht
vergessen , daß gerade im Endrüsten zur Olympiade 1936 sich
das Bild in manchen Punkten ganz wesentlich verschoben
hat : viele Nationen haben gleich Deutschland den ganzen
unbekannten Nachwuchs systematisch erfaßt und auf alle
sportlichen Qualitäten erprobt , so sind manch neue Namen
aufgetaucht , und es ist so gut wie sicher , daß die Olympiade
gerade aus den Reihen des unbekannten Nachwuchses manche
Ueberraschnng bringen wird . Dennoch ist ein Rückblick auf
den bisherigen Stand der internationalen Leistungen und
vor allem des deutschen Könnens bei internationalen Wett -
kämpfen natürlich nicht ohne Interesse , sei sei er hier in
knappester Form gegeben , denn nichts zeigt besser, wie die
deutsche Sportwelt für die Olympiade rüstet .
Die Legende vom Kerzog Christof von Bayern .

Durch die Jahrhunderte haben sich die deutschen Schwer -
athleten , die Meister im Gewichtheben und im Ringen ,
Weltruf erworben . Nie wieder erreicht wurde die , aller -
dings etwas legendäre , Leistung des Herzog Christof von
Bayern , von dem eine alte Geschichte erzählt , daß er einen
390 Pfund schweren FelSblock bis zur Kopfhöhe gehoben und
dann über die Schultern geworfen habe . Doch auch die
Leistungen , die deutsche Schwerathleten während der Olym¬
pischen Spiele der Neuzeit errangen , waren Zeugnis hervor -
ragenden Könnens .

Schon 1900 in Athen bewiesen Schneidereit und Rondi
ihr Können , 1928 errangen Stromberger und Hellwig den
Olympischen Sieg , und noch in unser aller Erinnerung sind
die Leistungen des deutschen Olympiasiegers 1932 , des Mün -
chener Schwerathleten Rudolf Jsmayr .

Eine ganz große Hoffnung für die kommende Olympiade
ist auch der Nürnberger Schwergewichtsringer Hornfischer ,
gelang es ihm doch 1934 sowohl wie 1935 , die Europameister¬
schaft in seiner Klasse zu erringen . Daneben ist Ehrl -Mün -
chen ein vielversprechender Ringer .
Der Sport der Deutschen .

Wenn Ausländer fragen , welche Sportart in Deutschland
nicht nur die volkstümlichste , sondern auch die dem Wesen
der Nation charakteristischste sei , so wird man wohl am
ersten das Turnen nennen . Turnvater Jahn gab die Idee
— heute gibt es nicht einen Flecken im ganzen Land , wo
nicht ein Turnverein die Leibesübungen pflegt .

Die ganze deutsche Turnbewegung ist in der „Deutschen
Turnerschaft " zusammengefaßt , die von jeher auf ihre Spit¬
zenleistungen in dieser Sportart stolz sein durfte . Da sie es
aber ablehnte , sich an internationalen Wettkämpfen zu be -
teiligen , konnte sie ihr Können bisher noch nie im Kamps
mit anderen Nationen beweisem

Doch schon bei den ersten Olympischen Spielen der Neu -
zeit , 1890 in Athen , war es «in Deutscher , der im Turnen

Wie sind die Aussichten unserer Sportler ?
vop ^rizbt by Verlag Presse Tagesdienst . Berlin .

die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenkte . Es war der
Berliner Carl Schumann , und äußerlich erschien er mit
seinen kleinen , gedrungenen Gestalt keineswegs als ein
„Sporttyp " . Um so größer war die Verwunderung , als er
nicht nur im Turnen am Langpferd siegte, sondern auch beim
griechisch - römischen Ringkampf einen nach dem anderen der
oft hünenhaft gebauten Athleten , die gegen ihn antraten ,
fast mühelos legte . So kam es , daß der König , als ihm
Schumann bei der Preisverteilung vorgestellt wurde , den
Deutschen mit den Worten begrüßte : „Heute sind Sie in
Athen ja populärer als ich !"

Da die Olympiade 1936 in Berlin stattfindet , war es für
die „Deutsche Turnerschaft " nun eine Selbstverständlichkeit ,
sich nicht außerhalb der Reihen der um den Sieg ringenden
Sportsleute zu stellen , — diesmal nimmt auch sie an der
Olympiade teil ! Sie weiß , mit welchen Erwartungen die
Sportsleute der ganzen Welt diesen Entschluß begrüßten —:
Deutschlands beste Turner wollen zeigen , daß das Turnen
ein wahrhaft deutscher Sport ist !

r>Waxe " darf nicht mit !
Wenn der Deutsche etwas vom Boxen hört , dann denkt

er an Maxe . Da bei den Olympischen Wettkämpfen aber

nur Amateure teilnehmen dürfen , wird unser Schmeli »«
diesmal nicht der Welt einen Beweis feines Könnens gebe,
dürfen . Doch auch der Amateurboxsport hat sich bei uns j,den Jahren seit dem Krieg mehr und mehr entwickelt,-
fast allen Zentren gibt es Amateur -Boxklubs , die eifrig fz,die Olympiade trainieren . ».

Ansporn sind ihnen die Leistungen deutscher Amateur
boxer in Los Angeles . Dort gelang es Ziglarski im Ban -
tamgewicht , Schleierkofer im Federgewicht und Campe i„
Weltergewicht , je die zweiten Plätze für Deutschland zu er-
obern . Dieses Ziel soll 1936 abermals erreicht , ja übertraf ,
sen werden ! Große Hoffnungen setzt man hierbei auch auf
Schmedes - Dortmnnd , der in letzter Zeit des öfteren sei,
hervorragendes Können im Leichtgewicht bewies .
Ein Sport feiert 17. Geburtstag .

Heute gibt es in Deutschland 12 698 amtlich erfaßte Hand.
ball - Mannschaften . Das ist eine gewaltige Ziffer, ' kaum faß.
lich aber erscheint sie , wenn man bedenkt , daß das Handball -
spiel in diesen Tagen erst seinen 17. Geburtstag feiert . A«
29. Oktober 1917 legte der Frauenobertnrnwart Max Heiser
in einer Sitzung des Berliner Turnrates die Idee zu diese«
neuen Spiel vor — heute spielen es die Jungen und Mäd -
chen der ganzen Erde , und in Deutschland gibt es weit über
100 000 Handballer — der Siegeszug dieses neuen Spiels
zum wahren Volkssport dürfte wohl einzigartig dastehen !

So ist es auch das ganze Volk , das mit Interesse dem
Ausgang der deutschen Wettkämpfe um die beste Handball -
Mannschaft unseres Vaterlandes entgegensieht, ' sie werde »
Anfang 1936 stattfinden , und erst dann wird endgültig ent»
schieden, wer Deutschland bei den Olympischen Spielen ver»
tritt .

(Fortsetzung folgt .)

Nürnberg empfang! seinen „Club ".
Der Frankeufuhrer bei der Siegesfeier .

Am Montagabend kehrte die Mannschaft des fünffachen
deutschen Fußballmeisters , des 1 . FC . Nürnberg , von ihrem
großen Spiel und Sieg im Düsseldorfer Rheinstadion , wo
diese prächtige Elf den zum ersten Male zur Vergebung stehen-
den Deutschen -Vereins - Pokal in einem meisterhaften Kampfe
gegen den deutschen Meister Schalke holte , in die heimatliche
Noris zurück . Ganz Nürnberg war auf den Beinen , um den
Nürnbergern , die altem süddeutschen und Nürnberger Fuß -
ballruhm erneut zum Glanz verholfen hatten , einen präch¬
tigen Empfang zu bereiten . Um 19,08 Uhr rollte der Zug
in die Bahnhofshalle ein , schneidige Marschmusik des Musik -
zuges der SÄ . -Standarte 14 ertönte und als die Spieler den
Zug verließen , erfolgten die ersten Begrüßungen und Glück-
wünsche auf dem Bahnsteig . In der Westhalle des Bahnhofes
erfolgte dann eine Ehrung durch die Mitglieder des „ Club "
und dann ging es im Triumphzug durch die noch vom Eisen -
bahnjubiläum her geschmückten Straßen zum Rathaus , wo
Oberbürgermeister L i e b e l . die Mannschaft namens der
Stadt begrüßte und jedem Spieler ein Blumenangebinde
überreichte . Vom Rathaus führte der Wea zum Herkules -

Der „Club " freut sich über den Pokal .
Bei dem Endspiel um den deutschen Fußballpokal konnte der
„ 1 . FC Nürnberg " seinen Endspielgegner „Schalke 04" mit 2 :0
schlagen . Hier sehen wir die siegreiche Nürnberger Mannschaft
im Besitz der begehrten Trophäe . (Schirner , K. )

Saalbau , wo im überfüllten Saale die eigentliche Siegesfeier
stattfand , die ihre besondere Note durch die Anwesenheit des
Frankenführers Gauleiter Streicher erhielt , der in
Begleitung von Oberbürgermeister L i e b e l , Bürgermeister
Eickemeyer und Adjutant König beim Betreten des
Saales stürmisch gefeiert wurde . Weiter waren der bayrische
Sportbeauftragte Brigadeführer Sch neide r - München . Ober -
führer Wurzbacher und DFB - Gauführer Flierl sowie

Die Ergebnisse der Kreisklallein
Kreisklasse I ( Kreis Karlsruhe ) .

Gruppe 1. FGes . Rüppurr — FV . Welschneureut 4 :0.
Reichsbahnsportverein — FC . Südstern Karlsruhe 1 :2 . Ale-
mannia Eggenstein — FC . 1928 Karlsruhe 8 :2. Postsportver -
ein Karlsruhe — VfB . Knielingen 3 :2. FV . Ettlingen — FV .
Bulach 5 :2.

Gruppe 8. Germania Friedrichstal — FV . Linkenheim 9 :0.
Bezirksttafse II.

Gruppe 1 . VsR . Durlach — FC . West Karlsruhe 3 :3. FC .
1921 Karlsruhe — SpVgg . Wöschbach 3 :3. FC . Ost Karlsruhe
— FV . Wolfartsweier 2 :3. Blau - Weiß Grünwintel — Olym¬
pia -Hertha ausges .

Kreis Enz , Kreisklasse l.
Gruppe 1. Büchenbronn — Dietlingen 3 :3 . DSV . Pforz -

heim — Kieselbronn 1 :3. FV . Ersingen — Ballspiel « . Pforz¬
heim 0 :4 . FVgg . Dürrn — SpC . Pforzheim 3 :3 . Bilfingen
— Huchenfeld 5 : 2. Dillweißenstein — Würm 2 : 3.

Kreis Mura , Kreisklasse I.
Gruppe 1. FC . Neuburgweier — Oetigheim 4 : 1 (8 Minu -

ten vor Schluß abgebrochen) . SpV . Mörsch — FV . Bisch¬
weier 1 : 1. FB . Niederbühl — VfB . Gaggenau ausges . FC .
Hörde» — Frankonia Rastatt ausgef .

Gruppe 2. FB . Sandweier — FC . Bühl 1 :0. FC . Hauen¬
eberstein — BfR . Baden - Baden 1 : 4. SpVgg . Oos — FB .
Schwarzach 2 : 1. SpVgg . Baden - Baden — FB . Kautenbach 2 : 1.

Der XabeMoni).
Gruppe 1.

Verein « : Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte
Neuburgweier 10 7 3 0 31 : 9 16
Frankonia Rastatt 8 7 1 0 27 : 8 15
Mörsch S 5 2 2 18 :12 12
Bietigheim 8 5 1 2 19 : 8 11
Oetigheim 10 5 0 5 31 :21 10
VFB Gaggenau 3 4 1 3 19 :12 9
Bischweier g 3 3 3 9 :12 9
Muggensturm S 2 3 4 18 :18 7
Malsch 10 3 0 7 17 :27 6
Ottenau 10 2 1 7 15 :19 5
Hörden 10 2 , 1 7 5: 43 5
Niedcrbühl g 2 0 7 11 :26 4

Gruppe 2 .
Vereine : Spiele gew . unent . Verl. Punkte

Baden -Oos 9 8 0 1 17
VFB Baden -Baden 9 6 2 • 1 14
Kautenbach
SVVgg Baden -Baden

9 5 0 4 11* 9 5 0 4 10
VFB Bühl 9 5 0 4 10

8Sandweier 9 3 2 4
Schwarzach 10 1 2 7 4
Lichtental 8 0 3 5 3
Haueneberstein 9 1 1 6 3

weitere Vertreter der sportlichen Verbände anwesend . Nach
einer Begrüßungsansprache durch den Vereinsführer d«K
„ Club "

, Rechtsanwalt Dr . Müller , sprach Julius Strei -
ch e r , der der siegreichen Elf einen riesigen Lorbeerkranz mit
der Hakenkreuzschleife überreichte . Dann überreichte Ober -
bürgermeister Liebel den Spielern des „Club " die bei die-
ser Gelegenheit erstmals zur Verteilung kommende Sieger -
Plakette der Stadt Nürnberg , mit der eine Geldspende ver -
bunden war . Oberführer Wurzbacher überreichte jedem
Spieler einen vergoldeten Lorbeerkranz mit Schleife namen »
der Ortsgruppe Nürnberg des DRfL .

Gustav Eber bleib ! Europameister.
Hilario Martine , klar nach Punkte « geschlagen.

Der letzte Großkampftag des Jahres 1985 hatte am Mon¬
tagabend 6000 Zuschauer nach Sem Berliner Sportpalast ge»
lockt, die nochmals einen sportlich guten , lediglich etwas in die
Länge geratenen Kampfabend erlebten . Im Mittelpunkt bei
Abends stand der Europameisterschaftskamps zwischen dem
deutschen Titelhalter Gustav Ed er und seinem spanische»

Herausforderer Hilario M a r t i n e z. Eder brachte 65,8 . der
Spanier 66,3 Kilo in den Ring . Der Westdeutsche konnte sei-
nen letzten Start vor seiner für Jannar vorgesehenen Abreise
nach Amerika in einem deutschen Ring zu einem neuen Sieg «
gestalten . Zum achten Male setzte Eder seinen Meistertitel
aufs Spiel , um ihn zum achten Male erfolgreich zu verteidi «
gen . Mit seiner zielbewußten Zermurbungsarbeit machte er
seinen gerissenen , deutlich die Praxis in Amerika verratenden
Gegner vollkommen fertig und nur seiner übergroßen Härte
hatte es der Spanier zu danken , daß er den letzten Gongschlag
nach 15 Runden noch stehend erlebte . Der Spanier war im-
mer auf der Hut und wehrte sich tapfer , wenn man auch von
ihm als Herausforderer etwas mehr Offensivgeist erwartet
hatte . Bis zur 4. Runde hatte Eder schon klare Borteile her-
ausgeholt , in der 5 . und 6. Runde mußte er dann einiges ein«
stecken , über ungewöhnliche Schlagkraft verfügte der Spanier
aber nicht. In der 7. Runde mußte der Spanier kurz zu Bo.
den , er erhob sich wieder und setzte , wenn auch leicht benom -
men , den Kampf fort . Im weiteren Verlauf hinterließ cet
Kampf bei dem Spanier deutliche Spuren , doch in der 13 .
Runde wurde er noch einmal gefährlich . Eber diktierte aber
so klar den Kampf , daß sein mehr als verdienter Punktsieg
nach 15 Runden keinen Moment in Zweifel stand .

Kein Rückkampf Neufel — Carnera.
Die Augenverletzung von Neufel verlaugt völliges Aussetzen.

Walter Neufel hatte nach seiner Newyorker Niederlage
gegen den italienischen Exweltmeister Carnera ein Angebot
erhalten , am 3 . Januar in Chicago einen Revanchekampf gegen
en Italiener auszutragen . Dieser Rückkampf ist aber nun -

mehr nicht zustandegekommen , weil die ärztliche Untersuchung
ergeben hat , daß die Augenverletzung von Neusel vorläufig
auf keinen Fall eine aktive Tätigkeit gestattet . Neusel muß
bis Mitte Fanuar völlig aussetzen und kann sich auch nicht als
Sparringpartner betätigen , um nicht in Gefahr zu kommen,
das Augenlicht zu verlieren .

Die Untersuchungen wurden von einem der Aerzte der
Newyorker Boxkommission vorgenommen , der als Spezialist
in der Behandlung von Augenverletzungen gilt . Es handelt
sich bei der Wunde über dem Auge um die gleiche Verletzung ,
wie Neusel diese in seinem Kamps gegen Tommy Loughrau in
Newyork erlitt . Die Verletzung wurde wahrscheinlich bei der
unsauberen Kampfweise von Carnera durch einen Stoß mit
dem Ellbogen verursacht .

Die weiteren Pläne von Walter Neusel lassen sich unter
diesen Umständen noch nicht übersehen . Nach amerikanische »
Meldungen hat Neusel die Absicht , nach einer gründlichen Aus «
Heilung wahrscheinlich zuerst in England wieder in den Ring
zu gehen .

Um den Milropa-Boxpokal.
Deutschlaub vor Tschechoslowakei »ni> Ungarn .

Die Kämpfe um den Mitropa -Boxpokal , um den bereits
das zweite Mal geboxt wurde , sind nun beendet . Deutschlands
Boxer , die ihre sämtlichen Vor - und Rückkämpfe gegen die
Tschechoslowakei, gegen Ungarn und Polen gewannen , stehen
mit 12 Punkten und 77 :29 Einzelpunkten vor der Tschechoslo -
wakei , Ungarn und Polen an der Spitze . Die Tschechen haben
mit 57 : 39 Einzelpunkten auch noch ein gutes Verhältnis , doch
sind ihnen durch den aus politischen Gründen erfolgten Ver -
zicht der Polen zweimal 16 Punkte kampflos zugefallen .
Oesterreich verzichtete schon im Mai aus die weitere Teil -
nähme . Die feierliche Ueberreichung des Pokals erfolgt an-
läßlich der Generalversammlung des Mitropacoup -KomiteeS
während der Olympischen Spiele 1936 in Berlin . Der Schluß '
stand hat folgendes Aussehen :

1. Deutschland 6 Kämpf « 12:0 Punkte ,
2 . Tschechoslowakei 6 Kämpfe 6:6 Punkte ,
3 . Ungarn 6 Kämpfe 4 :8 Punkte ,
4. Polen S Kämpfe S:tv Puukte .



Unterhaltungsblatt öer Saöischen presse
Der Kochtopf wird reformiert :

Professoren am Küchenherd.
Kalbshaxe oder Bananen? — Volkskochbücher helfen der deutschen Hausfrau .

Soeben wurde in Berlin die „Deutsche Gesellschaft für Ernährungsforschung " ins
Leben gerufen . Ihr Vorsitzender , Professor Dr . Reiter , der Präsident des Reichsgesundheitsamtes , hatte
die Freundlichkeit , unseren Mitarbeiter über die bedeutsamen Aufgaben zu unterrichten , die diese Gesellschaft
in Zukunft zu erfüllen hat .

Das Gsien als Krankheit .
In die Sprechstunde eines Arztes kommt ein Mann und

lSßt
'

sich gründlich untersuchen , denn er hat schon seit einiger
^eit an verschiedenen Anzeichen gemerkt , bah er nicht ganz
auf der Höhe ist . Eine halbe Stunde , eine Stunde verrinnt
und der Doktor ist noch immer dabei , den Ursachen der
Schwächesymptome nachzuspüren . Aber es hilft nichts , bei
alier Gewissenhaftigkeit kann er nicht die geringsten Krank -
heiloerfcheinungen feststellen . Der Mann ist gesund . Medi -

, Misch ist er vollkommen gesund und trotzdem hat es seine
Berechtigung , wenn er über eine Verminderung seiner Ar -
beitskrast geklagt hat . Die Gründe dafür liegen aber auf
einem Gebiet , für das nicht der Arzt zuständig ist , sondern
__ der Ernährungsforscher .

Das Deutsche Institut für Arbeitsphysiologie w Dort -
mund hat in letzter Zeit zahlreiche praktische Versuche dar -
über angestellt , welchen Einfluß die Ernährungsweise auf
den Gesundheitszustand des Menschen hat und ist dabei zu
überraschenden Ergebnissen gekommen . Die Frage der rich-
tigen Ernährung hat ja in den vergangenen Jahren man -
Ken Streit zwischen den verschiedenen „Richtungen " gezeitigt .

- Am Ende all dieser Diskussionen standen schließlich aber nur
Schlagivorte , mit denen dem schaffenden Volk nicht geholfen
werden konnte Nun , einen Erfolg hat der Krieg der
„ Magenapostel " doch gehabt : den , daß sich die Wissenschaft
stärker des Problems der Ernährung angenommen hat .
Was der Kranke in diesem oder jenem Fall zu sich nehmen
darf, hatte man längst erforscht , den gesunden Menschen aber
überließ man in der Essensfrage völlig sich selbst.

Jedem Beruf seinen Speisezettel .
Die auf Anregung des Präsidenten des Reichsgesund -

heitsamtes , Professor Dr . Reiter , gegründete „Dentsche
Gesellschaft für Ernährungsforschung " wird nun in Zukunft
die wissenschastlichenVoraussetzungen dafür geschaffen, baß die
Ernährungsweise des deutschen Menschen aller Gaue in eine
Bahn gelenkt wird , die unter Berücksichtigung aller äußeren
Verhältnisse den Höchststand seiner Gesundheit
und Leistungsfähigkeit gewährleistet . Etwa 100 der
angesehensten deutschen Mediziner , Chemiker , Physiologen
und Statistiker gehören der neuen Gesellschaft an . „Es ist
kein Zufall, " erzählt uns Professor Dr .Reiter , „baß sich etwa
der Eskimo mit Vorliebe von tranigen Speisen nährt , wäh -
rend die Bewohner des heißen Afrikas wieber solche Kost
bevorzugen , die sehr wasserhaltig ist , sondern vielmehr eine
Bestätigung dafür , daß die Nahrung immer die beste ist, die
dem Boden des einzelnen Landes entstammt . Viele unserer
Frauen kochen oft viel zu unzweckmäßig und zu teuer , weil
sie es nicht anders wissen. Es steht fest , daß das Essen, das
beispielsweise für den Mann am Schreibtisch zur Erreichung
seiner Höchstleistung das richtige ist , noch lange nicht für den
Schlosser paßt . Der Kaufmann braucht eine andere Nah -
rung als der Gärtner , und die Kost, die für den Schmied
am Amboß unbedingt erforderlich ist, kann der Schneider
vielleicht rein körperlich gar nicht verarbeiten . In jedem
Berus liegen die Verhältnisse anders , und dem wirb auch
der Küchenzettel Rechnung tragen müssen .

"
Bei den Ernährungsformen wird den „Nationalgerich -

ten" der einzelnen deutschen Gaue weitgehende Beachtung
geschenkt. Der Mnnchener will seine Kalbshaxe und er soll
sie auch haben , der Rheinländer wird nach wie vor viel Ge -
müse auf der Karte stehen haben und der Württemberger
braucht auf seine „Spä ^ le" nicht verzichten .
Das Volkskochbuch der deutschen Gaue.

Es ist ernste wissenschaftliche Arbeit , die die „Gesellschaftfür Ernährungsforschung " leistet , aber diese Arbeit wird die
ganz realen Gegebenheiten berücksichtigen. Die Hausfrau ,die täglich am Herd steht, wüßte mit den gelehrtesten Rat -
schlügen wenig anzufangen , wenn der Preis der einzelnen

Nahrungsmittel ihre Verhältnisse überschreiten würde . Die
Forscher werden deshalb genau darüber unterrichtet , was in
den verschiedenen Gegenden reichlich und billig zu haben ist .
Dann werden die Speisen auf ihren Nährwert hin unter -
sucht und geschmacklich „abgestimmt " . Nur dadurch ist es
möglich , teuere Nahrungsmittel durch zwar billigere , aber
gleichwertige zu ersetzen.

Die Ergebnisse , zu denen die „Professoren am Küchen-
Herd " dann gelangen , werden nicht nur Ideengut der Wissen -
schaft bleiben , sondern sofort ins Volk getragen . Und der
Weg , den man dazu beschreiten wird , ermöglicht jeder Frau ,Mann und Kindern jenes Mahl aufzutischen , das bei ge -
ring st en Kosten den höchsten Gegenwert « &
Nährkraft bietet . An Hand von billigen BolkSkoch-
büchern soll sie Tag für Tag einen abwechslungsreich ««
Mittagstisch bereiten können .

Schon ist der erste Versuch damit gemacht worden . Für
das rheinisch -westfälifche Industriegebiet ist so ein Gau -
k o ch b u ch erschienen , das nur Rezepte von jenen Speisen
enthält , die bort sowohl gerne gegessen werben , als auch für
das Durchschnittseinkommen eines Arbeiters erschwinglich
sind . Oberbayern wird der nächste Bezirk sein, der ein
Volkskochbuch erhält , das ganz auf seine Verhältnisse zuge -
schnitten ist . Wenn dann Schwaben , Sachsen , SchleSwig -Hol -
stein und die anderen Gaue alle nachgefolgt fein werden ,
dann wirb jeder Deutsche im besten Sinne deS Wortes „fein
Huhn im Topfe " haben .

Die Fackel der Verbrüderung .
Prüfung in der Badewanne. — Das Feuer, das nicht verlöscht

Zurzeit werden in allen beteiligten Ländern Proben für den gewaltigen Olympia - Fackellauf 1S3S veranstaltet .Das deutsche Organisationskomitee hat bereits zahlreiche Fackeln versandt , die in Berlin hergestellt und aufihre Gebrauchsfähigkeit genauestens geprüft wurden .
Im nächsten Jahr wird eine lodernde Fackel vom alten

Olympia aus durch die Länder eilen — die Fackel der Sport -
kameradschaft , deren Flamme symbolisch alles Trennende zwi -
schen den Völkern verzehren soll . Das große weltsportliche
Ereignis der Olympiade macht sich bei diesem Staffellauf der
Flammenträger den steten Fortschritt der Technik zunutze . Es
werden dabei keine gewöhnlichen Pechfackeln verwendet , bei
denen man befürchten müßte , daß sie die Läufer in Gefahr
bringen oder durch einen plötzlich herniederprasselnden Regen
verlöschen könnten . Dieser Sorgen ist man diesmal durch eine
Erfindung deutscher Chemiker enthoben , denn
die Versuche , die man kürzlich in Berlin mit den Olympw -
fackeln angestellt hat und denen auch unser Mitarbeiter bei -
wohnen konnte , sind glänzend verlaufen - Es wurden dabei
alle Möglichkeiten in Betracht gezogen , die bei diesem Lauf
durch sieben Länder eintreten könnten , und man unter -
zog deshalb die Fackeln einer ausgedehnten Prüfung . Man
hat sie in Gegenwart der Prüfungskommission unter die
Brause einer Badewanne gehalten und einem Wolkenbruch
ausgesetzt , der gerade über Berlin herniederging , man hat sie
in einen Sandeimer gestoßen , ja , sie wurden sogar einige Zeit
unter Wasser getaucht . Die Fackeln knisterten , zischten
und qualmten — aber zum Erlöschen konnte man sie trotz all
dieser „Schikanen " nicht bringen . So werden sie im kommen -
den Jahre auch bei Unwetter , Sturm und unvorhergesehenem
Sturz eines Staffelmannes weiterzüngeln können . Jeder
Läufer darf seine Fackel nachher als Andenken behalten . Sie
wirb dann in seinem Heim einen Ehrenplatz einnehmen , als

Zeuge dieses historischen Laufes , aber auch als Beweisstück ,was deutsche Technik selbst in kleinsten Dingen zu leisten
vermag .

Die 3600 Olympiafackeln , die die Sportleute von sieben
Ländern auf ihrem genau einen Kilometer langen Lauf in der
Hand tragen werden , bestehen aus einem Handgriff von
bronzefarbenem Stahl , auf dem die ganze zurückgelegte
Strecke mit den Namen der berührten Städte in stilisierter
Form eingraviert ist . Im Schaft steckt eine Aluminiumröhre ,die den Brennstoff — eine Mischung aus Aluminiumpulver ,
Magnesium und einem Nitrat , das besonders die Rauchest -
wicklung verstärken soll — enthält . Die in Betracht kommen -
den Länder haben sich bereit erklärt , die Einfuhr dieser
Fackeln , die ein wertvolles Stück deutscher kunstgewerblicher
Arbeit darstellen , zollfrei zu gestatten .

Das Feuer , das die olympische Flamme entfacht , holt man
direkt von der Sonne . Wahrscheinlich wird es König Georg
von Griechenland selbst sein , der ein Brennglas von 15 cm
Durchmesser , das eine deutsche optische Firma eigens für die-
sen Zweck in künstlerischer Form hergestellt hat , über die
erste Fackel hält , die , weil sie überaus leicht entzündbar ist,
auch bei bedecktem Himmel Feuer fangen wird . Ihr
strahlend weißer Lichtschein wandert dann vom Zeilstempel
über die Ruinenfelder des alten Hellas , irrlichtert durch die
unwegsamen Gebirge des Balkans , zieht seine Bahn über der
ungarischen Pußta und flackert zum Schluß in den deutschen
Gauen von Stadt zu Stadt , um schließlich in Berlin die
Olympischen Spiele 1036 zu eröffnen .

Werner kaufk den Ruhm .
Skizze von Odil Krok.

Endlich war der große Augenblick gekommen . Als sich
der Bühnenvorhang hob , mußte Werner , der in der ersten
Parkettreihe saß , sich an den Hals greifen , um seine Be -
klemmung zu verscheuchen . Die Dunkelheit des Zuschauer -
raums , die ihn umfing , legte sich zwar begütigend auf seine
Erregung , aber es währte doch einen ganzen Akt lang , bis
er sich wieder aufgefangen hatte .

Nicht auszudenken eigentlich dieser Abend , hämmerte
es ständig in seinem Kopf . Da saß er nun im Schauspiel -
haus und vor ihm auf der Bühne stand im Streulicht der
Scheinwerfer Friedl Krüger , seine F r i e d l , der er schon
als Knirps beim gemeinsamen Spiel auf dem Sandplatz die
Hochzeit versprochen hatte . Nun war sie also so weit , wie
sie es sich all die Jahre hindurch in den Kopf gesetzt hatte —
Schauspielerin ! Wie oft hatte sie ihm von ihren Plänen
erzählt , nachdem sie beschwörend den Zeigefinger auf den
Mund gelegt hattel Ganz heimlich hatte sie beim Komiker

deS StadttheaterS , der ein ebenso ausgezeichneter Lehrer wie
mittelmäßiger Schauspieler war , Unterricht genommen ,
zwei , drei Jahre lang : und nun war dieser Tag also heran -
gekommen , an dem sie zum erstenmal auf den Brettern stand,
die nicht nur ihre Welt , sondern auch sein Glück bedeuteten .

Am Ende der Vorstellung stand Werner dann am
Bühnenausgang . Ein Händedruck , das war alles , was er
als Glückwunsch für die Debütantin seiner überquellenden
Freude abringen konnte . Friedl war auf dem Heimweg
durch die stillen Gassen der Stadt eine schlechte Partnerin
für seine schweigende Nachdenklichkeit. Natürlich , auf der
ersten Sprosse des Ruhmes ist es schwer , die Zunge zurück-
zuhalten . Was hatte sie nicht alles für leuchtende Farben
auf der Palette ihres Stolzes .

„Schau , Werner, " sprudelte sie, „nun steht mein Name
auf dem Theaterzettel . Ich habe schon beim Drucker ange -
rufen — 150 mal bin ich in der Stadt angeschlagen und
viertausend mal steht mein Name im Programmheft , 4000
mal Friedl Krüger ! Aber das ist ja nur der Anfang . In
ein paar Monaten wird es in den Geschäften nicht mehr
beißen : . .Mit was darf ich Ihnen dienen ?" Nein , die Ver -
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J?htferin wird mich «atttrNch sofort erkennen nnd mich , Kol ,
<n,f meine Kundschaft fragen : „Was darf ich Ihnen vorlegen ,
Fräulein Kxüger ?" Siehst du , mein Lieber , das ist der An -
fang vom Ruhm . Und dann wird es bald nicht mehr aus -
zuhalten sein vor lauter Bekanntsein ! Die Leute auf der
Straße werden hier stehen bleiben und sich anstoßen : „Ach.
schau mal , da kommt ja die Krüger !" Und das ist dann der
Ruhm und danu werden wir heiraten ."

Jeden Abend stand jetzt Werner vor dem Bühnenaus -
gang und wartete auf Friedl Krüger . Einmal , es war sechs
Wochen nach dem Debüt , war er in merkwürdig guter Stim -
mung . Stürmisch nahm er seine Braut beim Arm und ging
mit ihr den Weg , den sie alle Abend nahmen . An der näch -
sten Straßenecke stand nnter der Laterne ein Mann , der sich
anscheinend noch nicht schlüssig war , in welcher Kneipe er
den Rest des Abends verbringen sollte . Wie erstaunt war
Friedl , als er vor ihr achtungsvoll seine Mütze zog und
begeistert rief : „Hoch , Fräulein Krüger , hoch !"

Ah , das ist der Ruhm ! Dieser Mann kannte sie schon
vom Theater her ! Die Schauspielerin sah Werner schnell
triumphierend an , dann zog sie ihre Börse , um dem Mann
unter der Straßenlaterne eine Mark zu schenken, eine Mark
dafür , daß er ihr den Ruhm angesagt hatte .

„Nee , nicht notwendig, " lehnte der Fremde aber das
Trinkgeld ab , „Ihr Begleiter hat mir schon vorher zwei
Mark für die Ovation geschenkt."

Der Storch im Schaufenster .
Auf eine recht originelle Reklameidee ist vor einiger Zeit

der Inhaber eines Kinderwagengeschäfts in Budapest ge-
kommen . Er kaufte sich einen lebenden Storch und richtete nun
Gevatter Langbein , diesem Sinnbild des Kindersegens , ein
warmes Nest in einem seiner Schaufenster ein .

Tie Spekulation dieses Budapester Geschäftsmannes er -
wies sich als durchaus richtig . Nicht nur die Kinder , sondern
vor allem auch die Erwachsenen , auf die es ja in der Haupt -
sacke ankam , blieben in großen Scharen vor dem Laden stehen
und freuten sich über den lebenden Storch in der Auslage .
Nur einem Polizeibeamten war der ganze Rummel um Kiefen
Storch aus irgendeinem Grunde ein Dorn im Auge .

Eines Tages erschien er daher bei dem Ladeninhaber und
behauptete , er müsse den Mann wegen Tierquälerei auf -
schreiben . Der Storch sei ja angebunden , und dies sei nicht

statthast. Der Ladeninhaber stritt alles ab und behauptete,
der Storch könne sich vollkommen frei bewegen . Im übrigen
stehe es dem Beamten jederzeit frei , sich von der Richtigkeit
dieser Angaben persönlich zu überzeugen . Ter Beamte ließ
sich hierauf eine Leiter bringen und kletterte über die hintere
Wand , die die Auslage abschloß, in das Schaufenster , um einen
„Lokaltermin " vorzunehmen . Er hatte jedoch , wie sich zu sei-
nem Nachteil alsbald herausstellen sollte , die Rechnung ohne
den Wirt gemacht . Denn kaum war der Polizeibeamte in der
Nähe des Storchennestes angekommen , da stürzte sich Gevatter
Langbein mit wildem Flügelschlag auf seinen vermeintlichen
Feind und bearbeitete den Schädel des Wehrlosen so heftig
mit Schnabelhieben , daß der Mann bald ohnmächtig liegen
blieb . Sogar ein Teil von dem Bart des Polizisten ist dem
Storch bei dem Kampf im Schnabel hängen geblieben , und
dieser stolzierte nun auch mit seiner Siegestrophäe ganz auf -
geregt in dem Schaufenster herum .

Der Zwischenfall hat inzwischen ein Nachspiel vor Gericht
gehabt . Der Inhaber des Geschäfts war von dem Polizeibeam -
ten auf Schadenersatz verklagt worden . Das Urteil lautete in
erster Instanz auf 30 Mark , wurde , nachdem Berufung einge -
legt worden war , von der zweiten Instanz jedoch auf 12 Mark
herabgesetzt . Diese 12 Mark dürfte der Ladeninhaber jedoch
leicht verschmerzen , denn sein Geschäft mit Kinderwagen soll
seitdem geradezu florieren .

Der gewichtige Maharadscha ,
Der Maharadscha von Goudal feierte kürzlich seinen sieb -

zigsten Geburtstag . Daß ein solcher Fürst diesen Tag mit
allem Pomp und Prunk aus Tausendundeiner Nacht begeht ,
kann man sich denken . Aber auch seine Untertanen wollten sich
nicht lumpen lassen und dachten über ein standesgemäßes Ge-
schenk nach. Sie beschlossen, dem Maharadscha sein eige -
nes Gewicht in Gold zu schenken , um ihm zu zei-
gen , wie viel er ihnen wert sei . Leider ist der alte Herr nun
alles andere als ein Gandhi . Er repräsentiert das stattliche
Gewicht von 90 Kilogramm , und so mußten die Bürger von
Goudal 378 000 Goldrupien sammeln , bis die 180 Pfund bei-
fammen waren . Der Maharadscha soll sich über dieses sinnige
Geschenk sehr gefreut haben . Er stiftete es sofort für wohl -
tätige Zwecke und nun wird bei den Armen Goudals die
Freude groß sein , nicht nur einen so noblen , sondern auch
einen so „gewichtigen " Herrscher zu haben .

1 Blick ins Bücherfenster :
Aus fernen Ländern .

I D i e Wälder der Hoffnung . Eine Erzählung
I aus Paraguay von Hans T o l t e n . (Rütten & Loening
| Verlag . Frankfurt a . M . 100 Seiten , 2 RM . ) Bei diesem
= kleinen , aber interessanten Werkchen handelt es sich um
= das schriftstellerische Erzeugnis eines Auslandsdeutschen ,
I der als Viehzüchter , Baumwollpflanzer , Tee - und Kaut -
§ . schuksammler , als Gold - , Platin - und Edelsteinsucher , als
I Landmesser und Herdenführer alle Wildnisse Argentiniens ,
- Paraguays und Brasiliens durchstreift hat und der auf
= langem Ritt , weit aus dem Innern der Küste , zum deut -
I scheu Konsul eilte , um beim Ausbruch des Weltkrieges
I seinem deutschen Vaterland , das ihm immer Heimat ge -
I blieben ist , mit der Waffe zu dienen . Seine Schilderun -
= gen tragen den Stempel des echten Selbsterlebten .
D Unter Zwergmenschen und Riesenaffen .
= Von Gustav Mittendorf . Mit 60 Tafelbildern und
| einer Karte . (Verlag Scherl Berlin . 239 Seiten . Preis :
ß Ganzleinen 5,50 RM .) Der Verfasser , der nicht nur Ka-
= meramann ist, sondern auch Tierfänger und Schriftsteller ,
| schildert in glühenden Farben die Schönheiten , aber auch
= die Schrecken des schwarzen Erdteils . Es sind prächtige
- und spannende Schilderungen von dem Märchenhaften
I aus Busch und Steppe , Sumpf und Urwald , von der
i Tier - und Pflanzenwelt aus den Steppen und Urwäldern
= Afrikas , von lebensgefährlichen Jagden auf Großwild ,
D von den Sitten und Gebräuche ^ der schwarzen Eingebo -
V renen . Für uns Deutsche , die bei der Verteilung des
| schwarzen Erdteils so stiefmütterlich behandelt worden
D sind , besonders lesenswert .

Im Zauberpark der Beskiden . Eine Feder -
- zeichnung von Jagd - und Liebeslust aus den Karpaten
! von Hermann Mataufch . (Verlag von I . Neumann -
§ Reudamm . 255 Seiten , 4 RM . ) Es ist ein eigenartiges
I Land , aus dem der Verfasser seinen interessanten Stoff
§ geholt hat , nämlich das Land der Huzulen , ein rumä -
= irisches Hoheitsgebiet . Hier lebt ein Volk , noch nahezu
§ unberührt von allen Fortschritten der Kultur , mit eigen -
I artigen Sitten und eigenartiger Tracht . Was diesem
! Buch aber einen besonderen Reiz verleiht , sind nicht nur
- die Berichte über das weidfrohe Jagen auf das hohe
= Wild der Karpaten , sondern vor allem die prachtvoll ge -
| schilderten Ereignisse beim Toben von Naturgewalten
= und die zu Dramen verwobenen Geschichten von mensch -
| lichem Haß und menschlicher Liebe . B .
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Der Schachweltmeisterschastskampf
vor dem Ende .

Im Schachwettkampf um die Meisterschaft der Welt zwi -
fchen Aljechin und Euwe wurde am Sonntag zu Amsterdam
die 28 . Partie begonnen . Euwe eröffnete mit dem Damen -
bauern , Aljechin verteidigte sich indisch. Im Mittelpunkt
kam Euwe etwas in Nachteil . Er verteidigte sich aber sehr
geschickt und befreite sich durch ein Bauernopfer aus seiner
gefährlichen Lage . Die Partie wurde nach 40 Zügen im Sta -
dium eines Endspiels abgebrochen , worin Aljechin zwar einen
Bauern mehr hatte , aber trotzdem nur geringe Gewinnaus -
sichten . Am Montag wurde das Spiel fortgesetzt . Nach hart -
näckigem Endspiel endete die Partie mit remis . Der Stand
des Wettkampfes ist : Euwe 9, Aljechin 8, remis 11.

Die nächste Partie wird am Donnerstag in Amsterdam ge-
spielt werden . Sie ist die vorletzte des Wettkampfes , unter
Umständen die letzte,' denn nach den Wettkampfbedingungen
werden 30 Partien gespielt , falls nicht einer der Gegner vor -
her lö ' /a Punkte bei mindestens 6 gewonnenen Partien hat .
Gewinnt Euwe die nächste Partie , so hat er genau diese 1555
Punkte (darunter 10 ganze Punkte ) .

badischem Besitz und kamen durch Kauf nach Basel , wo sie
heute noch prangen ? und von Hans Multscher birgt die
Karlsruher Kunsthalle Altarstücke .

Die einzelnen Künstlerpersönlichkeiten kamen gut umrissen
zur Erscheinung , auch in ihrer Gegensätzlichkeit , so zwischen
dem lieblichen Lochner und dem herben Witz, der nicht nur
die statuarische Figur , sondern auch die örtlich umschriebene
Landschaft für das Bild eroberte , und zwischen dem Hand -
greiflichen Multscher (bei dem man ein Wort über den Ster ^
zinger Altar vermißte ) . Seine Köpfe sind physiognomisch
schon überbetont und neigen zur Karikatur . Ich möchte darin
einen Einfluß der mittelalterlichen Bühne sehen, wo Judas
die Schächer und ähnliche Figuren mit wüsten Grimassen
neben Johannes und anderen Aposteln stehen. So drängen
sich auch viele gegenständliche Dinge in den Bildern auf :
Ringe , Balken , Schemel . Dachziegel . Pfosten und dergl ., wäh -
rend der Gesamtarchitektur vielfach die Perspektive mangelt .
Aber neben der Nähe der realen Dinge strebte man nach
einem : nach der Nähe der Menschen , nach dem Beieinander -
sein in den Ordnungen der Stände , Zünfte , Klöster , Ritter -
fchafteu und nach der Gemeinschaft der Heiligen .

So blickt uns aus der Kunst der Vorzeit auch der deutsche
Mensch der Vorzeit an und reicht uns über ein halbes Jahr -
tausend hinweg die Hand . W . E. O.

ßadisthes Staatstheater :
/ Gast-Dirigent : Paul van Kempen.

Webers herrliche Oper „Der Freischütz " ist wieder auf dem
Spielplan .

• In der Neugestaltung des General -Intendanten
Dr . Thür Himmighofen war er der größte Opernerfolg
der vergangenen Spielzeit , vierzehnmal wurde er im Staats -
theater und viermal in auswärtigen Gastspielen gegeben .
Dieser Erfolg ist ihm auch am Sonntagabend treu geblieben .
Man möchte deshalb recht herzlich wünschen, daß er weiterhin
auf dem Spielplan bleibt ? denn er gehört zu den wahrhaft
festlichen Aufführungen .

Der musikalische Leiter war Paul van Kempen , ein
Dirigent voll Energie und Temperament . Bereits nach der
schwungvoll gespielten Ouvertüre konnte er für rauschenden
Beifall danken . Die Zeitmaße nahm er gestraffter , als wir es
hier gewohnt sind, aber doch immer im besten Einvernehmen
mit der Bühne . Gerade in dieser Richtung zeigte er sich als
sorgsamer Führer : er versteht die Sänger zu begleiten , läßt
die Stimmen ziehen und bindet sie doch an ein behutsam lchat-
tiertes und farbiges Orchester . Paul van Kempen versteht zu
bauen , bezeichnend dafür die Szene in der Wolfsschlucht , sie
war als Finale gestaltet mit dem allmählichen Aufschwung
zum Glockenschlag eins .

Neben Kammersänger Adolf Schöpflin , der einen scharf
und wuchtig gezeichneten Kaspar gab , einen wilden und ver -
wilderten Gesellen voll grimmem Humor , neben Kammer -
sänger Wilhelm Nentwig , dem Samiel Friedrich Prü -
ters , dem reizenden Aennchen der Kammersängerin Else
Blank , sei Hilde A n s ch ü tz hervorgehoben , eine innige
Agathe , die an diesem Abend besonders schön und ausdrucks -
voll sang und mit ihrer großen Arie einen starken Sonder -
beifall erhielt .

Weihnachtsausstellung im Kunstverein
Die Weihnachts -Ausstellung vereinigt etwas mehr alS fünf

Dutzend Künstler in den bekannten Räumen . Diese Bilder
wollen Freude bringen , sie halten ihre Preise , wie die An -
gaben merken lassen, in mäßigen Grenzen und die Beträge
können durch die Beteiligung der „Kameradschaft zur Förde -
rung der Kunst " noch günstiger gestaltet werden . Sie wollen
Freude bringen , — nicht nur dem Erwerber oder Beschenkten,
sondern auch dem Künstler selbst. Wie viel Hoffnung und Le -
bensoptimismus steckt hinter den einzelnen Werken ? das Ta -
lent verpflichtete zur Ausbildung und steht nun im Kampf
ums Dasein ohne die Robustheit , die gemeiniglich zum glück -
lichen Bestehen gehört . Wer aber möchte ohne die Begleitung
der Künste leben , wer hält sie für Luxus , die doch Lebensnot -
wendigkeit , unmittelbarster Ausdruck des Willens zum Leben
sind ?

Es liegt in der Tradition dieser saisonmäßig wiederkehren -
den und festgelegten Ausstellungen , daß man da und dort be-
kannten Künstlern begegnet . Daneben aber zeigen sich zur
freudigen Ueberraschung des Besuchers auch immer wieder
neue Begabungen , die heranwachsen , oder andere , die ihre
Fähigkeiten nicht rosten ließen , sondern selbständig weiter ent -
wickelten . Dazu rechne ich etwa E . K ü h l e w e i n , der so¬
wohl in einem Apfel - Stilleben wie in zwei Aquarellen ein ge -
fteigertes Gefühl für Form und Farbe sprechen läßt . Seine
zwei Bäuerinnen ermangeln dazu nicht einer sinnfälligen in -
neren Größe . So auch begrüßt man die Bernauer Winter -
landschasten von W . Henselmann wegen ihrer diszipli -
nierten Haltung , die trotz der Wiederholung desselben Ge -
genstandes keine Monotonie auskommen läßt . Schön ist die
Lichtführung und die Raumgliederung bei Willi Egler ,
der in einer gewittrigen Sommerlandschaft und einem Blick
auf die Insel Reichenau stark zu fesseln versteht . Im Land -
schaftlichen zeigt sich auch W . Hempfiug von eindringlicher
Kraft , die von neuen Eindrücken gespeist ist ? Erich Krau -
fes Meereswoge ist mit kühner , elementarer Kraft geladen ,
während Otto Graf am Chiemsee sommerliche Fülle einge -
fangen hat .

Im Stilleben finden wir reizvolle Schöpfungen , die dem
herkömmlichen Schema (das auch vertreten ist) selbständig aus
dem Wege gehen . Sowohl die hellen Sonnenblumen von
Rolf Lang als die dunklen von W . Winkler dürfen
hier angeführt werden , dann aber die farbig prickelnden , hellen
Pfingstrosen von Otto Laible , die anmutigen Gladiolen
und Margeriten von Bogislav Groos , die prächtigen
Lilien und Rittersporn von A u g u st K u t t e r e r , die blust -
vollen fedrigen Blütenzweige von K . F . Grether , der hell-
blaue Rittersporn von C . Vocke und die Rosen von R .
Z a r t m a n n .

Das Figurenbild ist in Karlsruhe seit Jahren am schwäch-
sten vertreten : es kommen hier nur einige Bildnisse oder Stu -
dienköpfe als Ersatz in Betracht , dabei allerdings so ausge -
zeichnete Arbeiten wie die beiden Mädchenköpfe von O . H a -
gewann oder der Bub mit Ball von Maria Stein -
w a r z . Aus dem Wettbewerb Dame und Schmuck sehen wir
einen Beitrag von Rolf Lang , der das Thema gut erfaßte ,
wenn man jetzt auch nachträglich erfährt , daß der Schmuck nicht
eigens betont werden sollte . Sonst kommen hier noch ins
Blickfeld E . Firnrohrs sprechendes Bildnis des General -
Intendanten Himmighofen und von O . Stolzer die genre -
hafte Darstellung eines Auswanderers , der all seine Habe mit
sich trägt .

Wenn man nach dem Menschen vom Getier reden darf , so
tritt hier Meister O . Fikentscher mit zwei Rehen am
Waldsaum in abendlicher Stille auf den Plan und weiter W
Hiifrneiet mit Kühen bei Sonnenuntergang , wobei auch
W . Hempfings noch einmal gedacht werden soll (zwei Rappen
am Wasser ) .

Bleibt noch einmal ein repetierender Rundgang , der dies
und jenes Bild nun genauer ins Auge faßt und noch mancher -
lei entdeckt, was beim ersten Durchschreiten nicht so stark ins
Auge fiel . Da sind die klaren Wasser von H . Schöpflin
und W . H a u s a m e n und der Titisee von Franziska
Hübsch ? da sind die starkwüchsigen Bilder von Martha
Kropp und die liebliche Blumenwiese von F . W a l l i s ch e ck
Aus Karlsruhe bringt H . Eichrodt das alte Karlstor in
Erinnerung , Toni Knapp den Wochenmarkt und H . Bau -
m e i st e r gar das Dörsle in einem seiner tüchtigen Aquarelle
— Wilh . Nagels hohe beschneite Pappeln an der Pfinz
« nd E . W . Schroeters farbig interessante Sandgrube ge -
hören zu den stärksten persönlichen Leistungen . Die baue-
rischen Seen begegnen uns bei K. O e r t e l , Jul . Scheid ,

H. Göhler , Bogislav Groos und E . F i r n r o h r . Durch
feine Einzelheiten fesselt H . Schöpfiins Waldbach (Tem¬
pera ) , Bernh . Beckers Axt im Holzstumpf oder A . Engel -
Harbs altes Städtchen . Mit guten Pastellen erfreuen K.
Walter und Hch. Bühler , mit Aquarellen Dora I u tz -
R ü m e l i n und Ludwig Barth , mit farbigen Zeichnungen
W . B u ch t e r , mit Bleistiftzeichnungen voll Durcharbeitung
der Form Friedrich Barth und mit einem Holzschnitt E .
Feuerstein .

Bleibt zum Schluß noch die P l a st i k mit Terrakotten und
einer kleinen Bronze von H . Binz und die überlebensgroße
meisterlich durchgeformte Bildnisbüste des Führers Adolf
Hitler von H . V o l z.

ch
Als Anmerkung sei zur Ergänzung und Berichtigung »n-

seres letzten Referats noch angefügt , daß mit Professor E . R .
Weiß seit längerer Zeit Verhandlungen wegen einer großen
Ausstellung gepflogen werden ? diese wird voraussichtlich im
Juni stattfinden . Wir freuen uns heute schon darauf .

W . E. 0 .

Karlsruher Vorträge :

Kunst vor 500 Iahren .
Dr . Ueberwasser - Basel , der dies Thema behandelte ,

konnte mit Fug und Recht darauf hinweisen , daß die deut -
schen Meister , die vor einem halben Jahrtausend schufen,
uns heute wieder nahe stehen , weil sie aus einem Gemein -
fchaftsgefühl heraus gestalteten , um das wir uns wieder
mit Inbrunst bemühen . Nicht um den fadenscheinigen Begriff
der Entwicklung geht es , der die Gegenwart auf den Gipfel
der Selbstgefälligkeit setzt, sondern um den Begriff des ge -
ordneten Weltbildes , worfür auch der Tagesheilige des 6. De¬
zembers , Sankt Nikolaus , als Zeuge angerufen wurde , der
in der einen Hand die Rute , in der anderen den Sack mit
Aepfeln und Nüssen hält , also Strafe und tröstliche Liebe
vereint . Einleuchtend und klar wie diese Einleitung war
auch der Fortgang der rednerischen Ausführungen , und was
ihnen an Flottheit abgehen mochte, ersetzten sie durch Wärme
und Ueberzeugungskrast , wie eben die freie Rede und die in -
nere Beteiligung des Sprechers sie mit sich bringen .So kam es dem Vortragenden nicht bloß darauf an , die
Werke von Stefan Lochner , Lukas Moser , Konrad Witz und
Hans Multscher im einzelnen vorzuführen und zu verbeut -
lichen, er ging vielmehr bewußt darauf aus , die Kompositions -
gesetze klarzumachen und auf jenes „rechte Maß " zurückzufüh¬
ren , um das sich alle bemühten und das sie insgesamt be -
herrschten . Dies rechte Matz , das auch den Baurissen der
grotzeu Münster zugrunde liegt und in den Bauhütten den
Eingeweihten gelehrt wurde und das zuerst die Brüder
Boisseree wieder erkannten , wurde von Billard , von Roritzer ,
von Dürer in Schriften festgehalten und erforscht ? diese geben
uns den Schlüssel zu manchem Geheimnis in die Hand . Die
Harmonie des Ganzen , die der Beschauer unwillkürlich er -
fühlt , beruht auf der Übereinstimmung der Teile , auf einem
Rhythmus der Linien und Flächen , der sich zahlenmäßig aus -
drücken läßt . Dr . Uberwasser gab dafür überzeugende Bei -
spiele . Man fürchte nicht , daß sich aus der Einsicht in solche
Gesetze eine Beengung des Schaffens ergebe , dies so wenig ,als sei damit nun eine billige Anweisung für Kuustadepten
geliefert . Auch wer die Regeln des Versbaues beherrscht ,
ist deshalb noch kein Dichter , und wer die Vorschriften der
Tonharmonie kennt , noch kein Komponist , denn der Nürn -
berger Trichter und das Reimlexikon allein tun es nicht.
Aber so wie es für die formale Gliederung ein rechtes Maß
gibt , gilt ein ähnliches Gesetz, ein ähnlicher Kanon für die
farbige Gliederung . Weil im individualistischen Zeitalter
der Einzelne sich auf seine private Intuition verließ , gerieten
die Kunstbegriffe in Berwirrung .

Was nun die Meister betrifft , mit deren Werken uns der
Abend bekannt machte, so dürfen wir freudig feststellen, daß
sie sich im nahen und nächsten Umkreis um unsere engere Hei -
mat bewegen .

Stefan L o ch n e r , der Meister des Kölner Altars und der
wuitderholdeu Madonna im Rosenhag , ist aus Meersburg
gebürtig . Der Tiefenbroikner Altar des Lukas Moser
strahlt seinen Zauber noch heute in dem Dorfkirchlein aus ,
für das er neben anderen Werken geschaffen wurde . Die
hohen Bilder des Konrad W i tz waren ehedem in markgräflich
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Tragödie im Karlsruher Kardtwaw.
Zwei Jahre Gefängnis wegen « SrperverleHnng mit nachgefolgtem ToSe.

Am Dienstagvormittag verhandelte das Karlsruher
Schwurgericht »nter dem Vorfitz des Landgerichtsprästdenten
Dr . Rudmauu Hegen den 36jährigen Heinrich Karl P i st e r
m § Edenkoben , der sich wegen gefährlicher Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode zu verantworten hatte.

Es handelt sich bei dem Prozeß um die Aufklärung xrö
Sühne der Tat , die sich in der Nacht vom 21 . auf den 22.
August 1935 im Karlsruher Hardtwald beim Skagerrakpl .ch
zugetragen hat . Wie seinerzeit gemeldet , wurde in jener Nacht
der 39 Jahre alte verheiratete Polizeihauptwachtmeister W i U
Helm Müller schwer verletzt in der Nähe des Skager -
rakplatzes aufgefunden . Müller wurde sofort nach dem Kran -
kenhaus überführt . Das Leben des Müller konnte aber trotz
der Bemühungen der Aerzte nicht mehr gerettet werben , da
Müller durch einen wuchtig geführten Messerstich
in das Herz tödlich verletzt worden war .

Die Vernehmung dies Angeklagten .
Bei der Angabe seiner Personalien brach der Angeklagte

in lautes Schluchzen aus und konnte sich erst nach längerem
Zureden beruhigen . Der Angeklagte , der 1899 in Edenkoben
geboren ist , mutzte wegen starker Kurzsichtigkeit seinen Beruf
aufgeben , nahm am Weltkrieg teil , wurde aber wegen nner -
laubter Entfernung und Fahnenflucht bestrast . In den Nach-
kriegsjahren war er Gelegenheitsarbeiter , in den letzten Iah -
ren aber ohne Arbeit . 1925 heiratete er . Es kam oft zu ehe-
liehen Streitigkeiten , wie der Angeklagte betont , aus der
wirtschaftlichen Notlage heraus . Wegen kleinerer Verun -
treuungen , Drohungen und Roheitsdelikte ist der Ange -
klagte mehrere Male vorbestraft . Pister ist Vater von vier
Kindern .

Dann verlas der Vorsitzende den Eröffnungsbeschlutz , der
den Angeklagten beschuldigt , den Oberwachtmeister Wilhelm
Müller durch einen Messerstich tödlich verletzt »u
haben .

Der Angeklagte gibt die Tat zu . Er streitet ab . nachts den
Wald hinter dem Engländerplatz ausgesucht zu haben , um
Liebespärchen zu belauschen . Er habe nachts nicht schlafen
können und sei lediglich spazieren gegangen . Manchmal aller -
dings habe er auch mal ein Liebespaar beobachtet. In der
fraglichen Nacht habe er sich im Walde mit einem Bekannten
namens Deibach getroffen . Dieser D . hatte einen Feldstecher
bei sich . Er machte Pister auf ein Liebespaar aufmerksam ,
das aber bald verschwand . Die beiden gingen dann auf eine
Bank zu . Im gleichen Augenblick sei ein Mann ins Gebüsch
zurückgesprungen . Als D . dann seine Taschenlampe , die ihm
zu Boden gefallen war , suchte und Pister ihm helfen wollte ,
will er einen Schlag ins Gesicht erhalten haben . Auch Dei -
bach sei angegriffen worden . Der Unbekannte habe abwech-
selnd einmal ihn und dann D . angegriffen . Dann will der
Angeklagte gesehen haben , wie der Unbekannte in die Hintere
Hosentasche griff . Er habe angenommen , datz jener das
Messer ziehe und sogleich seines ebenfalls gezogen . Deibach
habe auf seinen Zuruf : „Er zieht das Messer !" sofort die
Flucht ergriffen . Er selbst wurde von dem Unbekannten an -
gefallen , der ihm einen Schlag auf den linken Arm versetzte.
Er will in der Reflexbewegung der Abwehr mit dem Messer
nach hinten gestotzen haben und hat dabei den Angreifer in die
Brust getroffen . Der Verletzte sprang dann zum Engländer -
platz , gefolgt von Deibach und Pister . Als er die Moltkestratze
erreicht hatte , kehrten die beiden zurück. Der Verletzte kam
bis zu einer Bank nahe des Staatstechnikums , wo er zusam -
menbrach . Der Angeklagte hörte wenige Minuten später ,
als er nach der Moltkestratze kam , lautes Stöhnen . Deibach
habe ihn überredet , wegzufahren . Man fuhr dann nach Hause
und am andern Morgen erfolgte bereits die Verhaftung .

Vorsitzender : Wie beurteilen Sie nun selbst die
Sache .

Angeklagter : Es tut mir leid sbricht in lautes Wei -
uen aus ». Ich habe ihn nur abwehren wollen .

Präsident : Datz der Müller tatsächlich kein Messer
gehabt hat , das haben sie doch gesehen ?

Angeklagter : Nach der Tat habe ich ihn angeleuch -
tet und habe gesehen , datz er sich mit der rechten Hand an einem
Baum festhielt . Da habe ich mir gesagt , wenn er nichts in
der Hand hat , brauche ich auch nichts und habe mein Messer
eingesteckt.

Die Vernehmung des Sachverständigen Medizinalrat
Dr . Braun

ergab , datz der Stich , der von links unten nach rechts oben
führte , das Herz getroffen und das Brustbein zertrümmert
hatte . Die unerhörte Wucht , mit der der Messerstotz geführt
werden muhte , lasse die Darstellung des Angeklagten , in der
Reflexbewegung auf den Schlag gehandelt zu haben , nn -
möglich erscheinen

Die Zengenvernehmnng .
Zeuge Abend hat den Angeklagten nach der Tat ge-

troffen , der ihm den Vorgang schilderte und meinte , er habe
ihm eine „geschmiert ". Der Zeuge hat wenige Minuten spä -
ter den verletzten Müller stöhnend am Boden neben der Bank
an der Moltkestratze aufgefunden und Hilfe herbeigeholt .

Zeuge Höger hat den Angeklagten am Morgen nach der
Tat besucht und von ihm den Vorgang erzählt bekommen ,
allerdings so. als habe Deibach Pister zugerufen : „Putz ihm
eine !" und er (der Angeklagte ) fei dem andern , der in die
Tasche griff , zuvor gekommen .

Zeuge D i l l m u s , der manchmal an den nächtlichen Strei -
fen teilnahm , hat einmal eine Auseinandersetzung zwischen
Pister und Deibach erlebt , in der Pister den D . mit dem Messer
angriff mit den Worten : „Ich stech drs in de Ranze , und wenn
ich ins Zuchthaus komm ." Pister sei leicht erregbar und jäh¬
zornig gewesen

Dann wurde der Zeuge Deibach vernommen , der ans-
fällig oft mit Pister im Wald zusammentraf , wo man das
„Revier " abstreifte , um Liebespaare zu belauschen . In der
Nacht vom 21. August stietzen die beiden auf Müller . Der
Zeuge versuchte ihn ins Gesicht zu leuchten

Präsident : Warum eigentlich ?
Zeuge : Ich wollte feststellen , wer sich da herumtreibe .
Präsident : Ja , aus welchen Gründen eigentlich ?
Zeuge : Es werden oft Handtaschen aus den Bänken ge-

klaut .
Präsident sironifch ) : Sind Sie Hilfspolizist ? sHeiter -

keit im Saal .)
Zeuge : Nein .

Präsident : Nutzer der Taschenlampe Sahen Bte »vK
noch etwas bei sich gehabt ?

Zeuge : Ein Glas .
Präsident : Zu was den« ?
Zeuge »ach längerem Zögern : Bat besser beobachten aa

können.
Präfid e n ti So , ich habe geglaubt , sie wollten die

Sterne bewundern .
Dann gibt der Zeuge eine Schilderung der Tat . dte sich

im wesentlichen mit den Aussagen des Angeklagte » deckt.
Als ihm sdem Zeugen ) der Angeklagte mitteilte , datz er ge-
stochen habe , wollte er es nicht glauben . Auf eindringliches ,
wiederholtes Fragen des Präsidenten gibt der Zenge dann
z» , in der Moltkestratze Stöhnen gehört zu haben .

Der Strasantrag des Staatsanwalts .
Nach einer kurzen Pause ergriff dann Staatsanwa « Dr .

Eschenauer das Wort zu seiner Anklagerede . Er wies
zunächst darauf hin . datz in lanen Sommernächten drei Kate -
gorien von Menschen in den Hardtwald gehen , einmal Lie-
bespärchen , zum anderen stille Beobachter , die der Volksmund
„Bulleugickler " nennt , und zum Dritten die Polizei , die nach
diesen stillen Beobachtern , die sehr oft ja auch Jagd auf die
Handtaschen der Mädchen machten , fahndet . In jener frag -
lichen Nacht trafen nun Polizeiwachtmeister Müller , der sich
nicht im Dienste , sondern in Krankheitsnrlanb befand , also
um diese Zeit im Walde auch nichts zu suchen hatte , mit
Pister nebst Deibach zusammen . In diesem Handgemenge
zog Pister das Messer und stietz zu . Objektiv könne in diesem
Falle von Notwehr nicht gesprochen werden , da ja Pister
und Deibach Müller anleuchteten , was im Dunkel des Wal -
des bereits einem Angriff gleichkomme. Ganz natürlich fei
es , wenn Müller tit Abwehrbereitschaft nach der Taschenlampe
geschlagen habe . Zudem sprechen die Aussagen des Angeklag -
ten dafür , datz er der Angreifer war , denn Deibach ist es ja
anch gelungen , sich hinter einem Banm zn verbergen . Auch
gebe der Angeklagte ja selbst zu , sich durch das Ziehen des
Messers strafbar gemacht zu haben . Zudem habe der Sach -
verständige ja festgestellt , datz die Wucht des Messerstotzes nur
durch die volle Kraft des Armes möglich war . und niemals ,
wie der Angeklagte aussagt , infolge einer Reflexbewegung .
Die Anklage glaube nicht , datz der Angeklagte den Müller
töten wollte , aber unbedingt müsse der ^§ 228 in Anwendung
kommen . Er beantrage eine Mindeststrafe von 2V- Jahren
Gefängnis .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt D i e b o l d, plädierte auf
fahrlässige Tötung und bat das Gericht um weitgehende
Milde .

Nach etwa halbstündiger Beratungspasse verkündete das
Gericht folgendes Urteil :

Der Augeklagte Heinrich Karl Pistet wird wegen Kör¬
perverletzung mit » achgefolgtem Tode zu ei«er

®ef®»** *8fr** !e v»» 2 Jahre » verurteilt . Der Ange-
klagte hat die Kosten des Verfahrens zu tragen.

In der Urteilsbegründung wies Landgerichtsdirektor Dr .
R« dmann darauf hin , datz dem Angeklagten Notwehr nicht
zugebilligt werde» könne.

*
« eine» .

Die sechste Schwugerichtzstaguug begann mit der VerHand-
lu»g gegen die S^ ährige lodige Elisabeth Türschmanu aus
Karlsruhe , welche wegen Meineids und Verleitung zum
Meineid angeklagt war . Die Angeklagte hatte nicht nur selbst
in dem Unterhaltsprozeß ihres unehelichen Kindes einen
Meiueid geleistet , sondern ^ uch versucht , einen als Zeugen
vernommene » Studenten zu falschen eidlichen Aussagen zu
verleiten . In Anwendung dies § 157 Ziffer 1 verurteilte das
Schwurgericht die Angeklagte ? wegen Meineids und Verleitung
zum Meineid zu einem Jahre acht Monaten Zuchthaus , ab-
züglich ein Monat Untersuchungshaft , sowie drei Jahren Ehr -
verlust . Die Angeklagte nahm die Strafe sofort an.

Hochverräterische»Elemente verurteilt .
Jo letzter Zeit fand vor dem Strafsenat 1 des Oberlandes -

gerichts Karlsruhe Hauptverhandlung über die Anklage we-
gen Vorbereitung zum Hochverrat gegen Valentin G i e g r i ch
aus Mannheim und zehn weitere Angeklagte statt . Die An-
geklagten hatten es unternommen , die aus dem Auslande ein -
geführte hochverräterische Druckschrift „Sozialistische Aktion "
an ihre » Wohnorten in Bentheim , Weinheim , Laudenbach
und Leimen zu oerb ' iten . Der ' Angeklagte Valentin Giegrich
hatte von dem vor dem Volksgerichtshof in Berlin angeklag -
ten . im Strebelwerk in Mannheim beschäftigt gewesenen Karl
Maier wiederholt eine grötzereiAnzahl von Exemplaren der
„Sozialistischen Aktion " erhalten mnd sie an die andern Ange -
klagten zwecks Weiterverbreitung »weitergegeben . An der Ein -
führung der ..Sozialistischen Aktiom" scheint auch der berüch-
tigte , ins Ausland geflüchtete frülhere sozialdemokratische Ab-
geordnete und Vizepräsident des Hadischen Landtags Georg
Reinbold , der moralisch Hauptschuldige an dem Mord des
Majors Scherer in Singen im Jahre 1923 , beteiligt zu sein.

Das Gericht erkannte gegen den >bei der Verbreitung der
hochverräterischen Druckschriften sühoend tätig gewesenen An -
geklagten Valentin Giegrich aus eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren sechs Monaten , abzüglich sechs Monate Unter -
suchungshast . Auch wurden Giegrich .,die bürgerlichen Ehren -
rechte auf die Dauer vou drei Jahren aberkannt . Die anderen
Angeklagten , soweit sie hochverräterischer Betätigung über -
führt wurden , sind nach den FeststelluNgen in der Hauptver '
Handlung von Valentin Giegrich und Barl Maier in gewissen-
loser Weise zu hochverräterischer Betätigung verführt worden .
Acht Angeklagte wurden zu GefäugnisKrafen von zwei ^ ah*
ren drei Monaten bis zu einem Jahr !drei Monaten verur -
teilt . Die Angeklagten Adam Fink u»d Valentin Hilde -
b r a n d aus Laudenbach wurden mangeils Beweises von der
erhobenen Anklage freigesprochen .

Es ist zu hoffen , datz diese Verurteilung vor weiteren Ber -
suchen abschrecken wird , die vom Ausland !>aus betriebene hoch-
verräterische Propaganda der früheren SMD durch Verbrei -
tung von hochverräterischen Druckschriftentzaufs Land hinaus -
zutragen .

„Vom germanischen Wintermaien
zum deutschen Weihnachlsbanm ".

Unter diesem Leitspruch wird , wie schon mitgeteilt , zur -
zeit in Karlsruhe in der städtischen Ausstellungshalle (Ober -
geschotz) eine Ausstellung vorbereitet . Darin wird durch ge -
schichtliche Verfolgung der Vorstellung des germanischen
Lebensbaumes vom 2 . Jahrtausend v . Chr . ab ein Grund -
gedanke des Nationalsozialismus aufgezeigt : Das dauernde
Fortleben des uns Arteigenen , des uns rassisch Verbünde -
nen , unserer Erbmasse . Vertrauen und Treue find Eigenschaf -
ten , die uns in den religiösen Vorstellungen der Germanen
überall begegnen . Sie sind bestimmende Untergründe für
die Fortdauer der Vorstellung vom germanischen Lebens -
bäum . Ueber allen Kulturwandel hinweg hat diese ger -
manische Vorstellung sich so lebendig erhalten , datz sie heute
der Mittelpunkt eines der schönsten deutschen Feste ists des
Weihnachtsfestes . Weihnachten und erster Mai find durch
diese selbe altgermanische Idee verbunden : Verkörperung
der Lebenshoffnung durch Maien . Zuverficht auf die ewige
Dauer unseres Volkes .

Die Ausstellung wird am Donnerstag , den 12 . Dezember ,
eröffnet . Eintritt frei . Für geschlossene Gesellschaften und
Schulen , auch auswärtige , sind Führer bereit .

Karlsruher Kafenverkehr im November.
Der Wasserstand des Rheins — am Pegel zu Karlsruhe -

Maxau gemessen — ist im November 1935 von 705 cm am
Anfang des Monats unter Schwankungen bis auf 382 cm
am Ende des Monats zurückgegangen . Die Hochwasserwelle ,
die Ende Oktober 1935 unter dem Einfluß eines Föhns
entstand , ist hiernach wieder sehr rasch zurückgegangen , hat
aber dennoch die Rheinschiffahrt ungünstig beeinflußt . Die
Eisenbahnschiffbrücken bei Maxau und bei Speyer mutzten
wegen des Hochwassers einige Zeit geschlossen gehalten wer -
den , so datz vor diesen Brucken Schleppzüge in sehr grotzer
Zahl warten mutzten und hierdurch Besörderungsverzöge -
rungen erlitten . Im übrigen war die Rheinschiffahrt im
November 1935 etwa 5 Tage durch Nebel behindert . Im
Vergleich zu den Monaten Oktober 1935 und November
1934 war der Wasserstand des Oberrheins im November 1935
durchschnittlich höher . Besonders auffallend grotz war der
Unterschied des Wasserstandes in den Monaten November
1934 und November 1935 , wo ber durchschnittliche Unterschied
rund 120 cm betrug .

Im November 1935 sind angekommen : Im Karlsruher
Hafen 113 Güterboote und Motorschiffe sowie 232 Schlepp -
kähne , im Maxauer Hasen 4 Güterboote und Motorschiffe
sowie 4 Schleppkähne . Abgegangen sind im Karlsruher Ha -
fen 119 Güterbote und Motorschiffe sowie 257 Schleppkähne ,
im Maxaner Hafen 8 Güterboote und Motorschiffe sowie 3
Schleppkähne . Der Schiffsverkehr der Karlsruher Rhein -
Häfen war hiernach im November 1935 schwächer , als im

Oktober 1935 . dagcge* wesentlich stärker MS im November
1934 .

Der Umschlagsverkehr betrug im! November 1985
im Karlsruher Hasen rund 227 000 Tonnen und im Maxauer
Hafen rund 4500 Tonnen . Der Karlsruher Umfchlagsver -
kehr war sonach im November 1935 rund \15 000 Tonnen
schwächer, als im Oktober 1935 , dagegen rund ', 56 000 Tonnen
stärker , als im Monat November 1934. Den Umschlagsver¬
kehr in Maxau war im November 1935 runi » 1400 Tonnen
schwächer, als im Oktober 1935 .

Der Verkehrszuwachs des Karlsruher Rhein -
Hafens gegenüber November 1934 ist auf eine stärkere Zu -
fuhr von Brennstoffen zurückzuführen . Der Werkehrsrück -
gang gegenüber Oktober 1935 erklärt sich in der Hauptsache
wohl aus den Schiffahrtsschwierigkeiten infolgetzder erwähn -
ten Hochwasserwelle .

Verkehrsunfälle .
Beim Einsteigen in die Straßenbahn wurde auf der

Adolf -Hitler -Stratze in Durlach ein 57 Jahre altter Bücher -
revisor von einem Personenkraftwagen angefahren und etwa
19 Meter geschleift . Der Angefahrene erlitt dabei erhebliche
Prellungen und Hautabschürfungen , so datz zunächst k? ine Ein -
lieferung in das Krankenhaus Durlach erforderlich wurde
Nach erfolgter Behandlung konnte er jedoch wieder entlassen
werden . Der Führer des Kraftwagens wurde festgenommen
und zwecks Aburteilung im Schnellverfahren in das Mezirks -
gefängnis eingeliefert .

Auf der Karlsruher Landstraße bei der Dornwaldffedlung
wurde ein Kraftradfahrer von einem Personenkrasitwagen
angefahren . Der Kraftradfahrer erlitt dabei einen do .̂ppel -
ten Beckenbruch und seine auf dem Sozius mitfahrende
Ehefrau einen Bruch des linken Unterschentels .
Beide wurden in das Städtische Krankenhaus Karlsruhe ein -
geliefert . Der an beiden Fahrzeugen entstandene Sachich,' *
ist erheblich . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Festuahure » . l Person wegen Betrugs , 1 Person wegen
Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz , 1 Person wegten
Diebstahls , 3 Personen wegen Bettels und Landstreicherei .

« »
ooh Slaai

dem bekannten JxuoeCiec
am Adolf -Hitler-Platz , Kaiserstraße 78

bcinqt ecst die cichtiqe . IDeiflfiacfltsfceude !

Schmuck Sil &ecwacen Atpina -Uhcen
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ftungsausfglle entstehen aber auch häufig durch Gesundheits -
schaden unserer , Tiere . An der Spitze unserer Krankheiten
im Viehstall stehen diejenigen des Euters und die Unfrucht -
barkeit . Neben einer verbesserten Haut - und Klauenpflege ,
der dringend nötigen Aenderung der Stallverhältnisse beson-
ders in der Schweinehaltung und -zucht, ist die Erweiterung
der Futtergrundlage auch sür unsere Schafhaltung nötig . Die
Erschließung von Gemeinschaftsweiden muß stark gefördert
werden .

All diese Maßnahmen sind aber nur mögliche wenn das
deutsche Volk , insbesondere sein Bauernstand , die Notwendig -
keit dieser Arbeiten einsieht . Die Erzeugungsschlacht ist ein
ausgesprochen nationalpolitisches Problem , weil sie einen
wichtigen Ausschnitt aus dem Kamps um die nationale Selbst -
behauptung darstellt . Erst , wenn das deutsche Volk seine Er -
nährungssrage aus eigener Kraft zufriedenstellend gelöst hat ,
wird es die alte nationalsozialistische Forderung aus der
Kampfzeit „Freiheit und Brot " segensreich erfüllt haben .

Der Tag der nationalen Solidarität .
Borläufiges Gesamtergebnis im Gau Baden rb . 138 000 RM .

Das vorläufige Gesamtergebnis des Tages der nationalen
Solidarität beträgt im Gau Baden rund 138 000 RM .

200 Reichsbahn -Ehrengäste in Seidelberg .
Heidelberg , 9. Dez . Am Montagmorgen trafen mit zwei

Sonderzügen in Heidelberg etwa 200 Ehrengäste der Reichs¬
bahn ein , die in Nürnberg der Jubiläumsfeier der Eisenbahn
beigewohnt hatten . Von den Gästen unter denen sich viele
ausländische Herren befanden , sprach bei einem Frühstück
Generalinspektor Dr . T o d t . Er führte aus : Sie haben ge -
stern am Ehrentag der deutschen Eisenbahn die Eisenbahn von
ihrer technischen Seite her kennen gelernt , heute werden Sie
die Reichsautobahn kennen lernen , die nach den Ideen Adolf
Hitlers gebaut wurde . Die enge Zusammenarbeit zwischen
Kraftwagen und Schiene soll beweisen , daß beide keine Wett -
bewerber mehr sind. In 13 Jahren wird das Gesamtnetz
der Reichsautobahn fertig sein, an dem zur Zeit ungefähr
eine Biertelmillion Menschen beschäftigt sind.

Nach Generalinspektor Dr . T o d t sprach zu den 200 Reichs -
bahnehrengästen Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorp -
müller . Er schilderte , wie der Bau der Reichsautobahnen
im engen Zusammenhang mit der Lösung der Arbeitslosen -
frage in Deutschland stünde . Wenn die Arbeitslosen arbeite -
ten , seien sie für uns und für die nächsten Generationen wie -
der gewonnen . Das sei der Grundgedanke der Arbeit an den
Reichsautostraßen .

Nach einer kurzen Rundfahrt durch Heidelberg wurde die
Fahrt über die Autobahnstrecke Heidelberg —Mannheim -
Frankfurt angetreten , die auch an dem Punkte vorbeiführt « ,
an dem der Führer seinerzeit den ersten Spatenstich zum
Beginn des Baues dieser Strecke getan hatte .

C\ u Sonderzügen wurde dann die Fahrt von Frankfurt
nach Berlin fortgesetzt . An der Fahrt nahm auch Staats -
sekretär Meißner teil .

Berufungen in den Reichsverkehrsrat .
Der Reichsverkehrsminister hat anf Vorschlag des Reichs -

Ministers des Innern Oberbürgermeister Renninger in

Mannheim auf weitere drei Jahre als Vertreter der Ge -
meinden in den Reichsverkehrsrat berufen . Ferner hat der
Minister auf Vorschlag des Reichsministers für Volksaufklä -
rung und Propaganda Reichskulturwalter Franz Moral -
l e r in Berlin neu , und zwar ebenfalls auf drei Jahre , in
den Reichsverkehrsrat berufen .

Fünf Jahre Zuchthaus wegen Mordversuch .
Freiburg , 9 . Dez . Das Schwurgericht verhandelte am Mon -

tag die Anklage gegen Franz L e p o l d aus Ottenhofen und
Josefine Stowet aus Lackendorf wegen Mordversuchs
und Beihilfe . Der Angeklagte Lepold hat die Kramer kennen
gelernt und mit ihr ein Verhältnis angefangen , obwohl er
verheiratet war . Er wollte sich nun seiner Ehefrau
entledigen . Im Mai dieses Jahres schüttete er ihr in die
Speise Treibsalz , um sie zu vergiften . Die Kramer soll davon
gewußt , ihn aber nicht angezeigt haben . Wegen Mordversuchs
beantragte der Staatsanwalt 10 Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Ehrverlust gegen Lepold , gegen die Kramer wehen
Beihilfe vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .
Nach langer Beratung wurde folgendes Urteil verkündet :
Lepold erhielt wegen Mordversuchs fünfJahre Zucht -
Haus , abzüglich sechs Monate Untersuchungshaft und fünf
Jahre Ehrverlust , die Kramer wegen Nichtanzeige einer straf -
baren Handlung sechs Monate Gefängnis abzüglich fünf Mo -
nate Untersuchungshaft . Die beantragte Aufhebung des Haft -

befehls wurde abgelehnt .

50 Jahre Bachverein Heidelberg.
Feierstunden mit dem unergründlichen Johann S baslian Bach — Bo« «»serem n« .-Mnsikresere«ten.

Samstag und Sonntag feierten die große Musikgemeinde
Heidelbergs , viele auswärtige Freunde des Bachvereins das
goldene Jubiläum dieser Chorvereinigung . Zwei Festtage
mit Feierstunden für den unergründlichen Bach . Keine äußere
Aufmachung, aber innere Leuchtkraft !

Ruf und Berufung des Bachvereins .
Der Bachverein Heidelberg , einer der bekanntesten großen

Chöre Süddeutschlands , ist aus der Geschichte deutscher Musik -
pflege der letzten 50 Jahre nicht wegzudenken . Die Jahrzehnte
vor dem Kriege leitete ihn Philipp Wolfrum , ein auf -
ragender Musiker , Chorerzieher und Führer , bedeutender
Komponist und Bachbiograph . Seine Musiktage und -werke
wurden weithin beachtet und geschätzt . Nicht nur die Schöpsun -
gen der großen deutschen Meister , von Johann Sebastian Bach
bis Johannes Brahms , fanden unter ihm eine vorbildliche
Pflegestätte und eine verständnisvolle Hörerschaft , Richard
Strauß und Max Reger leiteten Uraufführungen ihrer
Werke,' Siegfried Wagner . Mar von Schillings , Hans
P f i tz n e r , Sigmund von Hausegger u . a . waren Gäste
und Dirigenten ihrer Musik . Unter Philipp Wolfrum und
seinem Bachverein war Heidelberg in diesen Zeiten ein musi -
kalischer Kristallisationspunkt .

Wolfrums Werk übernahm vor 18 Jahren Universitäts -

Musikdirektor Professor Dr . Hermann Meinhard Poppen ,
der von Jena über eine kurze Tätigkeit in Karlsruhe kam
und längere Zeit der musikalische Assistent Max Regers war ,
über den er auch ein weit verbreitetes Buch geschrieben hat .
Er ist wie Wolfrum ein vielseitig gebildeter Musiker und ein
ausgezeichneter Chorführer . Glanzpunkte seiner Tätigkeit in
schwerer Zeit sind die nordische Musikwoche 1924 , das 7.
deutsche Regerfest 1980 , das 19 . deutsche Bachfest 1932 , das Beet¬
hovenfest 1985 ; hierher gehören auch seine regelmäßigen gro -

ßen Choraufführungen mit dem Bachverein und dem Kam -

merchor im Rahmen der Konzertreihe der Stadt und der NS -
Kulturgemeinde . Die Tradition Wolfrums ist durch ihn über
alle äußeren Erschwerungen hinweg lebendig geblieben und
weitergeführt worden . Neben Bachs Werken , die in der
Mitte stehen , brachte auch er dem gegenwärtigen Schaf -

s e n ein offenes Herz und eine liebevolle Förderung . An Ur -
und Erstaufführungen im Zeitraum der letzten 15 Jahi ?e seien
herausgehoben : ein Psalm des Heidelbergers Rudolf Din -
kel , das Tedeum von Walter Braunfels , die Mariani -
schen Antiphonen von Wolfgang Fortner , das Weihnactts -
oratorium von Hermann Gr ahn er , die vaterländische
Hymne von Otto I o ch u m , das Magnifikat und der 130 .
Psalm in mehrfachen Aufführungen von Heinrich K a -

minfki , die Oratorien „Jesus von Nazareth " und „In
jungen Tagen " von Gerhard von Keußler , eine Kantate
von Kurt Thomas , das Christgeburtsspiel von Ludwig
Weber und die George -Kantate des jungen Heidelbergers
Wilhelm Mahl er .

Festgottesdienst : Bach, et» Adve«t9b»U.

Sonntag vormittag fand in der überfüllten Peterskirche
ein KantatengotteSdienst statt . Der Chor des BachvereinS
und der Kammerchor sangen in einer wahrhaft festlichen Art
den Doppelchor mit Bläsern , Orgel , Cembalo und Harfe von
Heinrich Schütz » Ehre sei dem Vater und dem Sohn " : die
Kantate für Chor , Solostimmen , Orchester und Cembalo von
I . S . Bach „Gott , der Herr , ist Sonn ' und Schild "

, den Dop -

pelchor -Kantatensatz mit Orchester und Orgel von Bach „Nun

ist das Heil und die Kraft " . Professor Dr . Hermann Mein -

hard Poppen leitete diese zeitlose religiöse Musik mit dem

ihm eigenen Empfinden für Stil und Ausdruck . Man hörte
ein Singen , ruhend auf einer überlegenen technischen und

musikalischen Beherrschung der Aufgabe , ein Singen , das die

Teilnahme und die Gemeinsamkeit aller Beteiligten erkennen
ließ und der Festpredigt einen vertiefenden Widerklang gab .

Diese Festpredigt von Professor Dr . H u p f e l d war gleich-

fam ein Weiterklingen der Bachkantate . Die Berufung des

BachvereinS Heidelberg , führte er aus , sei heute wie vor 50

Jahren die Pflege der reinen , hehren und heiligen Kunst,'

aus diesem Grunde stehe auch dieser Kantatengottesdienst im

Mittelpunkt der Fünfzigjahrfeier , Er stellte Bach dar nicht
nur alS einen Kunstmeister , sondern zuerst und vor allem als

Nachrichten aus dem Lande.
-b - Heiligenberg , 10 . Dez . (Todesfall .) 77 Jahre alt ver-

schied hier die Witwe des früheren Schloßaufsehers Stehle .
Heidelberg , 9 . Dez . (Ehrnng .) Die Badische Historische

Kommission hat im Benehmen mit dem Minister des Kultus
und Unterrichts den Professor i . R . Dr . Karl Hofmann
in Heidelberg „im Hinblick auf seine langjährige verdienst -

volle Tätigkeit für die Erhaltung der Archivalien der Ge-

meinden und auf seine Verdienste um die Erforschung der
Geschichte des Frankenlandes " zum fördernden Mitglied der
Kommission ernannt .

ik . Schollbrunn (bei Eberbach ) , 10 . Dez . ( Seinen 86. Ge¬
burtstag ) feierte in noch großer körperlicher und geistiger
Rüstigkeit Altveteran und Kirchengemeinderat AdamHoaß .
Der Jubilar kann trotz seines hohen Alters noch ohne Brille
lesen .

G . Muckenschops, 10. Dez . lHananer Dorfabend .) Vor kur -

zem veranstaltete der Stützpunkt Muckenschopf der NSDAP
im vollbesetzten Bierhaussaal einen Hanauer Dorsabend . Der
Sttttzpunltleiter hieß in seiner Begrüßungsansprache alle Er -

schienenen herzlich willkommen . Lieder des Gesangvereins
und des Gemischten Chors , sowie Reigeü und Theater des
BDM verschönten die Feier .

G . Altenheim , 10 . Dez . (Diebstahl .) Dem Schuhmacher
David Gottlieb Speck von hier wurde in einer der letzten
Nächte aus der Ladenkasse etwa 150 RM . entwendet . Der
Dieb muß mit den örtlichen Verhältnissen vertraut gewesen
sein , denn er beniitzte zum Oessnen der Tür den Schlüssel , der
immer an einer besonderen Stelle aufbewahrt war .

G . Diersheim , 10. Dez . (Hohes Alter . ) Frau Georg
Mannshardt Wwe . geb . Enderle konnte dieser Tage
ihren 70 . Geburtstag feiern . Die Jubilarin verrichtet in
ihrem hohen Alter noch alle landwirtschaftlichen Arbeiten .

- b Bodman , 10. Dez . (70. Geburtstag .) Im Kreise ihrer
Angehörigen konnte die Witwe Sofie Schatz ihren 70 . Ge-
burtstaa spiern.

Lentesheim ( bei Kehl ) . 8 . Dez ( Racheakt.) Ein hiesiger
Landwirt sand in seinem außerhalb des Dorfes gelegenen

Hühnerstall seinen ganzen Hühnerbestand tot vor . Den Tieren
waren zum Teil die Hälse umgedreht , zum Teil waren ihnen
die Köpfe abgerissen . Allem Anschein nach liegt ein Rache-
akt vor .

Altenheim ( bei Lahr) , 9. Dez . (Diebstahl .) In einem
hiesigen Schuhgeschäft wurden zur Nachtzeit aus der Laden -

fasse rund 150 RM . gestohlen .
Offenbnrg , 9 . Dez . (Ein Mansardendieb ) hat hier sein

Unwesen getrieben . Es fielen ihm insgesamt etwa 200 RM .
in die Hände .

s .- Freiburg , 5 . Dez . (Nene Hochbauten .) Zwei gefällig
wirkende Hochbauten sind in letzter Zeit in der im Stadtteil
Wiehre befindlichen Falkensteinstraße entstanden . Der eine
Hausblock mit 35 Wohnungen wurde von der gemeinnützigen
Baugenossenschaft „Familienheim "

, das zweite Hochhaus mit
41 Wohnungen von der Freiburger Eigenheim -Baugesellschaft
„Heimag " erbaut . Die schon lange bestehende Falkensteinstraße
war bisher nur schwach bebaut .

- t . Staufen B (reisgau ) , 5 . Dez . (Todesfall .) Der Inhaber
der Staufener Lederfabrik . Fabrikant Karl Bob . ist am ver -

gangenen Sonntag gestorben . Die Beisetzung fand in Has -

lach im Kinzigtal statt .
Weil a . Rh . . 5. Dez . (Umschlagsverkehr . ) Die Umschlags-

Ziffern des hiesigen Rheinhafens stellen sich für den November

auf 3055 Tonnen . Davon entfallen auf Kohlen 2200 Tonnen ,
Holz 400 Tonnen und Getreide 400 Tonnen , die restliche
Menge verteilt sich auf kleinere Stückgutsendungen .

- b - Konstanz , 8 . Dez . (Weihnachtsspende vo« 20 000 RM .
an die Gesolgschast.) Als ein Beweis der innigen Verbunden -
heit und des guten Einvernehmens mit der Gefolgschaft hat die

Firma L . Stromeyer & Co . ihrem Vertrauensrat mit -

geteilt , daß sie auch dies« s Jahr wieder vor Weihnachten den

Betrag von etwa 20 000 RM . an die Gefolgschaft zur Vertei -

lung bringt .
- b - Konstanz , 10. Dez . (75 . Geburtstag .) Im benachbarten

Kreuzlingen feierte Musikdirektor Wilhelm Decker seinen
75 . Geburtstag¬

einen Prediger , einen Verkünder , einen Zeugen Gottes . Man
habe ihn den fünften Evangelisten genannt , Bach habe in -
dessen mit seinem Werk kein fünftes Evangelium geschaffen
oder schaffen wollen , sondern er sei mit seinen Gaben in die
vier Evangelien eingedrungen nud dadurch zu einem der
größten Hinführer in dieses Reich des Glaubens geworden ,
zu einem Hinweiser in das Heiligtum , zu einem Advents -
boten .

Mit dem Hinweis auf die Feierstunde am Samstag vor
mittag in der Universität sprach er , um Bachs Bild eindring -
licher fassen zu können , von der G e o r g e k a n t a t e des jun -
gen Heidelberger Komponisten Wilhelm M a h l e r ; in diesem
eigenartigen Werke werde geschildert , wie es um uns stehe , es
sei gleichsam ein Halten vor den Toren . Bachs Kunst jedoch
klinge und singe aus dem Heiligtum , aus dem Licht und ziehe
deshalb ans Licht. Bachs Musik sei ein Predigen in Tönen .
Im Vergleichen der H - M o l l - M e s s e mit Beethovens
Missa Solemnis faßte er zusammen : Die Höhe beider
Werke sei das Sanctus . Bei Beethoven ein Erschauern des
Menschen vor Gott , bei Bach scheinen die himmlichen Heer¬
scharen selbst zu singen .

Das Erleben von Bachs Musik sei kein Genuß , der über
die Welt und ihre Sorgen hinwegtäuschen wolle . Bach wolle
Größeres : erheben und erbauen , den Hörer im Innersten
treffen , so stark , daß er ihm folgen müsse.

Johann Sebastian Bach , ein Adventsbote , ein Prediger
und Rufer , das waren auch die Geleitworte Professor Dr .
Hupfelds für den Bachverein Heidelberg , der mit seinem
musikalischen Leiter wisse, baß echte Kunst nur aufgenommen
werden kann , wo eine Gemeinde ist,' der wisse, daß nur der
Ergriffene ergreifen und die Gemeinde aus der Distanz des
Hörens zum Erleben führen könne . Der Bachverein Heidel¬
berg sei in diesem Sinne im Verlaufe der fünf Jahrzehnte
vielen Menschen ein Wegweiser und Wegbereiter geworden .

Festkonzert : Die Hohe Messe in H-Moll .
Sonntag abend brachte das Festkonzert in der Stadthalle

die erhabenste Schöpfung des musikalischen Wundermannes ,
wie ihn Richard Wagner nannte , die Hohe Messe in H - Moll .
Sie ist Bild und Sinnbild christlicher Religiosität . Im Gegen -
satz zu Beethovens Missa Solemnis ist sie von aller Subjekti -
vität abgelöst , die persönliche Existenz des Schöpfers Bach
tritt in den Hintergrund und wird unwichtig , sie dient Höhe -
rem , jenem , das Bach in die drei Buchstaben S . d . G . symboli -
sierte , mit denen er jedes seiner Werke beschloß: Soli deo
Gloria , Gott allein die Ehr '.

Eine Aufführung , wie man sie zum Abschluß dieser Heidel -
berger Musiktage hörte , verlangt ein inniges Verhältnis .
Wenn die technischen Aufgaben gelöst , dann beginnt für eine
olche verinnerlichte , von romantischen Lichtern befreite Wie -

dergabe jene Arbeit für alle Mitwirkenden , die voll Geduld
und Mühe die Auffassung vertieft , um den Geheimnissen
dieser Musik näher zu kommen . Professor Dr . Hermann
Meinhard Poppen führte diese festliche Ausführung mit
klarem , künstlerischem Blick und einer vollen Beherrschung
des Stoffes . Er hatte ihr im Grunde eine einfache Linie ge -
geben , aber auch eine starke geistige Prägung . Deshalb er -
stand diese Messe in ihrer monumentalen Größe , deshalb
ging von ihr ein « nnvergleichliche Weihestimmung aus , die die
Hörer ergriff .

Die Beweglichkeit und Plastik , die Klangkultur und Aus -
gewogeuheit des BachvereinS sind laut zu rühmen . Wunder -
schön das Entfalten und Schattieren der Chorstimmen , das
Verschmelzen und Herausheben der polyphonen Linien und ,
im Orchester , der Jnstrumentalsarben . Hingabe und Kenner -
schaft auch bei den Solisten : Marianne B r u g g e r - Berlin ,
Traute B ö r n e r - München , Anni Bernards - Köln , An¬
dreas K r e u ch a u f f - München und Günther Baum -
Berlin .

Erstanfführnng : George -Kantate von Wilhelm Mahler .

In der Feierstunde , die am Samstag vormittag in
der Aula der Universität stattfand , sprachen Dr . Al-
brecht Weiß für den Bachverein und der Oberbürgermeister
Dr . Neinhaus . Universitätsprofessor D . Dr . Frommel
hielt die Festrede „Der Bachverein im musikalischen Leben
Heidelbergs " . Daran schloß sich die Erstaufführung der
Kantate nach Gedichten von Stephan George
für gemischten Chor , Solobaß und Orgel des jungen Heidel -
berger Komponisten Wilhelm Mahl er . Durch eine fragmen -
tarische Wiedergabe seines Oratoriums „Der ewige
Strom "

, in der fünfzehnten Reichssendung für zeitgenössis<- e
Musik ist Wilhelm Mahler bekannt geworden . Hermann Grab -
ner , Joseph Haas und Philipp Jarnach waren die Lehrer des
33jährigen : ein Cembalo -Konzert , ein eoncerto grosso und
Chöre nach Gedichten von Hölderlin liegen von ihm vor .

Professor Dr . Poppen nennt diese George - Kantate eine
Musik , die letztlich aus der Sangbarkeit geboren ist , in ihr
lebe ein bestimmtes , ursprüngliches Musizieren , das zwischen
allen , auch eigenwilligen Klangbildungen , immer wieder
durchbreche : er macht auf die vielfach strengen Formen des
mehrstimmigen Satzes aufmerksam . Die Kantate , deren Auf -
führung ich nicht anwohnen konnte , wird von Fachleuten laut
gelobt mit dem Hinweis , daß sich hier eine eigenartige Be -
gabung Bahn breche, die eine oft überraschend tiefe Empfin -
dung erkennen lasse .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stnttgar « >

Weitere Schneefälle.
Unter der Einwirkung eines über Italien und dem Mit -

telmeer liegenden Tiefdruckgebietes werden in der Höhe aus
Südosten weiterhin feuchte Luftmassen herangeführt deren
Aufgleiten aus die in Bodennähe lagernde Kaltluft zu leichten
Niederschlägen , meist als Schnee Anlaß gibt . Angesichts des
über Nordeuropa liegenden hohen Druckes ist eine rasche
Aenderung der zur Zeit bestehenden Druckverteilung nicht zu
erwarten , weshalb auch weiterhin zeitweise mit Schneefällen
bei im allgemeinen in der Nähe des Nullpunktes liegende »
Temperaturen zu rechnen ist .

Wetteraussichten sür Mittwoch , den lt . Dezember : Zeit,
weise noch leichte Niederschläge , meist als Schnee . • =
ren im allgemeinen um 0 Grad .

Wasserstand des RheinS.
WaldSbnl : 259 cm . gefallen 3 cm .

Rheinfelde « : 256 cm . anfallen 6 cm
dreifach : 166 cm . gefallen 10 cw .
Kehl : 2W ein , gefallen 11 cm .
Karlsruhe -Maua « : 46« cm . gestiegen 1!>
Mannheim : 393 cm . gestiegen 28 cm .
Ca » d : 293 cm. gestiegen 27 cm .
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SüdwesfdeutscheJndustrie-u. Wirfschaffs-Zeifung
Deutschland und die Weltwirtschaft . / Die groSe Münchener Rede

des Reichsbankpräsidenten .
lSchlvtz . l

Wachsende Erkenntnis in der Politik .
Auf der finanziellen Seite hat die Lösung des Schulden -

Problems weiter gewisse Fortschritte gemacht . Daß Deutschland ,das größte Schuldnerland , von Ende 1930 bis heute seine Aus -
landsverschnldung um rund die Hälfte gesenkt hat, ist eine
beachtliche Leistung . Aber vielleicht noch schwerer wiegt die
Tatsache, daß wir selbst heute noch, trotz der Erschöpfungaller Auslandsreserven und trotz der katastrophalen Welt -
Handelslage , wenigstens unsere Warenverschuldung laufendweiter vermindern können, wenn auch freilich nur in ganzgeringem Ausmaß . Auch bei den übrigen Schuldnerstaaten ,insbesondere bei den südamerikanischen, haben sich Verschul-
dungslage und Schuldendienst merklich gebessert. Man muß
sich freilich hüten , dieses Symptom zu überschätzen . Es be-
sagt nur , daß der Wille der Schuldner , ihr Möglichstes zur
Abtragung ihrer Verpflichtungen zu tun , unvermindert weiter
besteht. Es besagt aber leider « icht, daß sich die Last der Ver -
schuldung und vor allem die immer unzeitgemäßer gewordene
Höhe der Zinssätze im erforderlichen Ausmaße vermindert
hätte» . Wenn die Weltwirtschaft aber wirklich darauf warten
wollte , daß gerade ihr schwächster Teil mit dem schwerstenProblem sertig werden sollte, so möchte die Weltkrise noch
Jahrzehnte dauern . Ich glaube nicht , daß sie solange dauernkann.

Ich glaube aber umgekehrt, daß sie erstaunlich schnellbeendet wäre , wenn die Glänbigerländer zum ihremTeil endlich einmal die Politik der Danmenschranben
verlasse« würde«.

Freilich auch diese Politik hat ihr Gutes gehabt, wenn sie es
auch nur auf negativem Wege zu erreichen vermochte . Sie
hat in einem unsagbar qualvollen Prozeß doch endlich weit -
gehend die Erkenntnis heraufgeführt , daß die gegenseitigen
wirtschaftlichen Verflechtungen auf die Dauer stärker sind alseine Politik , die sie zu ignorieren versucht. Mit Recht sagtGilbert C. Layto « : „Vielleicht wird gerade die Ueberspitzungdes jetzigen Systems , unter dem niemand Ware und jederGeld haben will , zu seiner Beseitigung führen ." Das Deutsch-land aufgezwungene Clearingsystem hat einen Weltwirtschaft-lichen Anschauungsunterricht gegeben, der zwar teuer bezahltwerden muß , aber wenigstens überzeugend ist. Von der Er -
kenntnis , daß Zwangsmaßnahmen die Lage nur verschlim-
mern , bis zur weiteren Erkenntnis , daß eine freiwillige An -
erkennung des wirtschaftlich Möglichen beiden Teilen zumVorteil gereichen muß, sollte eigentlich nur ein kleiner Schrittsein. Aber auch in dem Teil der Weltwirtschaft , dem wir zuunserem eigenen Bedauern infolge dieses Zwangsclearings
nurmehr Bruchteile unserer Zinsfälligkeiten zahlen können,hat dieses System mit seinen zwangsläufigen Folgen fürden Güteraustausch zur Klärung der Lage beigetragen . Die
Handelsbilanz der USA ., die seit dem Weltkriege der Schlaf -sei zur Weltwirtschastslage ist, hat im la «feade« Jahre znmerstenmal eine Tendenz zur Passivierung gezeigt . In dieserWandlung kau » , wen » sie anhalte « sollte, der entscheidendeSchritt zur Lösuug der Weltkrise liege « ? denn Gläubiger -länder müssen sich dazu verstehen, ihre Forderung in Waren -
form entgegenzunehmen oder sie zu streichen . Ich habe nichtzu untersuchen , inwieweit diese gesunde Wandlung der ameri -
kanischen Handelsbilanz dem Zwang der Verhältnisse und in -
wieweit sie der amerikanischen Handelspolitik zu danken ist ,das Wesentliche ist die Tatsache selbst — und diese Tatsache istdas bisher größte Aktivum , das die Bilanz der Weltwirtschaft-
liche « Lage a«fz« weise« hat.

Grundlage der Stabilisierung .
Es wäre selbstverständlich zu früh, eines bloßen Symp -

tomes wegen in einen weltwirtschaftlichen Optimismus zuverfallen . Es wird alles davon abhängen , inwieweit und in
welchem Tempo sich die praktische Erkenntnis des Zusammen -
Hanges zwischen Warenlieferungen und Schuldenzahlungen
durchsetzen wird . Setzt sie sich aber durch, so werden die Zah-
lnngsbilanzen der Gläubiger - wie der Schuldnerländer wieder
auf eine gesunde Grundlage gestellt. Das bedenket nichtsanderes , als daß damit endlich die Möglichkeit einer i«ter-«atiouale « Währnngsstabilisieruag geschaffen wird . Die Kre-
ditkrife des Jahres 1931 hatte die geliehenen Stützen aus demGebäude der Zahlungsbilanzen herausgebrochen , und damit
mußten auch die Währungsgebäude zusammenstürzen . DerWeg zum Wiederaufbau der Währungen muß ebenfalls überdie Zahlungsbilanzen gehen. Bleiben die Zahlungsbilanzenzerrüttet , so ist jeder Versuch zur Ordnung der Weltwährun -
gen von vornherein zum Scheitern verurteilt . Kommen aberdie Zahlungsbilanzen ins Gleichgewicht, so ist die Währungs -
stabilisierung nur wenig mehr als eine technische Frage , deren
Lösung nicht schwer fällt . Es erübrigt sich eigentlich, noch be-
sonders zu sagen , daß das gleiche, was für die Möglichkeiteiner Währungsstabilisierung spricht , auch auf die Möglichkeiteines Abba«es der Ha«delshemm « isse zutrifft .

Ob aber die bisherige « Besser««gssymptome ei«e so
Nachhaltige Unterstützung finden , daß sich aus ihneneine «ene Weltwirtschaft entwickeln kann oder ob sied« rch «e»e Fehler wieder erstickt werde« , das ist letzte«E«des eine Frage der Politik und damit kommt eine
n«beka »«te nnd höchst ««sichere Größe i« ««sere
Ueberleguuge «. Die Weltwirtschaft ist früher von de«
private « Kanflente » weitgehend beeinflußt worden.Die Politiker habe« ihnen im Rahmen des gefunden
Staatsinteresses , wenn nicht zuletzt sogar darüber
hinans , freie Hand gelassen. Hente liegt der Fall
genan umgekehrt. Die Politik hat nicht «ur das Pri¬mat , sonder« sogar so ziemlich das Diktat . Das istei« Vorteil , wenn die Regierungen Verständnis fürdie wirtschaftlichen Zusammenhänge haben. Es istei« Unglück, wenn dieses Verständnis fehlt

Seit Versailles hat das Verständnis völlig gefehlt , und die
Weltwirtschaft ist daran zugrunde gegangen . Es hat in der
Geschichte der Weltwirtschaft immer wieder einmal Schulden -
Probleme gegeben . Sie haben die Weltwirtschaft stören , aber
nicht hemmen können . Wurden nämlich solche Schulden -
Probleme akut , so setzten sich die privaten Kaufleute der
Schuldner - und Gläubigerseite an einen Tisch und einigten
sich auf eine faire Sanierung . Der Gläubiger strich einenTeil seiner Forderung und erhielt sich das Geschäft , der
Schuldner blieb kauffähig und wurde bald wieder zahlungs -
fähig . Mit welchen Mitteln Politiker solche Probleme lösen.

zeigen die Zölle , Kontingente , Einfuhrverbote , Währungs -
abwertnngen nnd Clearing -„Verträge " . Welchen Erfolg sie
dabei erzielen , zeigt der heutige Stand der Weltwirtschaft.

Ich würde bezüglich der weiteren weltwirtschaftlichen
Entwickln »« zum hundertprozentige » Optimisten , wen»
ist wüßte , daß die Politiker im Verlanse der Welt -
krife wirtschaftlich zu denken gelernt hätte» . Ich gebe
zu, daß auch hier hoffnungsvolle Anzeichen vorhanden

sind .
So ist es der Handelspolitik Großbritanniens mit zu danken,
daß aus dem euglifch-deutschen Clearing noch das Beste und
Fairste herausgeholt wurde , was aus diesem unseligen System
überhaupt herauszuholen ist . Aber ich wage » och nicht ,
Einzelfälle zu verallgemeinern . Ich fürchte vor allem , daß
die Regierungen vieler Länder von dem Bestreben beseelt
find , sich in der vielleicht im Entstehen begriffenen Weltwirt -
schast der Zukunft von vornherein Sondervorteile , besonders
auf dem Gebiete der Währungsparitäten , zu verschaffen. Es
gibt aber keine solchen Sondervorteile . Die Weltwirtschaft
funktioniert unter gleichberechtigten Teilnehmern oder sie
funktioniert überhaupt nicht . Nachdem der Kern der Welt -
krife, das Schuldenproblem , in die Hände der Regierungen
übergegangen ist , liegt der Schlüssel zur gesamten Lage einzig
nnd allein bei der Politik . Verstehen sich die Politiker dazn,den Gesundungstendenzen der Weltwirtschaft freie Bahn zu
schaffen , so liegt die Weltkrise bald hinter uns . Beharren sie
auf dem bisherigen Prinzip der Gewaltanwendung , so geht
der Weg weiter bergab.

Deutschlands Lage.

und

Die großzügige praktische Einrichtung der

Diese Schlüsselstellung der Politik verpflichtet mich, als
de« amtierenden Wirtschaftsminister im Nene «
Deutschland , die Einstellung der dentsche« Politik znr
Weltwirtschast i« völliger Offenheit klarznlegen . Sie
ergibt sich ganz einfach aus den tatsächlichen Verhält -
nissen. Dentschland ist ein typisches Beredelnngsland .Als solches muß es den Gedanke« der Weltwirtschaft
bejahen «« d de« Geda« ke« a« ei«e Autarkie ablehne».
Autarkie bedeutet immer Armnt nnd bedeutet das
für Deutschland erst recht. Es ist eine Selbstverständ -
lichkeit, daß sich Deutschland einen kräftigen Binue »-
markt schaffen nnd erhalten will , aber gerade um
dieses Bi «»e« marktes willen legt es ebenso Wert ans

einen ges ««de« Außenhandel .
Deutschland ist aber leider auch ein Schuldnerland ,als solches ist es zu der Rolle des Nachziehenden im Schach -

spiel verurteilt . Deutschland will seine Schulde» bezahlen.Es kann sie nur bezahlen in Form von Warenlieferungen .Die Abnahme der Waren aber liegt im Willen der Gläubiger -
länder . Wir selbst können lediglich dafür sorgen, daß die
Preise unserer Ausfuhrgüter nicht über den Weltmarktpreisen
liegen . Das haben wir getan,' mehr können wir nicht tun .
Jede Erleichterung unseres Warenabsatzes werden wir mit
einer gerechten Anteilsquote zur Verbesserung unseres Schul -
dendienstes verwenden . Wir haben unseren guten Willen
dazu erst vor kurzem bei der Neuregelung des Schulden -
dienstes auf die amerikanischen Dawes - und Nounganleihe -
stücke unter Beweis gestellt. Ich kann nnd darf aber nicht
verhehlen , daß die Schwierigkeiten nnferes Schuldendienstesimmr größer werde « . Da wir keine Reserven an Auslands -
sorderuugen mehr besitzen , können wird nur aus dem Ueber-
schuß unserer Handelsbilanz und aus dem Ertrag der Dienst -
leistungen zahlen . Wir haben zwar durch den „Neuen Plan "
und durch das Währuugsaysgleichsversahren im Exportunter schweren Opfern einen Ausgleich und neuerdings einen
geringen Ueberfchuß unserer Handelsbilanz erzwungen . DieserErfolg wird aber durch die sich anbahnende Preissteigerungauf den Weltrohstoffmärkten gefährdet. Es ist eine alte Er-
fahrung , daß die Rohstosspreise immer weit schneller gnziehenals die Fertigwarenpreise . Da wir Rohstoffe einführen unddie daraus hergestellten Fertigwaren ausführen , geraten wir
mehr und mehr in die sich öffnende Zange zwischen de« stei -
ge« de« Rohstoff - und den vorerst gleichbleibende« Fertig -
Warenpreise« . Dadurch muß unser Außenhandelsgewinnschrumpfen und damit unser Schuldendienst neuerdings be-
droht werden . Dieser Gefahr kann nur dadurch vorgebeugtwerden , baß die Gläubigerstaaten entweder solange , bis auchdie Fertigwarenpreise anziehen , wesentliche Teile des Schul -
dendienstes stunden oder daß das Ausland in erheblich ver-
stärktem Maße deutsche Waren abnimmt , so daß also die
schrumpsende Gewinnspanne durch den erhöhten Absatz aus -
geglichen wird .

Amerika und wir .
Wie sehr uns «nfere Eigenschaft als Schnldnerland z«einer weltwirtschaftlichen Passivität zwingt , geht viel -
leicht am besten ans der Tatsache hervor , daß das Ans -land , je nachdem es Gläubiger - oder Handelsinteressengeltend macht , zwei diametral entgegengesetzte For -

dernngen an nns stellt.
Wir sollen erstens unsere Einfuhr drosseln, um unsere Schul -den besser bezahlen zu können. Wir sollen zweitens unser«Einfuhr nicht drosseln, um die Weltwirtschaft nicht zu stören.Was zunächst die zweite Forderung angeht, so hat sich Staats -
sekretär Hull gegen die Staaten gewandt , die , statt gute undpreiswerte Waren des Auslandes zu kaufen, mangelhafte Er-
fatzstoffe herstellten und sich mit ihnen begnügten . Herr Hullhat ganz recht , nur hat er leider vergessen, daß nns andereStaaten die Clearingverträge anfgezwnngen haben. Wir sindmachtlos dagegen , daß uns diese Verträge die freien Devisenwegnehmen , sür die wir bisher überseeische , darunter auchamerikanische Rohstoffe gekauft haben. Wir sind aber nichtin der Lage , diese Entwicklung fatalistisch hinzunehmen . Wirhaben selbst außer Kohle und Kali keine nennenswerteneigenen Rohstoffe , aber wir branchen Rohstoffe? denn ohnesie können wir kaum leben , geschweige denn exportieren undSchulden zahlen . Wir mußten daher unter dem Druck desClearingsystems dazu übergehen , nun unsererseits den Län-dern gegenüber , mit denen wir handelsbilanzmäßig passivsind , auf einen Warenkompensationsverkehr zu drängen . Sehrgegen unseren Willen haben wir im Zuge des Neuen Planeseine wesentliche Umlageruug unserer Tauschbeziehungen ein-geleitet . Wir beziehen unsere Rohstoffe grundsätzlich dort, wowir sie gegen eigene Waren eintauschen können. Unser zur

Zeit wenig erfreuliches handelspolitisches Verhältnis z« USA .
ist in der Hauptsache aus diesen Umstand zurückzuühren. Man
macht uns in USA . den Vorwurf , die organischen Tansch-
beziehungeu der Weltwirtschaft würden zerrissen. Der Vor -
wurs besteht durchaus zu Recht . Aber womit sollen wir ameri»
kanische Baumwolle kaufen, wen « ««s jede Möglichkeit daz«
verbaut ist ? Man kann im internationalen Verkehr kaufen:

1. im Tausch von Ware gegen Ware,
2. gegen Devisen ,
3. auf Kredit .
Waren nehmen uns die Vereinigten Staaten nicht in Zah-

lung , der freien Devisen beraubt uns das europäische Zwangs -
clearing , und die Grundlagen des Warenkredits hat daS
Clearingsystem ebenfalls zerstört. Wir wissen so gut wie die
Amerikaner , daß der mehrseitige Tauschverkehr dem zwei -
seitige « turmhoch überlege » ist, aber wir sind einfach nicht i«
der Lage, diese Erkenntnis z» verwerte « . Daher trifft der
Vorwurf der Amerikaner , daß wir mit unseren Maßnahmen
den amerikanischen Handel benachteiligen , nicht den Kern der
Sache,' denn der Vorwnrs geht an dieser Zwanglage Deutsch-
lauds vorbei .

Die andere Forderung , wir sollten unsere Einfuhr dros-
feln , ist vollends widersinnig . Ein - und Ausfuhr sind immer
eng miteinander verkoppelt , sie sind es im Zeitalter der Cle-
aringverträge und der Kompensationsgeschäfte ganz besonders .
Die Außenhandelsvertreter fremder Regierungen , mit denen
wir fast dauernd Verhandlungen pflegen müssen, stehen auf
dem sehr einleuchtenden Standpunkt : Wenn uns Deutschland
weniger Waren abnimmt , so nehmen wir ihm auch weniger
ab . Die Methode der Einfuhrdrosselung ist aber nicht nur
sehr schwer durchsetzen , sie ist auch für ein Veredelung ?-
land wie Deutschland die verkehrteste, die man sich denken
kann. Ohne Einfuhr ist keine Ausfuhr möglich, und ohne
Ausfuhr werden unsere Schuldverpflichtungen vollends un-
erfüllbar .

Trotzdem haben wir unter dem Druck der Gläubiger -
staaten «ufere Ei « f«hr danerud vermindern müsse «.
Gemesse« a« «« serer J « d«striekapazität einerseits
und an unseren geringen Rohstoffvorräten anderer¬
seits , müßte nufer Einfnhrruckgaug der geringste
nnter allen einigermaßen vergleichbaren Staaten fein .
Er ist in Wirklichkeit der größte .. Hente aber hat
nnfere Einfnhr einen Stand erreicht, der einfach nicht
mehr « »terfchritte« werde« ka «« , wenn wir nicht aus
Mangel an Rohstoffen weitgehend ans der Weltwirt -
fchaft ausscheiden wollen . Im Gegenteil , angesichts
der steigenden Rohstosspreise wird sich unsere Einfuhr
wertmäßig sogar erhöhe» müsse« . Wenn die Welt ««s
das verwehre « will , wenn sie glaubt , den Welthandel
dadurch beleben zn können, daß sie nns «och weiter
i« eine Zwangsautarkie hineintreibt , so werde« wir
anch das z« trage « wisse« . Daß wir aber freiwillig
die Hand daz« biete« , kan« niemand von n«s er-

« arten .
Deutschlands Stellung zur Weltwirtschaft ist also ganzklar und eindeutig . Kommt ein weltwirtschaftlicher Um-

schwung — oder richtiger — gestatten die Politiker , daß ein
solcher Aufschwung sich durchsetzt , so werden wir auf allen
Gebieten ehrlich an seiner Unterstützung mitarbeiten . Dabei
werden wir es besonders begrüßen , wenn die Welt von dem
leidigen System der kurzfristigen Handelsverträge herunter -
kommt und dem Welthandel durch langfristige Regelnng der
Handelsbezieh «« ge» wieder eine solidere Grundlage gibt.

Gestatte « die Politiker den Aufschwung nicht, bleibe »
sie ihrer bisherige » destruktive» Linie treu , so werden
wir uns anch damit abfinden . Wir sind nicht mehr
dieselbe» wie früher . Der Nationalsozialismus hatuns eine »» geheure Ko «ze«tratio » aller Kräfte a«sdas Wohl «« feres Volkes ermöglicht. Gestützt aus
diese« Kraftquell vermöge « wir abzuwarten , bis die
Erkenntnis d« rchbricht , daß eine Weltwirtschast ohneeinen Verbraucher vom Range Deutschlands nichtdenkbar ist. Ich habe keinen Zweifel , daß diese Er -

kenntnis kommt.

Deutschlands Aktiven .
Bahnt sich im Laufe den Zeit eine neue Weltwirtschaft an, sohat Deutschland mit zwei großen Passivposten fertig zu wer-

den, mit seiner Auslandsverschuldung und seiner Rohstoff-
knappheit. In beiden Fällen befindet es sich aber nicht in einer
einseitigen Zwangslage . Eine Abtragung der Schulden zu
ermöglichen , haben die Gläubiger ein gleiches, wenn nicht ein
größeres Interesse als wir . Ohne Rohstoffe aber ist keine
Ausfuhr und damit wiederum keine Schuldentilgung möglich.
Im übrigen beginnt man zu erkennen, daß das Rohstoffprob-
lem ei« Weltproblem ist . Die darauf hinzielenden Ausfüh -
rungen des englischen Außenministers in Genf einerseits und
der italienische Kolonialkrieg andererseits sind deutliche Zeichendafür , daß die Bedeutung dieser Frage erkannt wird.

Weit größer als die Passiven sind die Aktiven, die
Dentschland in die Bilanz einer kommenden Welt -

Wirtschaft einznbringen vermag.
In erster Linie hat es seine wiedergewonnene politische
Gleichberechtigung in die Wagschale zu werfen . Die Zeitendes Unterdrückungssystems von Versailles gehören heute be-
reits der Vergangenheit an . Das wiederhergestellte politische
Gleichgewicht in der Welt ist die lang entbehrte Basis einer
wirtschaftlichen Zusammenarbeit . Das zweite Aktivum ist
unsere Stellung als Großverbraucher an Welthandelswaren .Wir haben durch unsere zielbewußte innere Wirtschaftspolitik
diesen Posten nach einer jahrelangen Lähmung endlich akti -
viert und dafür gesorgt , daß in Deutschland wieder ein echter ,gesunder Bedarf an Welthandelsgütern erwacht ist . In seiner
Befriedigung liegt eine große Aufschwungschance der Welt-
Wirtschaft,' denn noch immer war der Bedarf der Trägerder wirtschaftlichen Entwicklung . Um welche Größenordnunges sich handelt , zeigt die Tatsache, daß wir nach wie vor das
drittgrößte Einfuhrland der Welt sind . Den gleichen Rang
nimmt unsere Ausfuhr ein , die die Welt mit einer Reihe von
Gütern beliefert , die bis heute nur in Deutschland hergestelltwerben .

Das größte Aktivum aber ist der durch unseren
Führer Adolf Hitler nen erweckte Lebenswille
nnferes Volkes , der die Gewähr dafür bietet, daß
uufere Leistungsfähigkeit anf wirtschaftlichem nnd
insbesondere ans technischem Gebiet nicht nnr erhal¬ten bleibt , sonder» auch iu Gleichklang mit allen

übrige « Welthandelsländer « z« steigen vermag.

3'/a fertigen modeiiAnziige
ermöglicht es ,
jedem Herrn noch zu Weihnachten einen sorgsam gearbeiteten , tadellos passenden Anzug zu liefere
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WertDaoier - und Warenmärkte.
Berlin : Eher nachgebend .

Berlin 10 . D« ». <S ««ksvruch > Di « Börs « eröffnet « im wieder sehr
stiller Salt »» » und zu meist nachgebenden Kursen . Karben setzten M>
niedriger mit 147V6 ein , A (5G . ermähigten sich um <A , Stablverein um
% , Mannesmann . Chem . von Heyden und Reichsbankanteil « um je^ M .
Dasegen waren Harvener um 1 erholt . Schuckert konnten aus Dlvi -
benoenhoMlungen V> gewinnen .

Am Rentcnmarkt schwächte sich Rerchsaltbesitz um Y* auf III ab.
Im Verlaus machten die Mursbesserungen am Aktienmarkt zum- . .. i pJ-..sji ^ fVK»H^u (. *UM«. ••iili H*fl A £ i <4̂ nA

erholt ,waren .Aku um . . . . . W . .. . .. . .
Dagegen gaben Dessauer Gas nach einem um ^ schwächeren Beginn
später nochmals im gleichen Ausmatz nach. Am Rentenmarkt war
die Grundstimmnna bei weiter stillem Geschäft nicht unfreundlich . In
einzelnen Pfandbrl «ss«rien waren geringfügige Knrsbesierurigen zu
verzeichnen.

Gegen Schluß der Börs « flackerte das Geschäft nochmals leicht
ans . « ofern Schlußnotierungen erfolgten — und deren Hahl war
außerordentlich gering — waren infolgedessen bei diesen leuchte Bei -
s« rungen zu verzeichnen. Karben schlössen mit 14736, AEG . gewannen
gegen den Verlans %, Chem . von Heyden wurden VA über Eröff¬
nungskurs bewertet . Nachbörslich blieb es ftill .

kerliner Getreidesrroßmarkt .
Berlin , 10. Dez . lEigenbericht . I Das Geschäft ist ruHig. Di «

Absatzverhältnisie für Weizen und Roggen sind unterschiedlich. Am
Platz eriolgten nur kleine Bed.arfskäuse der Mühlen . nach Mittel -
deutschland ist Roggen weiter gefragt . An der Döer besteht auch Kauf¬
lust für kontingentsfreie Ware . Hndustriegersten sind weiter abzusetzen,
von Braugersten werden nur feinste Sorten zu stetigen Preisen aus-
genommen . Das Geschäft in Kuttergetreid « wird durch fehlendes An -
gebot beeinträchtigt .

Berlin , 10. Dez . IKunksvruch . I Krühniarktnotierunaen : Has« r,
gut 194—210 , Kutterweizen 207—212 , Kuttererbsen 240—250 , Tauben¬
erbsen 340—350 , Ackerbohnen 250—260 , Wicken 250—290 , Torfmelasse
90—96 «alles per 1000 Kg. er Waggon oder frei Wagen ) .

Mannheimer Getreidegroßmarkt .
H . Mannheim , 9 . Dez . «Eigenbericht > Das Angebot in Weize«

hat sich am Mannheimer Getreidegrohmarkt weiterhin verknappt : ins -
besondere waren die beliebten Qualitäten wi« Sachsen -Saale - , unter -
sränkischer, Tauber - und württembergischer Weizen kaum noch erhält -
lich . Soweit diese Serkiinst « am Markt war «n , sord«rt « man sür sie
für Januar - Lieferung die aus 60 Psg . erhöhte Handelswanne . Auch
das Angebot von Heffischen und Wetterauer Weizen , von dem in der
letzten Zeit recht erhebliche Partien aus dem Markt genommen wor -
den sind , ift wesentlich kleiner geworden . Dagegen waren Pommern -
Mecklenburger und^ Holsteiner Weizen reiMich , hannoverscher , braun -

W . Angebot
während nach dem Niederrhein durchweg

die Kestvreise gefordert werden konnten , verlangte man hier für Pom -
mern - Mecklenburger - Roagen 25—30 Pfg . die 150 Kg . weniger als dem
Festpreis ? zu diesen Bedingungen so ein« Kleinigkeit umgegangen sein.
Am Braugerstenmarkt fand die Anordnung der Hauptvereinigung , nach

hat sich etwas verringert :
Mti

der Brau - und Jndustriegerst « sowie Jndustriehaser nnr bis zum 1 .* en , größte Beachtung . Die K "
veranlaßt , da sie mit ein«m

März 1936 freigegeben werden
hierdurch zur Zurückhaltun
rechnen. Auf der anderen
für Qualitätsgerste wi« Nordost
säst g« räumt zu sein . Man ^ nannte

Die Käufer wurden
. . . , . . ein«m Preisabschlag

scheinen di« Vorräte der Anbaugebiete
alz, Unterfranken und Taubergrund

»letzt für beste pfälzische Brau -
tation . Ostpreutzische Industrie -gerste einen Preis von 25 .00 RM . ab « raiion . jjwptcuwuw ;vn»»niie =

«erste. 60 -70 Kg ., wurde zu 23 .10 RM ., Jannar - ^ieferung , cif Mann -
heim , Kassa/Dokumente , angeboten . Kuttergerste bli«b ebenso wie
Kuttenveizen , Kutterroggen und Haser sehr «« fragt . — Die Umsatz¬
tätigkeit am Weizenmehlmarkt war weiterhin ziemlich lebhaft , wenn
auch im Vergleich zur Vorwoche etwas geringer : Abschlüsse aus längere
Sicht wurden in nennenswertem Umfange nicht vorgenommen . Roa -
genmehl blieb still . — Am Kuttermittelmarkt erfolgten in der letzten
Zeit wiederum einige Zuteilungen , vor allem auch in Oelknchen, so-
da « der dringende Bedarf größtenteils befriedigt werden konnte . Die
anfallende Kleie wurde beitimmungsgemäst dem Getreidewirtfchafts -
verband zur Verfügung gestellt.

Kclilachtvieh - und Kntzviehmärhte .
Berlin , 10. Dez . «Funkspruch . ! Schlachtvieh« » »« . Auftrieb : 1646

Rinder und zwar : 146 Ochsen, 115 Bullen , 1385 Kühe. 2568 Kälber .
3280 Schafe . 7121 Schweine , — Verlauf : Rinder glatt , Kälber ruhig ,
Schafe mittelmäßig , Schweine glatt . — Preise Oe 50 Kg . Lebend¬
gewichts : Ochsen al 42 . 6 ) 42, Bullen o ) bis c) 42, d > —, Kühe a>
und b > 42 , c > 85—42, d > 27 —35, Färsen a ) 42 , b> 42 . c ) 41—42 , d > 40
bis 41 , Fresser 38—42 , Kälber : Dovpelender 90—105 , a> 72—77, bl
60—70, c ) 50— 60, J>) 40—48 , Lämmer und Hammel a 1 ) 56— 59 , a 21
— , 6 1 ) 52 —55, b 2 ) — , c ) 47 —51 , d ) 34—46 , Schase e ) 39—42, f ) 34
bis 37, g ) 25—33, Schweine al ) und n 2 > 54%, b > 52%, c ) 50%, d >
48% , e ) —, f ) —, Sauen g 1 ) 52% , g 2 ) 48%»

Hamburg , 10. Dez . ( Funkspruch . ) Schlachtvichmarkt . Auftrieb :
987 Kälber und 108 Beobachtungstier « , 4442 Schweine und 587 Beobach.
tungstiere , Kälber , beste gesucht Handel gut , Schweine zugeteilt . Preise
je 50 Kg . Lebendgewicht : Kälber : Doppelender 86— 105 , a> 72—78 , b)
64 — 70. c ) 52—62 , d ) 38— 50 , Schw« in« Ol ) 55, a 2) 55, b) 53. c ) 51 ,
d ) 49 . e » — f ) — Sailen a 1 ) 53, a2 > 49 .

Karlsruhe , 9 . D« z. Fleiscligrofimarkt . Der Fleischgroßinarkt in" ickt mit
eise für

. , . . . „ Färsen -
fleisch 72— 77 , Bullenfleisch 72— 77, Schweinefleisch 70—74, Kalbfleisch
86—92 , Hammelfleisch 88— 96 . Tendenz ruhig .

Karlsrnhc , 10 . Dez . Viehmarkt . Gestern waren zugeführt und
wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 17 Ochsen a) 43,
b > 40—42 , c > 38— 39 , 5 Bullen a > 43 , 87 Kühe a > 41—42, b > 38—40,
c ) 32—37, d > 26—31 , 10 Kärsen a ) 43, 185 Kälber a ) 70—75 , b » 65 bis
69, C) 60—64 , d ) 55— 59 , 4 Schafe 44— 45, 667 Schwein « a 1 ) bis a 2 ) 57,
b ) 55, e ) 53, d > 51, e ) 51. s ) — , Sauen gl ) — , g 2 ) 51 RM . Tendenz :

inder und Kälber lebhaft , geräumt : Schweine zngeteilt .
H . Mannheim . 10. Dez . «Eigenbericht . ) Vieh - nnd Pferdemarkt .

Nestern waren zugeführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 32 Ochsen a ) 43 , b ) 42 . 21 Bullen a > 43 . b) 42 , 529 Kühe
Ol 42 . b ) 37—41 , e ) 28— 36, d ) 20—27, 55 Kärsen a ) 43 , b ) 42, 706
Kälber a ) 75—78, b ) 67— 74 , c ) 56—66 , d ) 48—55, 47 Schase ohne Notiz ,

Iii

1660 Schweine a ) 57, 6 ) 55 , c ) 53 , d ) 51 RM . — 20 Arbeitspferde
je Stück 550— 1250 . 40 Schlachtpserde je Stück 40—160 RM . Tendenz :
Rinder lebhaft . Bullen zugeteilt : Kälber lebhaft , geringe Ware ver¬
nachlässigt : Schweine zugeteilt . — Arbeits - und Schlachtpserde ruhig .

Kreiburg . 9 . Dez . Schlachtvichmarkt . Zufuhr : 20 Ochsen , 4 Bullen ,
131 Kühe, 10 Kalbiunen , 308 Kälber . 54 Schafe und Hammel , 192
Schweine . Preise : Ochsen a ) 43 . b ) 41 —42 , c ) 39— 40, d ) 33 : Bullen
a ) 43, b ) 42 , Kühe a» 40—42 . b ) 36— 39, e ) 32—35, d ) 27— 30, Kalbinnen
a ) 43 , b ) 42 , Kälber al 72— 74 , 6 ) 68— 71 , c ) 64— 67, d ) 60—62 , Hammel
und Schase a ) gestrichen, b ) 54—55 . c ) 50—53 , Schweine al Fettschweine
über !N0 Pfund5 57 . b ) <240— 300 ) 55 , e ) (200—240 ) 53, dl 160—200 51 .
Marktverkauf : lebhaft , Fettvieh und Schweine mußten wegen unge -
nügendem Auftrieb prozentual verteilt werden . Ueberstand 50 Wurst -
kühe und 60 Kälber . _Pforzheim . 9 . Dez. Schlachtviehmarkt . Znfnhr : 20 Ochsen , 34
Bulle » , 40 Kühe , 26 Färsen (Kwlbtnnen ) , 159 Kälber . 100 Schwewe . —
Marktverlaus : lebhaft , Markt geräumt . — Preise für ein Psnnd Le-
bendgewicht : Ochsen a ) und b) 43. Bnllen a ) 43, b) 42 , Kühe a ) 41
bis 43 . . b) 38—40, c ) 32— 35 , d ) 22—30, Kälber a ) 67— 69. b ) 63—66.
c) 55— 62, die Schweine wudren zu den Festpreisen zugeteilt .

Bühl , 9 . Dez . Schweinexmarkt . Aufgefahren : 157 Ferkel , 8 Lau -
ferschweine. Verkauft wurden 120 Ferkel und 6 Länserschweine . Der
niederste Preis für Ferkel war 32 RM . , d« r mittler « Preis 38 RM . ,
der höchste Preis 46 RM . . für Läuferschweine war der niederste Preis
80 RM .. d« r mittlere Preis SO RM -, der höchste Preis 100 RM . das
Paar .
Baumwolle .

Bremen , 10. Dez . (Fnnkfvrnch . ) B »umwalle - Schlußknrs . Ameri -
ean Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14 .23
Dollarcents .
Metalle .

Berlin , 10. Dez . lFnnkfvrnch . ) Metall Notierungen sür je IVO Kg
Elektrolntkupfer prompt cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam Mo -
tiernng der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntkupfernotiz ) 51 .0 RM .
Originalbüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144 RM . .
desgleichen in Walz - ober Drahtbarren , 99 Prozent 14« . Reinnickel
f>8 bis 90 Prozent 269 , Keinsilber (1 Kg . fein ) 53 -0—56.0 (53 .75 bis
56.75 ) RM .

London , 9 . Dez . Metallschluhk » rse. Kuvfer <k p . Tonne ) : Ten -
denz fest : Standard v . Kasse 35%—36, 3 Monate 365/i «— Settl .
Preis 35% , Electrolyt 401/»—40% , best feleeted 39%—40% , strong sheets
66, Elektrowirebars 30% . — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz kaum stetig :
Standard p . Kasse 221—221% , 3 Monat « 210%—210% . Settl . Preis 221,
Banca 222 , Stroits 225 . — Blei (f v . Tonne ) : Tendenz gut behauptet :
ausländ , prompt ossiz . Preis 17®/is , inoffiz . Preis 17%— 17"/n , entft .
Sichten ossiz . Preis 17 8/ i «, inoffiz . 17%—17 ' /i «, Settl . Preis 17% . —
Zink (f v . Tonne ) : Tendenz gut behauptet : gewöhnl . prompt offiz .
Preis 15%, inoffiz . Preis 15%—15* 'Vi«, entft . Sichten ossiz . Preis
15i-° /l «, inoffiz . Preis 15%— lö ' s/ie , Settl . Preis 15% . — Aluminium
(£ p . Tonne ) : Inland 100 . — Antimon (f v . Tonne ) : Erzeng .- Preis
76—77, chinef . Regulus e . i . f . 53—53% . — Quecksilber (£ per Flasche)
12%— 13 , Platin (£ p . Onnce ) 7%, Wölfrmaerz c . i. f . (sh . ver Ein -
heit ) 34%—85Vi , Nickel inländ . (£ p . Tonne ) 200—205 , Nickel ausländ .
(£ p . Tonn «) 200—205 , Weißblech I . C . Cokes 20X14 s. o . b . ( sh . ver
box of 108 lbs . ) 18/9— 19/1 %, Kuvfersnlphat f . o . b . (£ v . Tonne ) 15%,
Eleveland Gußeisen Nr . 3 f . o. b , Middlesboro « gh (sh . p«r Tonne ) 70 .
Silber (pence p . Onnce ) : Tendenz willig : Feinsilber , prompt 31 %
bis 31 %, Lsg. 30%— 30%, Settlenrent 31%.

Reichsbank / HüSt
1 in d"

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. d . M . ist in der ersten
Dezemberwoche die gesamte Kapitalanlage der Notenbank , die sich in
der letzten Woche des November um 512 .6 Mtll . RM . erhöht hatte ,
wieder um 235 .4 aus 4655 .2 Mill . RM . zurückgegangen . Damit sind
von den seitens der Wirtschaft Ende November zur Finanzierung des
Ultimobedarfs in Anspruch genommenen Bankkredits 45 .8 v . H . in der
ersten Woche des neuen Monats wieder zurückgezahlt worden . Im
Vormonat hatte di«fe Entlastung in der ersten Woche 50.9
v . H . und in der entsprechenden Vorjahresz «it 39 v . H .
betragen . Im Hinblick auf den höheren saisonmäßigen Geld -
bedarf im Weihnachtsmonat kann also die Entlastung als Verhältnis -
mäßig kräftig bezeichnet werden . Dafür wird allerdings für die zweite
Dezemberwoche kaum noch mit einer weiteren nennenswerten Ent -
lastung des Notcninstitnts zu rechnen sein. Zurückgegangen sind auch
die sonstigen Aktiven und zwar um 9 .8 Mill . RM . . was in der Haupt -
fach« mit Rückzahlungen des dem Reiche eingeräumten Kredits , dann
aber auch — ebenso wie die Abnahme der „sonstigen Passiva " «m 1.8Mill . — mit Jahrcsschlußbiichungen zusammenhängt .

Entsprechend den Abgängen aus den Anlagekonten und anderer
seits solchen in Höhe von 70 .6 Mill . bei den Giroguthaben sind 149 .8Mill . und 31 .3 Mill . Scheidemünzen aus dem Berkehr in die Kassen
der Reichsbank zurückgeflossen. Damit stellt sich der gesamte Zahlnngs -
mittelumlaus am 7 . Dezember aus 6123 Mill . RM . gegen 6308 am 30 .November , 6037 am 7 . November und 5662 Mill . RM . am 7. Dezemb« r
des Vorjahres . Die Bestände an Gold und deck »ngsfiihi «en Devisen

Karlsruher Lebeusverstcherungsbank A.-G . In der Auf -
sichtsratssitzung vom 2 . Dezember b . I . führte Gen . -Dir .
Samwer u . a. aus , daß der Zugang im Einzel -Neugeschäft sich
gegenüber ' dem Borjahre noch erheblich verstärkt habe. Es
könnte ebenso mit einem erfreulichen Produktiouserfolg wie ,
nach dem bisherigen Geschäftsverlauf , mit einem guten fiua »-
ziellen Ergebnis des Jubiläumsjahres gerechnet werden .

Eine Radio -Jnsolveuz in Hannover . Die Owin -Radio
Apparatebaufabrik G. m. b . H . in Hannover hat sich gezwnn -
gen gesehen, ab 9. Dezember ihre Zahlungen einzustellen und
die Eröffnung des gerichtliche« Vergleichsverfahrens zu bean-
tragen . Die Aufstellung eines Status ist in Vorbereitung .

Gebrüder Adt A --G . , Wächtersbach wieder dividendeulos . Das
Geschäftsjahr 1934/35 schließt unter Berücksichtigung d« s G«winnvor -
träges aus 1933/34 von 21152 RM . mit einem Gewinn von 36 070
RM . ab. Der GB . am 9 . Februar wird vogrefchlagen . diesen GF -
winn wieder auf neue Rechnung vorzutragen . Eine Dividende wird
also noch nicht verteilt .

8f ) mn8t (rffwirtschsLft .
Festsetzung von Verarbeitungsmengen .

Die Ucbcrwachungsstelle für
Baumwolle , für Baumwollgarne

Wolle und ander « Tierhaare , für
und - yewebe sowie für Bastsai «r »

ie Verarbeitung von Wolle.haben Anordnungen erlassen , in denen die Verarbeitnng von Wolle,
Baumwolle . Haus . Hartfaser (einschl. Kokos ) ober Inte (einschl. der
Abfälle dieser Ttosse ) oder von Gespinsten aus dies«« R- Äwffe» der
M e « « e n a ch g e regelt wird . Di - s- ^ Aü - rdvuugen werde» i«
Deutschen Reicl»sanzei «er und Preußische» Staatsanzeiger veröffentlicht
werden . Hiernach wird für jeden Betrieb der die obe» genannte »
Spinnstoffe oder Gespinste verarbeitet . ei» e Gr » « » « e » g e sestge -
setzt, die sich a» f Grund der in bestimmten »ergange »e» Zeitabschnitte»
(sogenannten Stichzeiten ) verarbeitete « Gewichtsmengea errech»et. w»>
bei die Ueberwachnngsstelle i« A »s« ahmesälle « d«e Grnndmcnge »o«
sich aus oder aus Antrag höher oder niedriger festsetze» ka»« . D »ese
Grundmenge kann im Benehmen mit der Ueberwachnugsstelle sür
Seide . Kunstseide »nd Zellwolle n»d der Wirtschasts «ruvve Tertil -
Industrie Herstellern von Waren , sür die zweckmäßig Zellwolle »der
andere » icht bewirtschastcte Rohstoffe oerwe« d«t werde« ko ««e» . b i S
zu einem entfprechevde » Anteil « ekiirit werde» , wobei
bei zusätzlicher Verarbeitung von Zellwolle «» d a« dere» » icht bewirt -
schastete « Rohstoffe« eine Prämie in Form einer Wiederheranfietzung
der Grundmeuge nach näherer Beftimmnug der »»ständige» Ueber-
wachnngsstelle gewährt werden kann . Vor Beginn etnes zede« Biertel -
jahres wird durch die Ueberwachnngsstelle festgesetzt , welcher Hun -
d e r t s a tz der Grnndmcnge als Verarbeitnngsmenge vo« den Be »
trieben während des nächste « Vierteljahres im Moaat verarbeitet wer -
den darf . Ausserdem enthalten die Anordnungen A»s» ab« «beftlm-
mnngen für die Durchführung von A « sf » hra « ftrage » sow «
nähere Bestimmungen über die Ansnuvnng der Brrarbelt »n«smen «e
nnd die Ermittlung der verarbeiteten Menge « . Das Einkanfsbewilli -
gnngsverfahre » bleibt so . wie es bisher bei den ei«,el » e« Ueber-
wachu««sstellen bestanden hat . dnrch diese Anordnange « unberührt . Zw-
Widerhandlungen gegen die Anordnnngen w«rde« bestraft . Di « fltu *
regelnng tritt ab 1 . Januar 1936 i« Kraft .

und Devisenmarkt .
Berli «,

d«u ma
nsrü . .. WU .. .^Am entsprechenden Ausmaß zog auch der
Notiz an den genannten Plätzen auf
stellte. Di« Goldvalnten bleiben kur
Holl . Gulden lag nach den Steigerungen

. . Pfnnd aeigte an
mftcr &am auf 7.28%"

auf 74.75 (74 .70 ) .
für de« sich di«
S« bzw . 15.16%

. .. wenig veräno «rt . Der
er Vortage etwas leichter .

Dollar an
. 1.37% bzw . 3 .0894

kinsmäßig
dagegen konnte sich der Schweizer Fragen wieder etwas befestigen.

Der französisch« Franc liegt , nachdem vorübergehend « in« g« wlss« Be-
nrhigung zu verzeichnen war , wieder nnsich «r . was insb «sonder« aus
der Verschlechterung des Deportsatzes für Dreimonatsfranken von 2
auf 2% Prozent hervorgeht .

Am Geldmarkt machte sich im Zusammenhang mit dem heutige »
Steuertermin erhöhter Bedarf bemerkbar , der ein« Hera « fsetz«»g der
Blanktotagesgeldfätz « nm % auf 3%—3% zur Folge hatte . Durch di«
leichte Anspannung wurde das Geschäft in Prrvatdistonten und den
sonstigen erstklassigen Anlasen weiter eingeengt . In ersteren war
etwas Angebot vorhanden . Der Privatdiskontsatz wurde bei 3 Pro -
»ent belassen. _Im internationalen Devisenoerkehr lag« » P-funde »«i> Dollar
i« Paris etwas leichter.

Vvrllner vevlsennotlei -alieeii :

AgfP* *
Argent.
Belgie»
Brasilien
Butgarien

Dänemark

tr.ngiaod
i"mdian <)
t-ranki
Uriwtmu
Iii lanO

Irland
Italien
Japan
Jugoslaw
i ' itland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.Ä.

9 Dezember
Geld Briet

12 .54 12 -57
0 .681 0 .685
41 .87 41 .95
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .457 2 .461
54 .67 54 .77
46 .80 46 .9C
12 .24 12 .2
67 .93 68 .07
5 .395 5 .40
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

•-6M.38168 .7i
14 34 14 36
54 .91 55 .01
19 .98 20 .02
0 .714 0 .716
3 .644 5 .656
80 .92 81 .08
41 .66 41 .74
61 .47 61 .59
48 .95 49 .05
46 .80 46 .9L

11 .10511 .125
2 .488 2 .492
63 .12 63 .24
80 . 51 80 .67
34 .00 34 .06
10 .28 10 . 30
1 .979 1 .983

10. Dezember
Geld Brie»

12 .55512 . ^85
0 .682 0 .686
41 .87 41 .95
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .458 2 .462
54 .72 54 .82
46 .80 46 .90

12 .25512 .28 ?
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

168 .18168 .52
14 .34 14 .36
54 .95 55 .07
19 .98 20 .02
0 .715 0 .717
5 .644 5 .656
80 .92 81 .08
41 .66 41 .74
61 .53 61 .65
48 .95 49 .05
46 .80 46 90
11 .11 11 .13
2 .488 2 .492
63 .17 63 .29
80 .50 80 .66
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 . 979 1 .983

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid

9. 12.
4 .928
74 .68
29 .29V2

7J27 «/»
36 .02

Kopenhagen 22 .40
Odo 19 .90 ' s

Dänem .
Daozig
t-ngi. gi .
do .tlem

Latiand
Finnland
frankr.
Holland
Italien gr.
». klein

Jugosiav.
Lettland
Litauen
Norw .
Otaten .
„ klein

Polen
Rum. gr.

.. klein
Schweden
Schwz. gi

.» klein
Spanien
T hech .gr
»» klein

1 . 124 1 .126 1 .124 1 .126 lürkei
2 .486 2 .490 2 .486 2 .490 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt

Berliner Noten bßrse :

U .S.A . gi
do. klein

Argem,
belgien
Brasilien
Bulgarien

9. Dezember
Geld Brie!

2 .438 2 .456
2 .438 2 .45 ?
0 .653 0 .673
41 .73 41 .89
0 .115 0 . 135

2 .399 2 .41919
54 .48 54 -70
46 .76 46 .94

12 .20512 .245
12 .20512 . 245

5 .35 5 .39
16 .34 16 .40

167 .96168 .64

5̂ 63 5J57
41 .32 41 .48
61 .31 61 .55

46 .76 46 .94

62 -95 63 .21
80 .33 80 .65
80 .33 80 .65
3564 33 .7k

10 .41510 .455
1 .92 1 .94

10. Dezember
Geld Brie )

<d.438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .654 .674
41 .73 41 .89
0 .115 .13o

^ .40 ^ .42
54 .53 54 .75
46 . 76 46 . 94
12 .22 12 . 26
12. 22 12 .26
o .iö o,39
16 .34 16 .40

167 .76168 .44

5 .63 5 .67

41 .42 41 .5?
61 .37 61 .61

46 .76 46 -94

63 63 .26
80 .32 60 .64
80 .32
33 .61
80 .32 80 .64

33 .75

10. 12.
4 .932
74 .78
29 .29

7 .281 «

3606V »
22 .40
19 .90 ',-

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

9. 12.
3 .086
147 -/,

2 .487

i0 .41S10 . 455
1 .92 1. 94

10. 12.

I igl . Ueld
Privatdiskont

3 - 3 %°).
3 >/a"/o

3 .061t
1 .47 *1»

/ .488
3'/s - i >ls%

3"i<
Relcbsbankdlskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 10. Dezember 1935 .
9. 12. 10. 12.

Paris 20 .36'/- 20 .36 '/. Wien
London 15 .21 15 .21*1. Stockh .
New - Y. 308 .50 308 .7o Oslo
Belgien 51 .92'/- 51 .95 Kopenh .

Sofia
Spanien 42 .20 42 .20 Prag
Holland 209 .10 209 Warsdi .
Berlin 124 .10 12405 Budap .

9. 12. io. u .
57 .00 57 .00
78 .40 78.45
76 .40 76 .45
67 .90 67 .9b
12 .77 1277 '/-
58 .20 58 .17'/-

9. 12. 10 12.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2.90 2 .90
Kons tan . 2.45 2 .45
Bukar . 2.50 2 .50
Heising ! 6 .70 6 .70 -/«
Buenos 84 .50 84 .75
lapan 88 .50 88 .75

liursberidilaus Berlin und FrankfuH
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

lO . Dezbr .

1935 .
(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

AltDesitz
S Hoescb RM
fcFrKrupp KM
' Mitta Stahl
' Stahlv B
5 do KM
«5« do KM 51
♦8/4 io . KM.47
4Wrdo RM

ßans i brau &
Reichsbank 12
AG fVerkehl 0
AUg Lokalb - 6
DcReichsbVzg7
Hspag 0
Hambg . -Süd 0
Norda Lloyd C

Accumuiatorl2
Aku C

9 . 12. 10 12.
111 '/. 110 .9
103 b 103 b
103 .5 103 .b
103 102 .9
102'/, 102 -/8

93 .37
91.75 91 . /b
114 113,5
176' /« 176
8h .12 84 62
11 / V* 117 .5
123 123
15 , 15
2b .b 2h .12
16 .ö 16 .3 /

168V.
- 3 .5 54

A.E.G . 0
Asch Zellstoffe
Bay Motor 6

J.P .Bemberg 5
Berger Tiefb- 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula IC
Berl . Masch . 5
Braunk .Brik .10
Brem Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5 ^j
Chem.Heyden4
Chade D-C 16
Chade D 31/#
ContiGummi8
do.Linoleum 8

DaimlBenz 0
Dt.Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl

9. 12. 10 . 12 .
35 .37 36 .37
7b . 7b
118
100 100-1.
114 -1. 114

114
134 -/. 134
104 108 '/.

18 /
147 .5 137
94 .6 94 37
10/ 107 .5
1165 116 -/8
284 28/
277 .5 2/9
156 157 5

128 ' «
89 .62 89 6?

10a .5
123 122
104 ". 105

9. 12. 10 12.
Dt . Kabelw . 6 134 133 -5 Hotelbett . 0Dt. Linoleum 8 137 .5 138 '/» Ilse Bergt ». 6
Dt . Telefon 6 125 do . Genuß i
Dt .Eisenhdl . 4 102"« Gbr . Jungh . 0
Dem .Union 12188 .5 187 Kali Chemie 5
Eintr .Brk . 10 187 186 ". Kali Aschers 5
Eisb . Verk . 6 1221s Klockner 2M»
El . Lieferg .
E .V . Schfes .

s 109 .5 110 Kokswerke 8
6 112 III '/. Lachmeyer 7

El .LiditKr .6^ 132 131". jurahütte
Engelhardt 4 78.75 80 . 75 Leopoldgr , 0
I .G .Farben 7 147-/8148 .5 Vfannesm 0
Feldmühle 6 113 .5 113 -/- Mansfeld 5
Feit . Guille 4 105 .5 105 .5 Maschb . Ut . 0
Ces . f . el .U 6 123V. 123 >. Max ' hütte 8
Goldschm . S 105-/8104 ' . Metallges . 4
Hamb .El .W 8 129'/. 129 ' /» Montecatini 8
Harb .Gummi 7 119 118 '/. Ndl . Kohle 10
."iarpener B. 0 101". 102 Or enstein 3
Hoescb 0 b0 .37 80 .75 R.h .Braunk 12
Hoizmann 4 87 .b 86 .87 do Elektr 6

9. 12. 10. 12.
78 75 78 .25

15/
125".
77 .25 77 .75
124 .5 124 .5
126 .5 126 H
/ 9 . 1.2 / 9 b
1127 /8 113 .5
121

19. /b
94 5 94 -5
78 77 .87
117V4ll/ .b
70 70
110 109 .5

184 .5
74 .5 74 .5
210V4210

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr. 6
Rütgerswke. H
Salzdetf. 7\b
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8
^chb . -Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg.6
Stoib Zink 0
Ĝdd.Zucker 10

Thür. Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
WGe lsenk .8M>
West .Kaufh 0
We«tereeeln *

Zell Waldhot 5
Vjn Minen

9. 12 .
1025 )8
129i/4
112 %
188

137 .5
130
118 %
101
166
99JL2
200

73?37
125 .5

25?25
117 -/.
116
17 .37

10. 12.
102 -/«
129 .5
112 '/s
188

137 %
130
119V»
100 %
167 1/»
99̂ 5
200
124 3i
73 .75
124 »i.
144
25 .12
117 -/.
115 .5
L7. 75

Kerliner Massahurs «
10 Dezember 1935

xcacrgutscbein«
Gr ICaRurt 10 / 3/-.
dto oh 1934 106 *14
dco ob . 1935 109
Gr II Hl 1934 103 34
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„Ich würde Ihnen raten , von diesen Geschichten nur die
erste und letzte Nummer zu lesen . Alle anderen Hefte sind
überflüssig ."

»Danke , Chef — das war eine gute Idee . Dieses Heft
hat die Nummer 45, darum weg mit ihm !" Er warf es
zum zweitenmal hinaus .

Der Kommissar lachte .
„Gibbs !" meinte er bekümmert , als sie Epsom hinter sich

hatten , » es ist traurig , daß wir zur leichteren Herbeischaffung
von Beweismaterial nicht hie und da Einbrecher spielen kön-
nen . Einbrechen könnten wir schon , aber die Behörde deckt
uns nicht, wenn wir erwischt werden ."

»Wo ?" fragte Gibbs einfach.
»Die Ermittlungen ergaben , daß das Auto , das in der

Woodstreet gestellt wurde , aus Deptsord stammt , und zwar
wurde es gestohlen . Der Eigentümer hat seinen Verlust
angemeldet und den Wagen wiederbekommen . Die Diebe
waren während seiner Abwesenheit in die Garage eingedrun -
gen , hatten das Nummernschild ausgewechselt und sind am
hellen Tage mit dem Fahrzeug davon . Die eingestanzte Num -
mer am Motorblock machte es uns nicht schwer, den Eigen -
tümer ausfindig zu machen , bevor seine Anzeige einlief .
Sehen Sie , Gibbs , ich habe das Gefühl , hier stimmt etwas
nicht . Deptsord liegt nicht weit von Limehouse , und es wird
sich da wohl eine Brücke finden lassen , wenn wir vorsichtig
arbeiten . Eine Haussuchung würde einer Warnung gleich-
kommen , ganz abgesehen davon , daß wir nichts finden könn -
ten . Mein Verdacht nach dieser Richtung hin wird auch noch
durch eine andere Tatsache aufrechterhalten . Blowden hat in
Bennetts Keller versucht festzustellen , woher der Anruf kam.
Die Zentrale meldete eine öffentliche Sprechzelle in Deptford ,die in der Nähe des Grand -Suprey -Eanals aufgestellt ist.
Oessentliche Fernsprecher sind für Verbrecher besonders ge-
eignet , die Leute des Grauen haben deshalb auch eine außer -
ordentliche Vorliebe dafür . Die Spur führt jedenfalls nach
Deptford , und so ein Einbruch . . ." — „mit schwarzer Maske ,Blendlaterne und Gummischuhen "

, rief der Sergeant begei -
stert dazwischen — „ . . . wäre unter Umständen geeignet , Klar -
heit in verschiedene Dinge zn bringen . Leider geht das nicht,denn die Polizei ist nicht da , um einzubrechen , sondern um
zu warten , bis eingebrochen wird "

, schloß er bedauernd .
„ Ich werde heute meiner Mary eine Rohrpostkarte senden ,

daß ich verhindert bin , abends zu kommen"
, gab Gibbs dem

Kommissar zu wissen . „Welche Strafe steht überhaupt auf
Einbruchdiebstahl ?" Die Antwort verschlang das Kreischen
der Bremsen .

Der Wagen , eben aus einer Kurve kommend , wäre um
ein Haar mit einem entgegenfahrenden Lastwagen zusammen -
gestoßen , der auf der falschen Straßenseite fuhr . Der Ser -
geant , über die sog . Schrecksekunde erhaben , ritz das Steuer
nach rechts und rutschte dadurch mit dem Auto über die
Straßengraben , der hier glücklicherweise eine schmale , wenn

meines Jfiaiises
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auch tiefe Rinne bildete , ab . Die linksseitigen Kotflügel
waren teilweise abgerissen .

Der Ruck des Bremsens hatte Gerson nach vorne gewor -
sen . Er prallte an den Rücken des freien Klappsitzes und
fiel neben dem Sergeanten zu Boden .

Gleichzeitig erschienen an dem Fenster der Wagentür wie
hingezaubert drei , vier Spinnennetze , deren Fäden in kleine
Löcher endigten .

Die Schüsse kamen aus einem Tourenwagen und waren
kaum vernehmbar .

Weder Gibbs noch der Kommissar hatten dieses Auto ge -
sehen,' es mutzte in Deckung unmittelbar hinter dem Last-
wagen gefahren sein und verschwand auch mit diesem in
Richtung Epsom , nicht ohne eine dichte Rauchwolke zu hin -
terlassen .

Vergebens bemühte sich Gerson , die Türen zu öffnen . Die
Schrägstellung ihres kollidierten Wagens verursachte eine Ver -
klemmung , die nur mit Gewalt oder durch Hebung des Fahr -
zeuges beseitigt werden konnte . Auch seine Versuche , die
Fenster nach abwärts zu drehen , blieben erfolglos .« Der
Kommissar zog daher kurzentschlossen seine Pistole heraus
und zertrümmerte mit deren Kolben die angeschossene Scheibe
vollends . Nachdem er die im Rahmen steckenden Splitter
entfernt hatte , kletterte er vorsichtig heraus . Gibbs folgte ihm
auf diesem etwas ungewöhnlichen Wege nach. Zu ihrem Er -
staunen sahen sie den schweren Lastwagen auf kurze Entfer -
nung hinter sich in der Kurve stehen. Sie erreichten ihn im
Schutze des Straßengrabens in verhältnismäßig sicherer
Weise . Ihre Vorsicht war unbegründet gewesen, sie wurden
weder beschossen noch in anderer Weise in ihrem Vordringen
gehindert . Sie fanden den Lastwagen buchstäblich leer , und
Gerson gab seiner Meinung dahin Ausdruck , daß der Lenker
wohl von dem Tourenwagen aufgenommen wurde , weil die
Geschwindigkeit des schweren Transportwagens eine begrenzte
und seine Größe eine auffallende war .

„Captain , das ist ein bißchen viel auf einmal !" schnaufte
Gibbs .

„Sie haben sich sogar Zeit genommen , die Nummer zu
entfernen . Der Wagen ist wahrscheinlich gestohlen "

, stellte
der Kommissar fest .

„Nächstens klauen sie noch ein Luftschiff. Uebrigens , haben
Sie das gehört , Captain ? — Die Schüsse folgten so schnell
aufeinander , daß es fast wie ein einziger Knall tönte . Wahr -
scheinlich eine Maschinenpistole . Das sind wirklich gemeine
Schweine !" entrüstet sich der Sergeant .

„Wir gehen zurück und sehen, daß wir unseren Wagen
flott bekommen "

, entschied Gerson . „Vielleicht können wir ihn
aufbocken .

"
Ihr Beginnen war aussichtslos . Sie mutzten sich gedulden ,

bis sie Hilfe bekamen, ' das dauerte nicht lange , da die Straße
nach Epsom ziemlich belebt war .

„Der Straßenschlucker hat etwas Haare verloren "
, drückte

sich Gibbs in Vergleichen aus , als er den lose hängenden
Kotflügel abknickte. „Der Graue wird nicht nur die Haare ,
sondern auch den Kopf verlieren ."

„Sie verfügen etwas voreilig über fremde Köpfe , Ser -
geant "

, sagte Gerson müde , als er einstieg .
Gibbs trat aus die Kupplung .
„ 's ist ja nicht meiner , Chef — es ist der Kopf einer

Schlange und eines Tigers zugleich , und ich denke, er wackelt
bereits !"

Die Fahrt ging zur nächsten Telephonstelle .
Von diesem Augenblick an kam über die gesamte Polizei

der näheren und weiteren Umgebung ein Mann , dessen Be¬

fehle eine eifrige Tätigkeit auslöste » . Eine fieberhafte Suche
begann . Polizeistreifen setzten ein , und eS gab um diese Zeit
in dem angegebenen Gebiet kein Kraftfahrzeug , das nicht
gründlich kontrolliert wurde .

Ohne Zweifel geschah alles , um der Täter habhaft zu
werden , aber es stand außer Frage , datz der Mordversuch
raffiniert durchgeführt worden war und auch eine eventuell
einsetzende Verfolgung nicht autzer acht gelassen wurde .

Die Bande des Grauen arbeitete stets wohlorganisiert .
Sergeant Gibbs konnte das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen , für diesmal ihre Absicht vereitelt zu haben . Der
Graue bewies , datz es ihm mit seiner Drohung bitterer Ernst
war und er keinesfalls zurückschreckte , sie in die Tat umzu -
setzen , wo eben die Gelegenheit günstig war .

„In unserem Falle bedeuten Scherben Unglück !" klärte
der Kommissar Gibbs auf und wies auf die Splitter im In -
nern des Wagens .

Der Sergeant hustete auffallend .
„Meine Braut , Mary Golden , ist da anderer Ansicht. Sie

hat schon Dutzende von Tellern zerbrochen und doch mich
bekommen , Ihr brachte es also Glück !" begründete er seine
gegenteilige Meinung . Am gleichen Tage mutzte er sich aber
noch geschlagen bekennen .

Gerson sollte recht behalten .

DaS dienstliche Aussehen des Zimmers 17 in Scotland -
Nard hatte eine erhebliche Einbuße erlitten . Gibbs war über
den Teppich , den er zusammengerollt an der Wand lehnend
vorfand , nicht verwundert gewesen . Er folgte willig den An -
Weisungen seines Chefs , und beide benötigten zum Legen des
Teppichs mindestens die Zeit , in der man normalerweise
etliche Stücke aufgerollt und ausgebreitet hätte . Phantastische
Blumengeranke gaben dem Boden etwas Lebendiges, ' man
ging auf Rosen , deren Dornen in Weichheit machten , und
schritt über Blätter , die weder raschelten noch von den
Stielen fielen . Der Teppich war reichlich lang und breit , und
seine Säume stietzen fast an die Wände .

„Das ist ein feines Ding , Captain — wie bei Lords !" sagte
Gibbs anerkennend und strich zärtlich mit dem Fuß darüber .
„Das ist in der Tat ein feines Ding "

, wiederholte er eifrig ,
„da müßte man barfuß darauf laufen , das wäre mal ein
Genuß ! — Herein !"

Es hatte schüchtern geklopft .
Die Tür wurde nur halb geöffnet . Durch den breiten

Spalt schob sich langsam ein Mann , der nach einer linkischen
Verbeugung stehen blieb . Sein Blick ruhte bewundernd auf
dem Boden .

Er überschritt keinesfalls das Mittelmatz und steckte in
einer einfachen Kleidnng . Das mit Bartstoppeln übersäte
Gesicht zeigte indes , daß er wenig Wert auf Schönheitspflege
zu legen schien . Die Nase darin war wohl das Auffallendste .
Sie war platt und bildete ein herrliches Kennzeichen für
einen Steckbrief .

„Das ist unser liebwerter Freund Brommy ! — Haben Sie
sich auch nicht in der Tür geirrt ?" fragte Gibbs besorgt .

Inspektor Hulk verglich Brommy gern mit seiner Taschen -
uhr , einem alten Erbstück eines verstorbenen Onkels . Sie
hatte die Eigenschaft , ein halbes Jahr auf die Minute zu
gehen , er konnte aber mit Gewißheit darauf warten , daß sie
dann ein weiteres halbes Fahr stehenblieb , und da halfen
keine Reparaturen , kein gütliches Zureden und keine Schelk»
worte .

sFortsetzung folgt .)

Sterbefälle »n Karlsruhe
7» •8nna Schneider geb. Retzbach, Ehefrau v .

Karl , Gerber , SS Jahre .
■Inno Sterr geb. Hofsmann , Ww . v . Jo ' ef,Handelsmann , 69 Jahre .
Wilhelm Bechtold IV , Landwirt , Ehem .,
, N Jahre« Jtfe Leßle geb . Kümmet , Ww . v . Ernst .

Kesselschmied . 72 Jahre .
m >. 8. Dezember :
Magdalena Nimis geb. Göll , Witwe von

Josef . Schlosser , 77 Jahre ,clmta Teufsel vo« Birkensee geb . Heid-
n -r Ww . v . Karl , Senatspr ., 84 I ." aeb . Egry , Ehesr . v . Albin ,Pfortner a . D . 63 Jahre .
Leopold Koch, Schlosser . Ehem .. 75 Jahre .

9. Dezember ?
Rnton Fertig , Schneidermeister . Witwer ,71 Jahre .

Gut möbl . Zimmer
fleiß . Wasser, Bad
zu vermieten . »
Kaisers» . 166 . Aber.
In BahnhosSnähe
gut möbl . Zimmer

zu vermieten , Bad ,
Telef ., Zentralhzg .

» losestraße 20 .
Schönes Zimmer

leer , evtl . möbl . , als
Büro p . sof . billig
zu vermieten . *
Bismarcks» . 37 , p .
Herrenftr . 50a , Ecke
Amalienstr ., möbl .
Zimmer an nur sol.
Herrn zu vermieten .

Röhe Hauptpost
2 möbl . Zimmer

1—2 Betten , sofort
zu vermieten . *
Hirfchftr . 7 , 2 . St .

Leere«
Mansardenzimmer

, u vermieten *
Kriegsstr 91 . Part

Mietgesuche

3-4 Zimmer-
Wohnung

für sofort oder bald
von nach Karlsruhe
versetzt. Beamten >2
Personen ) zu mie-
ten gesucht. Rübe
Hauvtbahnhof be>
vorzugl . Angebote
mit Preisangabe ».
Nr . 223662 « an
die Bai . Presse .

VKit fcßönen
c
ÜQfcfientücßern

können Sie jeder Dame u . jedem Herrn
eine Weihnachtsfreude machen . Rei¬
zende Mufter , geftickt , mit Spitzen oder
Hohlsaumarbeit , ftehen in reicher Aus¬
wahl u .zu kleinen Preisen für Sie bereit :

Damen -TaschentOcher
rein Mako ,weiß m.Zäckchen umhäkelt
oder weiß mit farbigen Streifen , 1/2Dtz . 1i50
Damen -Taschentücher
r Mako wß .m .Hohll . 1/2Dt;. 2 .90 2 .30 1 . 70
Herren -Taschentücher
weiß m . färb .Streifen V» Otz . 2 .70 1 .70 I . SO
Herren -Taschentücher
weiß i/2 Outsend 2 .4O 1 .7S 1 . 25
Herren -Taschentücher
r« ln Mako , weiß mit farbigen Streifen _
% Dutjend 5 .90 4 . 20 3 .20 2 . 90
Herren -Taschentücher
rein Leinen , weiß . 1/2 Duzend S SV 4 . 50
Kinder - Taschentücher
weiß mit farbigem Käntchen , Stück -.12 —•07
Taschentuchbehälter
in hübschen Ausführungen 2 .80 1 .10 " «70

Was IKonogrammflicken von entüc6er
und 'Wäfcfie wird forgfältrg ausgeführt!

El ®
KARLSRUHE
Kaiferft . 115
Ecke Adlerstr .
MÜHLBURG
Phllippstr . 1
Ecke Rheinstr .

3-4 Zimmer-
• t n 1» n *

mit Badez . von fin -
derl . Beamten zum
1. April oder später
gesucht. PreiSange -
böte unter 11175
an die Bnd . Presse .

Sifimitii
v. btruflt Ehepaar
sof. gesucht. An« . »^ 11» an Bd . Pr .

Lest die BadischePreffe !
N . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Heute . Dienst «« , lause » sollende

^ Kurie :
20—21 .80 Uhr : Gymnastik , Spiel «

( Krauen » Turnhalle der Helm -
holtzschule .

20—21 .80 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere lstrauenl Turnhalle der
Gutenbergschule .

i ^ raueu ) Turnhalle des Hochschill
Stadion .

18— 19 .30 Uhr : Boxen (Männer )
Sporthalle .ffarl - ssriedrichstr . 2Ze .

20—21 .80 Uhr tu Durlach : Gnmna -
stik, Spiele lFrauenl Turnhalle
des Mvninasiums .

20—21 .80 Uhr i» Durlach : Mvmna -
stik . Spiel lKrauenl Turnhalle d .
Hindenburgschule .

« ki - Trockeukursus für Ausänger !
Am Freitag , den 18 . De ». 1935 ,

20 Uhr , besinnt das Sportamt mit
seinem 2 . Ski -Trockenkursus in der
Turnhalle des Hochschul - Stadions .
Anmeldungen werden noch bis Frei -
tag abend entgegengenommen .

Ei » Ski - Trockenkursus für
Fortgeschrittene !

wird ebenfalls noch vor Weihnachten
abgehalten . Beginn am Mittwoch ,
den 11 . Dez . 1933 , 20 Uhr , in der
Turnhalle des Hochfchul - Stadions .
Die Kurse werden von geprüften
und bewährten Ski - Lehrern geleitet .

Auskauft erteilt das Sportamt ,
Lammstr . IS , Zimmer 1V.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entn . i
Hitler -Jugend . Ges . 8/109 . Mitt -

woch , 11 . Dez . , 20 Uhr . in der Wal -
halla , „Bunter Abend " der Ges .
8/109 . Eintritt 20 Pfg .

Ortsgruppe d. NSDAP . . Süd I .
Heute , 20 Uhr : Monatsabrechnuna .
Zu erscheinen haben sämtliche Zel -
leuleitcr , auch d . kommiss . ernann -
ten . Anschliev . Zellenleitersivung .

Ortsgruppe d . NSDAP .. Süd II.
Heute Dienstag , Tagung der Pol .
Leiter im Singsaal der Nebenius -
schule , 20 Uhr . Pol . Leiter in Uni -
form . Zellenleiter sind für restloses
Erscheinen verantwortlich .

NS . Bund Deutscher Technik,
Kreis Karlsruhe . Der Verband für
autogene Metallverarbeitung veran -
staltet am Donnerstag , 12 . De ».,
abends 20.15 Uhr , im «Ärashoshör -
saal der Technisch . Hochschule einen
Vortrag des Herrn Dr .-Ing . Bu -
cholz-Berliu , über : „ Autogene
Schweihungen von Aluminium und
seine Legierungen " . Die Mitglie -
der des NSBDT/RTA . lind zu
diesem Vortrag eingeladen .

Die Deutsche Arbeitsfront . Kreis »
betriebsgemeinichaft 1« „ Hausge -
Hilfen " , Rcichsfachgruvve Hausae -
hilfi » . Dienstag , 10 . Dez . . „ Kril5 -
Plattner -Haus " , Schübenstrake 1«,
Versammlung der Hausaehilsen .
Beginn 20 Uhr . Es spricht die Gau -
sozialwalterin über : „ Die Haus -
gehilkin im nichtarischen Haushalt " ,
l Erläuterung über die Gesebae -
buna vom 15. Sept . 1935 und die
Aussührungsbestimmungen vom
4. Nov . 1985 >. Mitglieder d . i>ach-

iruppe nehmen an dieser Ver -
ämmlung teil . — Der beute vor¬
gesehene Heimabend wird auf
Dienstag . 17. Dez . . verlegt .

: eneral - Vertrefer für den Grofjhande
Mondorf & Meliert , Karlsruhe t B„ Krleesstr . 134.
Fernspreeher 4<8* /8l.
NT .- !> raueuschast . Kreisamtslei -

t » » g . Mittwoch , 11 . Dez ., 20.15 Uhr ,
im Studentenhaus , Horst - Wessel -
Ring 7, Adventsfeier . Teilnahme
für Mitglieder Pflicht .

NT .- !>raucuschaft . Ortsgr . Süd .
11 . Dez . . 20 .80 Uhr , Studentenbaus ,
Adventsfeier der Kreisamtsleitung .
Päckchensammlung im Bereich Süd ,
9 .— 14 . d . M . Hierzu werden Samm -
lerinnen benötigt . Näheres b . Krau
Kempf , Morgenstrake 25.

NS .-Krauenschast Miihlburg II .
10 . ? ez . . 20 .30 Ubr , „ Drei Linden
Lichtbildervortrag über „Hungers -
not in Rnftland " . Erscheinen Pflicht .
18 . Dez . . 20 Uhr , Heimabend iAd -
venti Gasthaus zum „Adler " , Mühl -
bürg .

Zeitungs -
Anzeigen

helfen kaufen
und verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der
sadisctien presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis n .
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe n . über das
ganze Land .

Kleinmöbcl
machen Ihr Helm gemütlich

Sessel , Klubtische , Dielenmöbel
Nähtische , Bücherablagen , Couch usw .

In groBer Auswahl

Kirrman n
Herreflstr . 40 i Eigene Werkstätte
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> Heute ErslauifBnrong
mit Liane Heid - Gusti Huber

Hei

Qe<

in d

Hermann Thimig - Leo Slezak

Georg Alexander - Rudolf Carl

in der großen musikalischen Komödie

Tanzmusik
Ein Film, der alles bringt — Musik in
reicher Fülle, viel Lachen und Stunden

der guten Unterhaltung .

Im Beiprogramm :
Ein heimlicher Held . . Lustspiel
Kleine Giganten Kulturfilm

In der Wochenschau:
Länderspiel

Deutschland — England

AD heute ! Eine Sensation lür Karlsruhe !

Mittwoch , 2 .15 Uhr

KlndoMlorsleliung
Anfang : 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

£ ichi»ßicte

die sicher Freude
bereiten , weil sie

praktisch sind :

Servieruiagen
ab 11 .50 RM.
Blumentische
ab j .50 RM.

ab 3 . - RM.

Kfifigstander
ab 10 . 26 RM.
Brothasten
ab 3 .- RM.

Tortenplatten
ab 2 . SO RM.
Teelichter
ab 2 .- RM.

Puddingformen
ab O. S5 RM.

ab 3 .- RM.
Wärmflaschen

ab I . SO RM.
Teppichhehrer

ab 6 .- RM.

Flurgarderoben
ab 9 — RM.

Schirmständer
ab S. SO RM.

IVECK -Apparate
ab 5 .90 RM.

Stahtiuaren
Besteche
Scheren

in großer Aus¬
wahl und n i ch t

teuer bei

»WIMS

Badliches
Staatstbealee

Heute
Dienstag ,

den 10. Dez . 1935.
N .S .-

Kulturgemeinde .

Der
Bermniller

der Welt
Deutsches Drama

von Friedrich Roth
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 23 Uhr
Preise

( 0 .60— 1.50 RM . ) ,
Der 4 . Rang ist für
den allgemein . Ver-
lauf freigehalten .

Das Cabaret für
den verwöhnten

Geschmack

Mii . 11. Dezember :
4. Sinfonie -Konzert ,

Gastdirigent
Paul van Kempen ,

Dresden .
Solist : Alfred

Kuntzsch (Klavier ) .

Verschiedenes

Bei Schmer ?
un6 Weh

trink
Zinss «r-Tee !

Verloren

M

Badische«
StaatStbeak »
Morgen

Mittwoch ,
den 11. Dez. 1935.

Gastdirigent
Paul van Kempen.

Dresden .
4. Sinfonie -

Konzert
Dirigent :

Paul V.Kempen a,G ,
Solist :

Alfred Kuntzsch
(Klavier ) .

Josef Hahdn :
II .Sinfonie . 0 -D»r .

Alfred Kuntzsch :
Klavierloni , Ii -Dur

(Erstausführung ! .
Hector Berlioz :

Shmph , faniaftique .
Ansang Ä> Uhr.

Ende 22 Uhr .
Preise 1,10—Z.7VM ?

Do 12 Dez. : Der
K 'wiffenSwurm .

«

und zuiei Dollys
Morgen

Hausfrauen -
Nachmittag

mit Cabar et -
Ein lag en

Immobilien

Großes
Geschäfts¬

haus
in grötz. Ort Mit¬
teIbadens , samt Ge»
schüft sehr preis -
wert zu verkaufen .
Ernstl . Angebote er -
beten unter S1174
an die Bad . Presse .

Bauplätze
in Rüppurr ,

schöne Lage , günstig
zu verkaufen .
Angeb . unt , Silk »
an die Bad . Presse

soforidarienen
v. Selbstgeber dch
Koch , Karlsruhe

Hirschstraße 1
(Ansr , Rückporto) .

I iermarkt

Verlaufe
2 junge , weiße

Milchziegen
Illingen b . Rastatt ,

Damstraße 105 .

Drahthaar -^ ox,
entlaufen . Äb -
zugeb S 'ofienstr .23 .
Hof. »

Heute 8 Uhr

Ein Schwank
zum Lachen

aus lOOOSpäffen
Hauer Terofal

und seine
Schlierseer

Kaufgesuche

AimsTEn
ttorioo.

PklWn,

A UTO
fährt Samstag , d. 14. Dezember 1935 von

Beiladung Z—k Tonnen gesucht .
Angeb , unt , S23?74a an die Bad . Presse

Herdindustrie
Ettlingen

s
sudherd
unübertroffen!

Schenkt praktifch!
Unser

Herdmodell 1936
mit sämtlich . Neuer¬
ung . ist erschienen .
U . a . mod . Möbel¬
form , isol . Griffe ,
em . Backofen
usw . Ia . Oualität ,
volle Garantie ,
billige Preise .
Besichtig , erb . bei :
K . Trapp ,

Kriegs straBe 66
Elng . Kronenstr .

winteniiiisuierH iwiR.
Ortsgruppe Südwest .

1 . Ausgabe von Mehl lvro Kopf
2 Pfund » an die Hilfsbedürftigen
sür Gruppe A B und C am Mitt¬
woch , den 11 . ds . Mts . , für (Gruppe
D und E am Donnerstag , den 12.
ds . Mts . . jeweils von 9—11 und
15— 18 Uhr , für Gruppe F am
Freitag , den 13. ds . Mts . von 3
bis 12 Uhr .

2. An die Hilfsbedürftigen der
Gruppe C werden am Mittwoch ,
den 11 . , noch gleichzeitig Zuwri -
suugsscheine für ie Vi Zentner
Mohrrüben pro Familie ausgege -
ben , die Ausgabe derselben erfolgt
alsdann sofort in unserem Lager
bei der Fa . Blicker , Brauerftr . 8.

Die Ausgabezelten find unbedingt
einzuhalten , damit die Ausgab «
selbst ordnungsmäßig erfolg , kann .

Ortsgruppe Hauptpost .
Ausgabe Waldstr . 2K. II . Hos ,
Die Hilfsbedürftigen der Gruppe

F , soweit sie einen eigenen Hans -
halt und ihre Kartofselzuweifungs -
scheine noch nicht abgeholt haben ,
erhalten diese am Mittwoch , den 11.
Dez . , vorm . zw . g u . 12 Uhr . Kür
den Ztr . sind 30 Psg . Anerken
nungsgebühr zu entrichten .

Mchlansgabe . Die Mehl
für die Hilfsbedürftigen der Grup -
pen A . B , C , D ist am Donners
tag . den 12 . Dez . . von 9— 12 und
3—6 Uhr ? Gruvve E am Freitag ,
den 13 . Dez . , von 9— 12 und 3— 6
Uhr : Grnppe F am Montag , den
IS . Dez . , von 9—12 und 3—6 Uhr .
Die Ausgabezeiten find unbedingt
einzuhalten .

Amtliche Anzeigen

Grundstückszwanasversteiaersna .
5 B .T . Rr . 43/35 .

Das unterzeichnete Notariat verstei¬
gert am

Prreita« , de« 20. Dezember 1935,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang . Zimmer
Rr , 15 das folgende Grundstück der Ge-
markung Karlsruhe :

Lgb .-Rr . 2690 : 2 a 99 «ra Hofreite
mit Gebäulichkeiten.

Anwesen : Luisenftraß « Nr . 58 .
Schätzungswert ohne Zubeh , 32 OOOXH
Schätzungswert mit Zubehör 32 09SÄ »?

Karlsruhe , den 5, Dezember 1935 .
Notaria « Karlsruhe 5 (Rathaus ) ,— Vollstreckungsgericht. —

(Amtl Bekannt »! eutn i
Heber das Vermögen der Fa .

Emil Ros , Bürobedarf , Inhaberin
Arl . Elisabeth Heidelberger , in
Karlsruhe , Karlstrabe 34. wurde
gemäh § 11 Vergleichsordnung vom
26. 2. 1935 der Bücherrevisor und
kausm . Sachverständige Joh . Nist
hier , Hans - Thoma - Strahe 5 , zum
vorläufigen Verwalter bestellt . Der
Antrag ist am S. Dezember 1935
eingegangen .

Karlsruhe , d . 7 . Dezember 1935 ,
Amtsgericht A 9 .

mit Susi Lanner , Hilde Hildebrandt
Louis Ralph u . a . m .

Harry Piel , der Schöpfer des Abenteurerfilmes ,in seiner größten Leistung I
Gewaltige Tier - u . Varlet4 -Attraktionen I

Mittwoch -Nachmittag 4 .00 Uhr
GroBe Jugendvorstellung

4.00, 6 .15, 8.30 — Nur Jug . üb . 14 Jahre hab . Zutritt

Drudtarbeiten
werden rasch mtb
preisw . angefertigt

ta der
Südweftdeutschen

Druck , u. BerlagS -
geiellschaft m. b. H.
Karlsruh « a . Rh.

Geschäft wird als zu der zwischen
der Witwe des seitherigen In -
Habers und den gemeinschaftlichen
Abkömmlingen bestehenden fort -
gesetzten Gütergemeinschaft gehörig
namens dieser durch die Fritz
Müller Witwe , Franziska Klara
geb . Amann in Konstanz als
Einzelkaufmann weitergeführt .
Die Prokura des Karl Amann

Schenken

STOFFE
schenken

Schöpf ist wohl geröstet ,
Sie , wie immer , für Ihren
Weihnacfatseiokauf gut o .
preiswert zu bedienen ,
deshalb kommen Sie zu

Carl Schöpf
Diestens so beliebten

zu Festgeschenken
liegen in » II en Abteilungen ovfi

Leise flehen meineLieder
Kummer-Lichtspiele 3, £ä .

im geheizten Reictispostwagen
zum Wintersport

Sonn - b . Feiertags auf die HllIldSO €k
Abfahrt 7 .00 Uhr Lorettoplatz

Fahrpreis 3 .- Mk .
Mittwochs u . Samstags auf den Dob6l
Abfahrt 13 .30 Uhr Lorettoplatz

Fahrpreis 2 .» Mk .
Vom 25 . 12. bis LI . ; 11. 1. bis 18.
1. u . 25. 1. bis 1. 2. 8tägige Sonder¬
fahrten nach Sonthofen (Allgäu ) .
Teilnehmerpreis 60Jl all . inbegr .
Prosp . u . Anmeldg . i . Reisebüro
Karlsruhe A .-G ., Kaiserstr . 148 .

gegenüber der Hauptpost .

m .u .ohne Zubehör
liefert in erstklass .
Ausführg . billigst !
Jos . Kern , fSUnterharmersbacn

(Baden )
.Preisliste koftenlos ,

Klein -
CONTINENTAL

sollte tnrf keinem
ĵ . Gabentisch fehlen !

Sie nützt und erfreut !

Verlangen Sie bitte Druckschrift
WANDERER - WERKE
SIEGMAR - SCHÖNAU 2

Generalvertretung :

Alberl Beierieln
Karlsruhe , Moltkestr . 17 .

Fernruf 2650 .

Lest die BadischePresse !

Meine liebe Frau , unsere unyergessliehe , trenbesorgte
Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter

Luise Glockner
geb . Mager

ist heate nach schwerer Krankheit , im Atter yon 71
Jahren , sanft entschlafen .
KARLSRUHE -RÜPPURR , den ]Q Dezember 1986 .

hn Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Emil Glockner , A. - Rentner.

Die Feuerbeetattwng findet am Donnerstag , nachmittags
13 .30 Uhr statt .
Trauerhans : AHmendstr . 38.

Angebote hierauf sind bis späte -
stens Moutag , de » I« . Dez . 1935.
vormittags 11 Uhr , beim Stadt -
bauamt , Zimmer 45, einzureichen ,
woselbst auch täglich von 10— 12 U .
die erforderlichen Unterlagen er -
hältlich sind , die Pläne zur Ein -
sichtnahme aufliegen und nähere
Auskunft erteilt wird .

SiAnlotme
Orig , Hanau , 120
Volt , gut erhalten ,
zn kaufen gesucht.
Preisangebole unter
911173 an Bad . Pr .
Kleinerer , gut erh.

Zimmer-
rollstuhl

mit eing , Klosett,
sofort zu tauf , ges ,
Angeb , mit genauer
Befchrb, u , Preii
unter R2Wt>6a an
die Bad . Presse

H S ' h,tl V' l
U
e ?nöhr <^

durch HAKU
El - LECITHIN -
Lebertran - Emulsion .

Sie bringt Freud « den Eitern ,
den Kindern Gesundheit

und Kraft I

las M
man

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz in
alleu Lebenslagen
sucht

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will
Wenn man
möbl . Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Wenn man
etwas lausen oder
verlaufen will

man irnis

Infcrimn
und zwar In der
„Badischen Presse ".
Badens grober Hei-
mal - Leitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im g, nzen Lande,

HanSelsregisteretnträge .
1. Süddeutsche Wäscheindustrie Ja -

haber August Mauer . Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in : Au -
gnst Mayer , Karlsruhe . 4 . 12. 35.

2. Eduard Haumesser Hotel Ratio -
nal , Karlsruhe . Durch Auseinan -
dersetznngsvertrag zwischen der
Erbengemeinschaft ist das Ge -
schüft auf die Miterbin Mathilde

ist erloschen . Dem Kaufmann
Ernst Funk und dessen Ehefrau
Klara geb . Müller , beide in
Karlsruhe , ist Einzelvrokura er -
teilt .

7 . Hans Nulier , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

8. Franz Friedl , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 6 . 12. 35.

Amtsgericht Sarlsrahr .

Zu Weihnachten ein Bild
aus dem Atelier Bauer

Moltkestr . 83 Telefon 821

Heidelberg.
Tteferungsvergebvng .

Für die Kreispflegeanstalt Eins -
heim soll die Lieferung der Fleisch -
und Wurstwaren für 1 . 1. 193« bis
30 . 6 . 1936 vergeben werden . Mo¬
natsbedarf durchschnittlich : 1000
Pfund Ochsenfleisch , 300 Psund
Schweinefleisch , 20 Pfund Kalb -
fleisch , 100 Pfund Herz , Lunge und
Sülze . 200 Pfund Luonerwurst . 500
Pfund Leber - und Blutwurst .

Angebotsformulare und Liefe -
rungsbedingungen find erhältlich
bei der Anstaltsdirektion in Sins -
heim und bei der Kreisverwaltung
in Seidelberg , Lanerstratze 1 .

Die Angebote sind bis 15 . De -
zember 1935 , 10 Uhr vormittags
verschlossen mit der Aufschrift
„ Fleisch - und Wurstlieferung " bei
der Direktion der Kreispflegeanstalt
Sinsheim einzureichen . Zuschlags -
srist 7 Tage .

Heidelberg , den 6. Dez . 1935 .
Der Kreisrat .

Weingarten.
Bekanntintichung .
Einführung der gemeinen
Schafweide in Weingarten

Im Hinblick ans die Volkswirt -
schaftliche Notwendigkeit der Kör-
dernng der Schafzucht zur Erbö -
hung der Rohstoffversorgung der
deutschen Wollindustrie wurde die
Vervachtung des zur gemeinen« chafweide gehörenden Wiesenge-
ländes auf Gemarkung Weingarten
für die Zeit vom 15 . 11. 1935 bis
15. März 193« durch das Bad . Be -
zirksamt genehmigt .

Weingarte « , den 6. Dez . 1935.
Der Bürgermeister .

Reichert .

Haumesser Witwe , übergegangen .
4 . 12 . 35.

3. Leopold Habermas « . Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Leopold Haber -
mann . Kaufmann , Karlsruhe .

4 . Alexander Reift . Karlsruhe . Die
Prokura sowie die Firma sind er -
loschen . lJnsolge Ablebens des
bisherigen Inhabers ».

5 . Dauiel Meier . Karlsruhe . Offene
Sandelsgesellschast mit Beguin
am 1 . Dezember 1935 . Persönlich
haftender Gesellschafter : Erich
Meier . Kaufmann , Karlsruhe
5 . 12. 35.

6. Heinrich Paar , Karlsruhe . Das

Ter Plan über die Herstellung
von Kabelkanälen in der Hagen - »
Devrientstrahe in Karlsruhe <B >.
liegt beim Telegravhenbauamt
Karlsruhe von heute ab 4 Wochen
aus .

Karlsrnhe IB >, den 8 . Dez . 1935.
Telegravhenbauamt .

Baden-Baden .
Stadtbauaamt Badeu - Badeu .
Bergebuug von Banarbriteu .

Für zwei Neubauten im Schuß -
bachtal sind die Schreinerarbeiten
öffentlich zu vergeben .

Pforzheim .
Vergebung von Rauarbeite «

s» r die Krastsahrbah « Stuttgart —
Karlsruhe . Ba « los 62.

Die Ausführung der Erdarbeiten
von Irin 12 + 000 bis km 18 + 280
auf den Markungen Heimsheim .
friolzheim

und Wimsheim lLan -
esgrenze » ist öffentlich an lei -

stnngssähige Tiefbauunternehmer zn
vergeben ,

Ilmfang der Leistung :
Erd - und Fetsbewegung etwa

158 000 m - ,
Verdichtung der Dämme etwa
250 000 m ! ,
Mutterboden -Andeckung etwa

14 500 m *.
Die Pläne und Verdingnngsun -

terlagen liegen bei der Bauabtei -
lung Pforzheim zur Einsichtnahme
auf . LeistungsverzeichMse werden
zum Stückpreis von RM . 2 .80 . so -
heit Vorrat reicht , abgegeben . Erd -
verteilungsvläne stehen zum Preis
von RM . 3 .75 zur Verfügung

Begehung der Baustelle am Fren
tag , de « 18 . Dezember und Dienst

>tag . de» 17. Dezember 193» , je vor -
mittags 9 Uhr . Treffpunkt am
Kreuzungsvnnkt der Strafte Heims -
heim — Mönsheim mit der Kraft -
fahrbahn .

Die Angebote ssnd portofrei und
verschloffen mit der Aufschrift „ An -
gebot auf Erdarbeiten Los 62 * bis
Samstag , den 21 . Dezember 193., .
vormittags 11 Uhr . bei der Bau -
abteilung Pforzheim . Westliche Karl -
Kriedrich - Ttrave 120 , einzureichen .
Eröffnung anschließend . Zuschlags -
srist 4 Wochen .

Die Vergebung unterliegt als
Vergebung einer öffentlichen Stelle
der Verordnung zur Ergänzung
der BÖ . über Preisbindungen und
gegen Berteu «rung der Bedarfs -
decknna vom 29 . März 1935 iRGBI
l S . 4881.

Reichsa ntobahaen .
Bauabteilung Pforzhei « .

Neue Zufuhren

Blumenkohl
schöne CA
weisse Köpfe Stück 3U

Orangen OO
Pfund mmO

Mandarinen
Pfund 30

Bananen
schöne gelbe Pfd . 45

Cocosnüsse
Stück 40 u .

Citronen 32343
Stüde 6 bis '

30

Kranzfeigen
Pfund 32 und 30 Kranz 14
bmyrna * Affe
Tafelfeigen mJo

Tafelfeigen --»«--t 15
Unser bekanntes

Sparpaket
mit Reis , Grieß , Mehl .Bohnen und Malzkaffee
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